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Friedensrede des Reichskanzlers.
Für Abrüſtung und Völkerverſöhnung.

Genf, 7. Sept. (Eig. Drahtm.) Die Generaldebatte der Völker
hundsverſammlung brachte am Freitag nachmittag mit der Rede
des deutſchen Reichskanzlers Hermann Müller einen Vor
ſtoß für Abrüſtung und Völkerverſöhnung, der in
einer Linie mit den norwegiſchen und ſchwediſchen Kritiken lag, ſie
aber in ſeiner Wucht weit übertraf. Als di wuchtige Anklagerede
Müllers beendet war, dankten ihm u. a. auch Paul Boncour
und Briand mit wohlwollendem Händeklatſchen. Müller
führte ausDie Fragen, die augenblicklich im Vordergrunde der Völker
bundspolitik ſtehen, ſind von außerordentlicher Bedeutung, und ich
lege deshalb Wert darauf, den grundſätzlichen Stand-
punkt Deutſchlands dazu heute kurz darzulegen: Aus dem
KelloggPakt erwachſen von ſelbſt neue Aufgaben. Iſt es uns ernſt
mit dem Verzicht auf die gewaltſame Löſung von Gegenſätzen
zwiſchen den Staaten, ſo ſind wir auch gezwungen, immer mehr
darauf bedacht zu ſein, die

Mittel für einen friedlichen Ausgleich
ſolcher Gegenſätze zu finden. Iſt es uns ernſt mit dem Verzicht
auf den Krieg, ſo kann das auch auf die Auffaſſung über die mili
täriſchen Machtmittel, die für den Krieg beſtimmt ſind, nicht ohne
entſcheidenden Einfluß bleiben. Um die Kriegsgefähr zu beſeitigen,
kommtes nicht darauf an, den Krieg gegen den Krieg vörzuberei
ten, ſerdern dem Ausbruch von Feindſeligkeiten vorzubeugen:

So lebhaft ſich die letztjährige Völkerbundsärbeit dieſer einen
Seite des Problems der Friedensſicherung zuwandte, ſo kann doch
nicht dasſelbe geſagt werden von der anderen Seite des Problems,

die die Anterdrückung der Sriegsmittel bekrifft.
Ich mache keinen Hehl daraus, daß mich derStand der Abrüſtungs

frage mit ernſter Sorge erfüllt. Wir ſtehen vor der ur e
Tatſache daß die langen Beratungen hier in Genf in dieſer Rich
tung bisher zu keinem poſitinen Ergebnis irgend welcher Art ge

führt habenEs liegt auf der Hand daß an Land wie Deutſchland, das völ
lig entwaffnet worden iſt. den bisherigen Mißerfolg der Abrüf
tungsdebatte beſonders ſtark einpfindet. Man ver gegenwärtige
ſich endlich einmal die Sachlage. Ein Volk hat erſt ſeine völlige
Enkwaffnung, eine Leiſtung ganz außerordentlicher Art vollbracht
Es ſieht, daß es trotz dem aber aus dem geringfügigſten Anlaß
von gewiſſen Stimmen des Auslandes mit den ſchwerſten Ver
dächtigungen und Vorwürfen überſchüttet und womöglich als Feind
des Weltfriedens hingeſtellt wird. Und gleichzeitig muß es feſt
ſtellen, daß andere Länder den Ausbau ihrer militäriſchen Mäacht
mittel ungehemmt forkſetzen, ohne dabei einer Kritik zu begegnen
Die Entwaffnung Deutſchlands darf nicht länger daſtehen, als der
einſeitige Akt der dem Sieger des Weltkrieges in die Hand gegebe
nen Gewalt. Es muß endlich zur Erfüllung der vertraglichen Ver-
ſprechung kommen, daß der

Entwaffnung Deutſchlands die allgemeine Abrüſtung nachfolgen
ſolle. Es muß endlich der Artikel der Satzung zur Durchführung
kommen, in dem dieſes Verſprechen zu einem Grundprinzip des
Völkerbundes gemacht worden iſt. Ob man dabei von einer Her
abſetzung der Rüſtung oder einfach von Abrüſtung ſprechen will,
das macht, glaube ich, keinen Unterſchied in der Sache ſelbſt, bei
der jedermann weiß worum es ſich handelt. Jch verſtehe nicht,
wie man daran zweifeln kann, daß ein Verſagen des Völkerbundes
in der Abrüſtungsfrage geradezu bedrohliche Folgen haben
müßte.

In der erſten Etappe kann und muß erreicht werden, daß eine
fühlbare Herabſetzung des gegenwärtigen Rü-

ſtungsſtandes eintritt, daß dieſe Herabſetzung ſich auf alle
Faktoren der Rüſtung zu Lande, zur See und in der Luft bezieht
und daß die

volle Publizität aller Rüſtungselemenke
gewährleiſtet wird. Jch richte demgemäß an die Bundesverſamm-
lung das dringende Erſuchen, ſich endgültig über die Einberufung
einer erſten Entwaffnungskonferenz ſchlüſſig zu werden und Vor
m dafür zu treffen, daß die techniſchen Arbeiten der vorberei
enden Abrüſtungskonferenz nunmehr unverzüglich zum Abſchluß

gebracht werden.

d Der Völkerbund iſt eine Organiſation, in der die Regierungen
er einzelnen Länder das Wort haben. Er iſt gleichwohl mehr als
e andere menſchliche Einrichtung auf das Vertrauen der
mit er ſelbſt angewieſen. Wenn die Völker unſere Verhandlungen
all Hoffnung und Sorge verfolgen, ſo beobachten ſie dabei vor

em die Haltung, die die einzelnen Regierungen dem Völkerbunde
gegenüber einnehmen.

Wie ſollten die breiten Maſſen,
die es doch ankommt, auf den Völkerbund und die in ſeinem

r abgeſchloſſenen anderen großen Friedenspakte vertrauen
onnen, wenn ſie ſehen müßten, daß es bei den Regierungen ſelbſt

an dem Vertrauen in die Wirkſamkeit dieſer internationalen Be
mühungen fehlt Wie kann der vielfach in der Oeffentlichkeit laut
werdenden Skepſis begegnet werden, wenn die Regierungen ſelbſt
in der Handhabung ihrer Politik ſo verfahren, als ob alle fene
Friedensgarantien nicht beſtünden oder doch ohne praktiſche Bedeu

kung wären
Der Mann aus dem Volk denkt einfach und denkt deshalb richtig

Er lieſt, daß die Regierungen ſich feierlich auf die Erhaltung des

Friedens verpflichten und er ſieht andererſeits daß dieſe Regie
rungen gleichwohl an ihren alten hergebrachten Machtpoſitionen
feſthalten und neue zu gewinnen ſuchen. Er lieſt, daß bei inter
nationalen Verhandlungen in beredten Worten das gegenſeitige
Vertrauen der Staaten zueinander proklamiert und die gegenſei
tige Verſtändigung der Völker als Ereignis gefeiert wird und er
ſieht auf der anderen Seite, daß in der Praxis die Dinge beim
alten bleiben, daß es nicht einmal gelungen iſt, die aus dem Welt
krieg herrührenden Schranken völlig zu beſeitigen. So iſt es nicht
verwunderlich, wenn er ſchließlich dazu kommt, ein doppeltes Ge
ſicht der internationalen Politik zu konſtatieren. In der Tat; es iſt
unmöglich, in der Politik auf beiden Wegen zugleich zu wandeln.

Die Regierungen müſſen es über ſich gewinnen, ſich für einen
der beiden Wege zu entſcheiden und es kann nicht zweifelhaft ſein,
auf welchen Weg die Wahl fallen muß, wenn die Menſchheit und
ihre Kultur glücklich fortſchreiten ſollen. Das iſt keine leere Jde
ologie, es iſt Realpolitik im beſten Sinne des Wortes.“ (Lebhafter
Beifall).

Anerkennung in Berlin.
Berlin, 8. Sept. (Eig. Funkm.) Das führende Organ des Zen-

krums, die „Germania“, ſchreibt zur Rede des Reichskanzlers
in Genf: „Die Unzweideutigkeit, mit der der Kanzler in Genf
Deutſchlands Lebensforderungen formulierte, beſtärkt uns in der
Hoffnung, daß er auch gegenüber den Beſatzungsmächten feſt bleibt
und nicht etwa Zugeſtändniſſe macht, die im Widerſpruch mit den

Die rechtsſtehende
Reichskanzler

Wünſchen des deutſchen Volkes ſtehen.

Deutſche Allgemeine Zeitung
Mi hat, d ch der vartoinz auch der parteipolitiſche

m um eir e3 unddeutliche Rede gehalten. Müller iſt ſicherer
Sprecher. Seine parlamentariſche Erfahrung kam ihm ſehr zu
gute. Im Ganzen waren ſeine Ausführungen eine gute Leiſtung
die hoffentlich ihre politiſche Wirkung nicht verfehlen wird

Guter Eindruck in Paris.
Paris, 8. Sept. (Eig. Funkm.) Die Genfer Rede des Reichs

kanzlers Müller findet in der Pariſer Preſſe eine überaus freund
liche Aufnahme. Man rühmt ihre allgemeine Klarheit, Ueberzeu
gungsſtärke und Loyalität. Sauerwein unterſtreicht im „Matin“
beſonders, mit welcher Geſchicklichkeit der Reichskanzler in offiziel
ler Sitzung des Völkerbundsrates eine Entſcheidung über die Frage
der Rheinlandräumung zu fordern verſtanden habe, ohne das Wort
Rhein oder Räumung auszuſprechen. Die Stelle, wo er davon
ſprach, ob man nicht zwei Wege der Politik gleichzeitig verfolgen
könne, ſondern ſich für einen einzigen entſcheiden müſſe, laſſe ſich
nicht anders wie in dieſem Sinne auslegen.

Jm übrigen bezeichnet es die Pariſer Preſſe als eine Gewißheit,
daß in der nächſten Woche eine Konferenz der Beſatzuüngsmächte
zuſammentreten werde, um den deutſchen Räumungsantrag zu
prüfen. Pertinarx glaubt im „Echo de Paris“ verſichern zu
können, daß der Reichskanzler von ſeiner Unterredung mit Briand
enttäuſcht geweſen ſei, denn er habe ſich gedacht, daß nun ohne
weiteres eine Entſcheidung in der Räumungsfrage fallen werde
ohne daß er es nötig habe, genaue Vorſchläge für die deutſchen Ge
genleiſtungen zu machen. Die Tatſache aber, daß Briand ihm die
Jnitiative für dieſe Vorſchläge zugeſchoben haber habe des Reichs
kanzlers Eigenliebe verletzt, denn er wolle nicht als Bittender,
ſondern als Fordernder vor den Beſatzungsmächten erſcheinen.
Nur dieſe Preſtigefrage ſei es, die die Räumungsverhandlungen
vorläufig auf die nächſte Woche vertagt habe.

Briand bei Müller.
Genf, 7. September. (Eig. Drahtber)) Der franzöſiſche Außen-

miniſter machte dem deutſchen Reichskangler am Freitag abend
ſeinen Gegenbeſuch. Er hielt ſich eine gute Viertelſtunde bei
Hermann Müller auf. Als Ergebnis der Unterredung wird be
kanntgegeben, daß die beiden Staatsmänner übereinkamen, vor den

allgemeinen Beſprechungen we itere Einzelbeſprechun-
gen zit pflegen.

Lord Cuſhendun reiſt Sonnabend nach Aix les Bain-,
um mit dem dort zur Kur weilenden Miniſterpräſidenten Baldwin

das Rheinlandproblem zu beſprechen.

Dr. Waentig zieht in den Landtag
137 Sozialdemokraken im preußiſchen Landtag.

Die genaue Aufrechnung der am 20. Mai im Kreiſe Calau für
den Preußiſchen Landtag abgegebenen Stimmen hat er
geben, daß etwa 15 000 Stimmen aus den Städten des Kreiſes ver
ſehentlich nicht aufgerechnet worden ſind. Davon entfällen 6680
auf die Sozialdemokrätie, die auf der Landesliſte verrechnet wer
den. Die Sozialdemokratie erhält dadurch im Preußiſchen Ländtag
das 137. Mandat Als neues Mitglied zieht Profeſſor Dr.
Waecentig, Oberpräſident in Magdebürg, in das Preußenparla
ment ein.

Finanzkapitaliſtiſche Heerſchau.
Der Kampf um den Geldmarkt.

Am Sonntag tritt in Köln nach dreijähriger Pauſe das deut
ſche Bankenparlament zuſammen. Die Tagesordnung un
terſcheidet ſich wenig von der der letzten Tagung. Man wird über
den Dawesplan, die Entwicklungstendenzen der deutſchen Wirt
ſchaft, die Kapitalsbildung und die Lage der Landwirtſchaft ſpre
chen, wie vor drei Jahren. Aber in dieſen drei Jahren haben ſich
die Probleme ge wandelt. Die Daweszahlungen ſind zu
einer Frage der Mobiliſierung und der Eommerzialiſierung der
deutſchen Reparationsleiſtungen geworden; die Frage der Kapitals
bildung hat ſich in einer Erörterung über Beherrſchung und Beein
fluſſung des Geldmarktes zugeſpitzt und hinſichtlich der Landwirt
ſchaftskriſe kommt es nicht mehr wie früher vor allem darauf an,
Kredit zu beſchaffen, ſondern die Koſten des Kredits zu verbilligen.
Alles das ſind Fragen, die nach Lage der Dinge privatkapitaliſtiſch
gelöſt werden müſſen. Der in den letzten fünf Jahren hoch ins
Kraut geſchoſſene neue deutſche Privatkapitalismus hat uns in
Köln zu ſagen, wie er ſich dieſe Löſung denkt. Vier Tage lang wer
den Jn und Ausland in Köln die Entwicklung der Dinge in unſe
rer Wirtſchaft und in unſerer Politik aus der finanzkapita-
liſtiſchen Perfpektive ſehen.

Der Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes
hat für die Kölner Tagung ſeine beſten Köpfe zur Verfügung ge
ſt ellt: Solmſſen von der Disconto, der Breslauer Bankier Eichhorn
und Juſtizrat Bonſchab von der Südweſtdeutſchen Bodenkreditbank
in München ſprechen zur Lage der Landwirtſchaft, Harwey (Barm.
Bankverein) und Leopold Merzbach über Wirtſchaft u. Kapitalsbil
dung und Ebersſtadt, der die Hamburger Firma Behrens u. Söhne
repräſentiert, über die Verwaltung öffentlicher Gel-
der. Die Reparationszahlungen wird Hans Fürſtenberg von der
Berliner Handelsgeſellſchaft, der Spezialiſt des Zentralverbandes

f Materie, behandeln. Seitdem der Agent für Repara-
tionszahlungen ſeine Anregung machte, die Daweszahlungen end
gültig feſtzulegen, hat die Organiſation der deutſchen Banken offi
ziell zu dieſer Frage niemals Stellung genommen. Daß er aber
in Köln ſeine Stellungnahme präziſieren will, geht daraus hervor
daß kein anderer als Louis Hagen der Berichterſtatter für das
Thema der Reparationszahlungen iſt. Man weiß, daß von Louis
Hagen, dem ſtärkſten Exponenten der verhältnismäßig kräftigen
und in ſich abgeſchloſſenen weſtdeutſchen Finanzwelt zahlreiche Fä
den nach dem Zimmer der Zentrumsfraktion im Reichstag und
nach dem Reichsverband der deutſchen Induſtrie führen; man kennt
auch den Widerſtand beſtimmter Kreiſe gegen eine Reviſion der fi
nanziellen Beſtimmungen im Dawesplan, der jetzt eben durch ein
Buch des bekannten Berliner Profeſſors Sering ſeinen Ausdruck
in der Oeffentlichkeit gefunden hat. Die Ausführungen Louis Ha
gens in Köln könnten angeſichts ſolcher Vorausſetzung ein poli
tiſche Ueberraſchung bringen. Wir dürfen dabei nicht ver
kennen, daß die Einſtellung des deutſchen Bankiertages zu der
Frage der Daweszahlungen von grundſätzlicher Bedeutung iſt.

Das Intereſſe des deutſchen Finanzpolitikers dürfte ſich jedoch
in Köln auf jene Erörterungen erſtrecken, die ſich mit der Kapitals
bildung und der Verwaltung öffentlicher Gelder beſchäftigen. Da
zu wird Jakob Goldſchmidt von der Danatbank (Darmſtäd-
ker- und Nationalbank) ſprechen. Dieſem erfolgreichſten deutſchen
Bankier der Nachkriegszeit, dem beſten Dialektiker unſerer Privat
wirtſchaft, den man ſeit Jahr und Tag einen Wirtſchaftsphiloſo-
phen nennt. dürfte damit die Aufgabe zugefallen ſein, die neugebil
deten Kampffronten des deutſchen Finanzkapitalismus abzuſtecken.
Der Finanzkapitalismus iſt ſeiner ganzen Natur nach der beweg
lichſte Teil der Privatwirtſchaft, und deshalb iſt er berufen, im
ſtändigen Machtkampf der Entwicklung, der ſich als Klaſſfen-
kampf charakteriſiert, Pionier zu ſein.

Die Frage, was dieſer Klaſſenkampf mit der Verwaltung
öffentlicher Gelder zu tun hat die ſeit Jahr und Tag
bevorzugter Gegenſtand der Erörterungen in der Bankwelt iſt
läßt ſich nur beantworten, wenn man ſich über die Struktur-
wandlungen des deutſchen Finanzkapitalismus während der
letzten Jahre klar wird. Die großen Banken haben den Krieg und
die Jnflation benutzt, um in die deutſche Induſtrie einzudringen
und felbſt, wo der Jnduſtriekapitalismüs, wie beim Stinnes Kon
zern, zum Gegenſchlag ausholte und auf die Eroberungen von
Bankpoſitionen ausging, blieb der Finanzkapikalismus Sieger. Die
beſten Happen des StinnesKonzerns gingen auf die Banken über
und es gibt nur ganz wenige induſtrielle Unternehmungen mit gu
ter Rente, in denen die großen Banken nicht ſitzen. Der jahrzehnte
lange Gegenſatz zwiſchen Finanzkapitalismus und Jnduſtriekapita
lismus iſt durch die direkte Beteiligung der Banken an den indu
ſtriellen Unternehmungen ausgeglichen. Damit übernahm der Fi
nanzkapitalismus die Aufgabe einer gegenüber der Zeit vor dem
Kriege umfangreicheren Finanzierung von induſtriel
len Unternehmungen. Dazu braucht er die Herrſchaft am
Geldmarkt, die Konzentration der Geldmittel in ſeiner Hand.
Um dieſe Machtſtellung kämpft heute der Finanzkapitalismus.

Er ſtößt dabei auf den Widerſtand der Reichsbank
des Jnſtituts, dem von geſetzeswegen die Pflicht übertragen iſt, die
geſamte Wirtſchaft. mit Mitteln zu verſorgen. Da die Aus
nutzung des Geldmarktes durch den Finanzkapitalismus natürlich
von pravatkapitaliſtiſchen Geſichtspunkten diktiert wird und ſehr oft
von Rückſichten auf die eigene Bank und auf das der Bank ange
ſchloſſene Jnduſtrieunternehmen abhängig iſt, muß eine privatkapi
taliſtiſche Beeinfluſſung des Geldmarktes zu Kapitalsfehl
leitungen führen. Wir ſehen ſie, wenn die großen Bankinſti



diten ausrüſten, während die mehr ſelbſtändigen mittleren und klei
nen Jnduſtriebetriebe unter Kreditmangel leiden. Aufgabe der
Reichsbank iſt, dieſe Fehlleitungen nach Möglichkeit zu verhindern,
den Geldmarkt ſelbſt zu be herrſchen. Eines ihrer wich
tigſten Mittel dazu iſt die Konzenkration der öffentlichen Gelder bei
der Reichsbank. Gegen die Verwaltung der öffentlichen Gelder
durch die Reichsbank richtet ſich deshalb vorzugsweiſe der Stoß
des Finanzkapitalismus. Es iſt alſo kein Zufall, wenn die Erörte
rungen über die Verwaltung der öffentlichen Gelder einen breiten
Raum auf dem Kölner Bankiertag einnehmen werden und wenn
die deutſchen Banken ihren beſten Mann, Goldſchmidt, als Bericht
erſtatter für dieſe Frage beſtimmt haben.

Betrachtet man die Reichsbank im Kampf um den Geldmarkt
als den Treuhänder der geſamten Wirtſchaft, ſo
zeichnen ſich die neuen Kampffronten des Finanzkapitalismus deut
lich ab Mit dem Jnduſtriekapitalismus hat man Frieden geſchlof
ſen, um den Kampf gegen die öffentliche Hand zu
führen. Der neue Gegner heißt Gemeinwirtſchaft, das
Kampfobjekt aber „kalte Sozialiſierung“. Dieſe Tatſache dürfte der
Schlüſſel zu den Kölner Erörterungen ſein.

Der Reichsſtüdtebund in Heidelberg.
Ein deufſchnationaler Vorſtoß.

Heidelberg, 7. September. (Eig. Drahtber.) Der zweite Ver
handlungstag des Reichsſtädtebundes brachte die große Ausſprache
über das Problem der

Verwaltung und Skeuerreform,
in der die Vertreter der verſchiedenen Fraktionen das Wort er
griffen. Dabei unternahmen die Deutſchnationalen einen Vorſtoß.
Der deutſchnationale Stadtverordnetenvorſteher Sch war tz-Prenz
lau erklärte, die kommunalen Mißſtände hätten ihren Grund in der
Ueberſpannung des parlamentariſchen Syſtems,
das gefeſtigt werden müſſe durch eine Stärkung der Regierungs
gewalt und der Befugniſſe des Reichspräſidenten. Sein Partei
freund Bürgermeiſter Zitz el e r-Lehrte machte die neuen Männer
und die Finanzreform Erzbergers für die Nöten der Gemeinden
verantwortlich und forderte, ein großer Teil der Laſten müſſe auf
die Schultern der breiten Maſſe abgewälzt werden.

Von der Sozial demokratiſchen Parkei

ſprachen Stadtrat Sziller-Rathenau und Bürgermeiſter Geiſt
Finſterwalde. Sziller trat für die Aufrechterhaltung der Steuer
hoheit in der jetzigen Form ein, verlangte eine Offenlegung der
Steuterliſten, da manche Kreiſe von den jetzigen Parlamenten zu
ſehr geſchützt werden und polemiſierte gegen das vielfach geforderte
Zuſchlagsrecht an den Einkommensſteuern, das nur ein Verſuch ſei,
die große Maſſenoch mehr zu belaſten. Geiſt bekannte
ſich für die Partei zum Einheitsſtaat. Jn der höheren Bürokratie
herrſchte heute nicht der alte Jakobinergeiſt, der die Reform des
Freiherrn von Stein befürworte, nicht der Geiſt des Neubaus, ſon
dern nur das Schlagwort vom Wiederaufbau des Reiches, der
Geiſt der Reparationen

Es wurden ſchließlich zwei Entſchließungen angenom
men. Darin wird gefordert 1. Erhaltung und Stärkung der ört
lichen Selbſtverwaltung, auch unter Ablehnung eines Selbſtbeſtim
mungsrechts der Landkreiſe über Abgrenzung der Zuſtändigkeit,
2. gleiche Rechtſtellung für die örtlichen Selbſtverwaltungen aller
Städte, 3. Wahrung von Selbſtbeſtimmung und Selbſtverantwor
tung auf finanziellem Gebiet.

Eine Entſchließung zum Reichsbeſteuerungsgeſez
hat folgenden Wortlaut Nach dem Reichsbeſteuerungsgeſetz vom
Auguſt 1925 ſind die von der Gewerbeſteuer befreiten Reichsbe
triebe, beſonders die Reichshahn und die Reichspoſt, zu Verwal
tungszuſchüſſen an die Gemeinden verpflichtet. Durchführungsbe
ſtimmungen durch das Reichsfinanzminiſterium ſind bis heute noch
nicht erlaſſen. Der Reichsſtödtebund erwartet daher, daß das Reichs
finanzminiſterium das Geſetz ſchnellſtens durchführt. Ob und wie
das Reich ſich mit der Reichsbahn einigt, darf dabei keine Rolle
ſpielen. Den Anſpruch der Gemeinden auf dem kürzeſten Wege zu
erfüllen, iſt Sache des Reiches.“

Sozialiſtiſche KinderRepublik.
Die Nürnberger Beſprechung

Dieſer Tage verſammelten ſich in Nürnberg unter dem Vor
ſitz von Kürt Löwenſtein die Führer und Helfer der diesjäh
rigen Zeltlager (Kinderrepubliken), um auf Grund der mannig
fachen Erfahrungen die erzieheriſchen Aufgaben ſcharf herauszu
ſtellen. Der eigentliche Verhandlungstag vereinte außer einer gro
ßen Schar von Gäſten 45 Teilnehmer aus allen Teilen Deutſch
lands, unter ihnen auch einen Vertreter des Parteivorſtandes zu
eingehenden Beratungen. Jn prägnanter Form boten zunächſt die
Leiter der letzten Zeltlager kurze Berichte über die techniſche Orga
niſation, die pädagogiſche Auswertung und die gemeinſchaftlichen
Veranſtaltungen, die aus den betreffenden Lagerleben herausge
wachſen waren. Daraus geht hervor, daß die Zeltlager ihre Haupt
aufgabe, die Kinder in Geſinnung und Tat ſozialiſtiſch zu beeinfluſ
ſen, dabei aber auch ihrer Geſundheit zu dienen, erfüllt haben und
Schwierigkeiten, die ſtets in Rechnung zu ſtellen ſind über
wunden wurden. So wandelte ſich die anfänglich kühle Haltung
der nächſten Umwohner eines ſolchen Lagers faſt immer in ein in
tereſſiertes Zuſchauen; und zwar nicht nur durch die Eigenſchaft der
Kinder als Konſumenten, ſondern vor allem durch ihr Verhalten,
das in dieſer bewußten, ſtets aber kindlichen Form bei Feſt, Spiel
und Propaganda ſeine Wirkung auch auf Andersgeſinnte ausübte
Als Ergebnis mannigfacher Erfahrungen trat der Wunſch nach
feſten Lagerplätzen hervor. Die hohen Koſten für die
ſanitären und techniſchen Anlagen (Waſſerzufuhr, Aborte), die in
jedem Falle bei der Neuanlage eines Lagers entſtehen müſſen, laſ
fen ſich bei den beſchränkten Mitteln und dem Umfang der erziehe
riſchen Aufgaben nicht mehr rechtfertigen. Die kommenden Zelt
lager ſollen nicht durch unzulängliche Menſchen und Mittel in ihrer
Auswirkung belaſtet werden, ſondern vielmehr durch beſte Technik
die Löſung erzieheriſcher Teilaufgaben ermöglichen Dementſpre
chende Vorarbeiten wurden vom Vorſtand in Ausſicht geſtellt.

Im Verlauf der Tagung legte der Sekretär der Reichs arbeits
gemeinſchaft Weinberger in einem kurzen Referat über die Aus
wirkung der Jeltlagerarbeit auf die Kinderfreunde dor, daß die
Zeltlager immer mehr Lager der Arbeiterkinder und die
Arbeiterſchaft mit ihren Organiſationen Träger dieſer Lager wer
den müßten In dem lebhaften Für und Wider der Debatte wurde
beſonders das Verhältnis zur Arbeiterwohlfahrt
und ihre Einbeziehung in den Rahmen der Zeltlagerarbeit erörtert
Es wurde begrüßt, wenn bei der Einrichtung und Durchführung
eines Zeltlagers die A.W. ſich mit ihren Mitteln zur Verfügung
ſtellt Eine Auswahl der Kinder zu ſolchen Lagern nach den
Grundſätzen und Gepflogenheiten der A.-W. und durch ſie, wenn
auch nur zum Teil, wurde abgelehnt. Die Lager ſind nicht nur
Ferien oder Erholungslager.

tute die ihnen naheſtehenden großen Aktiengeſellſchaften mit Kre

Den Kinderrepubliken liegt eine

Die preußiſche Staatsmünze hat zum Andenken an den erſten
Reichspräſidenten Friedrich Ebert eine Gedenkmünze in der Größe

neue Aufgabe zugrunde, die Kinder aus der Enge kleinbürger
licher Erziehung herauszubringen durch Schulung der Geſinnung
in Kindergemeinſchaften.

Der Vorſitzende der Kinderfreunde, Löwenſtein, legte der
Tagung Richtlinien für die Arbeit des nächſten Jahres vor, die
nach einer Diskuſſion, in der vor allem über die Möglichkeiten von
Grenzlagern oder einem ganz großen Zentrallager geſprochen
wurde, Annahine fanden. Nach den Richtlinien ſoll im kommenden
Jahre durch Konzentration der Kräfte und Geldmittel
eine weitere Steigerung der pädagogiſchen Leiſtungen der Kinder
freündebewegung für Arbeiterkinder verwirklicht werden. Als
Grenzlager ſollen die Kinderrepubliken der Internationale dienen
und Bauſteine für die internationale Solidarität für die Kinder und
der Arbeiterkinder werden.

Hindenburg beim Januſchauer.

Elard v. Oldenburg Januſchau.

kurz der „Januſchauer“ genannt, ſpielte in der Vorkriegszeit im
Reichstage und im preußiſchen Landtage als Führer der oſtel
biſchen Agrarier eine beſondere Rolle. Man entſinnt ſich noch ſei
ner maſſigen Ausſprüche von „Vox Populi, Vor Rindvieh“,
womit der edle Januſchauer andeuten wollte, daß ihm die Stimme
des Volkes eben nur die Stimme des Rindviehs iſt. Als mit Wil
helm dem Flüchtigen einſt im Reichstage ein ernſtes Wort geſpro
chen wurde, empfahl der Januſchauer, daß Wilhelm einfach einen
Leutnant und zehn Mann beauftragen möge, um den
Reichstag auseinander zu jagen. Als dann während des Krieges
das Volk zum Durchhalten aufgefordert wurde, ſchrieb der Janu
ſchauer ſeinem „Freund Fritz“, dem bekannten Herrn von Loebell,
der bei der Hindenburgwahl eine beſondere Rolle geſpielt hat, daß
er, der Januſchauer, weniger Getreide angebaut habe,
weil er ſich die Zwangswirtſchaft nicht gefallen laſſen wollte. Der
Name Oldenburg Januſchau war vor dem Kriege der Jnbegriff
junkerlicher Ueberhebung und Schnoddrigkeit. Ausgerechnet dieſen
Januſchauer hat ſich der Reichspräſident Hindenburg auf ſeiner be
vorſtehenden Oſtpreußenreiſe jetzt als Herbergsvater ausgeſucht.
Ein geeigneteres Huartier für den republikaniſchen Reichspräſiden-
ten ſcheint man in Oſtpreußen nicht ausfindig machen zu können.

Wirtſchaftlicher Kelloggpakt.
Paris, 7. Sept. (Eig. Drahtm) Der Verein für Zoll und

Wirtſchaftspolitik Frankreichs hat eine Eingabe an Briand
gerichtet in der unter Hinweis darauf, welch günſtigen Eindruck
die Unterzeichnung des Antikriegspaktes in der franzöſiſchen Wirt
ſchaft gemacht hat, die Forderung geſtellt wird, daß nun nach der
Demobiliſierung der Geiſter auch die Demobiliſierung der
Wirtſchaft folgen müſſe.
tung des militäriſchen Krieges ſei die Aechtung des Wirtſchaftskrie
ges, der Abbau der Zollſchranken. Frankreich müſſe die
Initiative ergreifen, um in dem heutigen Europa, wo die Zollvor
ſchriften komplizierter und protektioniſtiſcher ſeien als vor dem
Kriege, die Wilſonſche Forderung durchdrücken: Weitmöglichſte
Ueberbrückung aller wirtſchaftlichen Schranken und Schaffung
gleicher Handels bedingungen für alle friedenswilligen
Nationen

Schiebungen im Saargebiet.
Saarbrücken, 7. Sept. (Eig. Drahtm.) Jn Saarbrücken haben

ſeit zwei bis drei Jahren Beamte und Geſchäftsleute ſyſtematiſch
Regierungsgelder zu Unrecht der Landeskaſſe ent
zogen. Der Jnhaber der Firma Müller (Orthopädiſche Arti
keh), Lieferant für das Verſorgungsamt, hat ſeit Jahren mit dem
Vertrauensbeamten am Verſorgungsamt Hand in Hand gearbeitet,
falſche Beſtellzettel ausgefüllt, Falſchbuchungen vorgenommen und
hunderttauſende von Franken der Landeskaſſe auf dieſe Weiſe ent
zogen. Der Geſchäftsmann Müller ebenſo wie der Beamte vom
Verſorgungsamt, Heinrich Becker, wurden ſofort verhaftet. Vorerſt
hat die Unterſüchung noch nicht ergeben, ob es ſich bei den ver
untreuten Geldern um 300 000 Franken, 500 000 Franken oder
mehr handelt. Die Verhafteten ſind zum Teil bereits geſtändig.

Vorder und Rückſeite der neuen EberkGedenkmünze.

e Fünfmarkſtückes geprägt.

Mag m Rüeſich

Die logiſche Konſequenz der Aech

Die Gedenkmünze iſt in Bronze
zu 3,75 Mark, in Silber zu 6 Mark bei allen Banken erhältlich.

Die Macht der öffentlichen Meinung.
Rückzug des franzöſiſch- engliſchen Flottenabkommens.

London, 7. Sept. (Eig. Drahtm.) Die Rückwirkungen, welche
die Ankündigung des franzöſiſch- engliſchen Flottenabkommens ins
beſondere in Amerika und Italien auslöſten, haben in amtlichen
engliſchen Kreiſen ſo ſtarken Eindruck gemacht, daß man das Flot
tenabkommen völlig fallen zu laſſen gedenkt. Die offizielle Ankün
digung dieſes Schrittes wird im Laufe der nächſten Tage erwartet.
Dieſer Rückzug vor der öffentlichen Meinüng des größten Teiles
der Welt wird der britiſchen Regierung dadurch erleichtert, daß Sir
Auſten Chamberlain bei der Ankündigung des Flottenabkommens
im Unterhaus am 30. Juni 1928 dieſer Möglichkeit von vornherein
ausdrücklich Rechnung trug und bereits damals einen Verzicht auf
das Abkommen für den Fall ankündigte, daß es in Waſhing
ton keine Zuſtimmung finden werde.

Wie weit dadurch die mit dem Flottenabkommen im Zuſammen
hang ſtehenden weitergehenden Abkommen zwiſchen Frankreich
und England berührt werden, iſt vorläufig noch ungewiß. Es
kann jedoch ſchon jetzt als ſicher gelten, daß die von England gegen
über Frankreich in der Frage der Abrüſtung zu Lande gemachte
Konzeſſion aufrecht erhalten wird, obwohl dieſe Konzeſſion ur
ſprünglich lediglich im Austauſch gegen das Flottenabkommen ge

macht worden war. e
Aus dem Zentrum.

Am Freitag tagte in Magdeburg die Reichstagsfraktion des
Zentrums zur Beratung der politiſchen Lage. Jm Verlauf der
Debatte wurde auch die Panzerkreuzeraffäre eingehend
diskutiert. Das Ergebnis iſt bisher noch nicht bekannt.

e

mentritt des Reichstages und die Vorbereitungen zu den am
Dezember ſtattfindenden Kommunalwahlen auf einen ſpäteren
Termin zu verlegen.

Wilhelms Auslandsguthaben.
London, 8. Sept. (Eig. Funkm.) Aus Kapſtadt wird gemeldet,

daß ſich die ſüdafrikaniſche Regierung außer Stande ſieht, über
den Privatbeſitz des Exkaiſers zu verfügen. Sie ſei inzwiſchen auf
gefordert worden, das frühere Eigentum dieſes Mannes zurückzü
geben. Dieſe Aufforderung beruht auf ein Urteil eines Prozeſſes,

den Wilhelm von Doorn gegen die ſüdafrikaniſche Regierung ange
ſtrengt hatte und der zu ſeinen Gunſten entſchieden wurde.

Umgruppierung in Rumänien
Das Ende der Dynaſtie Brakianu.

Paris, 8. September. (Eig. Funkm.). Das „Petit Journal
weiß aus Bukareſt zu berichten, daß franzöſiſche Finanziers und
Politiker einen ſtarken Druck auf den rumäniſch. Miniſterpräſiden
ten Bratianu ausgeübt hätten, um ihn zum Umbau ſeines Kabi
netts und zur Bildung eines Kabinetts der Verſöhnung zu zwin
gen. Es ſcheine, daß Brakianu genötigt ſein werde zurückzutreten,
um einem Kabinett unter Führung des Prinzen Stirbey Platz zu

machen. e e eKeine Regierungsgrundlage in Thüringen.
wWeimar, 7. Sept. (Eig. Drahtm) Die Verhandlungen des de
mokratiſchen Unterhändlers Dr. Krüger zur Neubildung der
thüringiſchen Regierung müſſen nunmehr als endgültig geſchei
kert betrachtet werden. Man hält allgemein die Auflöſung des
Landtages für wahrſcheinlich.

Die Völkerbundsbeiträge kommen ein.
Genf, 7. Sept. (Eig. Drahtm.) Aus dem Abrechnungsbericht

des Völkerbundsſekretariats geht hervor, daß in den erſten acht
Monaten dieſes Jahres von dem 24,5 Millionen betragenden Bud-
get 15,5 Millionen, d. h. 63 Prozent verbraucht wurden. 95 Proz.
der angeſchloſſenen Staaten haben ihre Jahresbeiträge einſchließ
lich des Jahres 1927 bezahlt. In Rückſtand befinden ſich vor allem

China und Paraguahy. S
Die ſterblichen Ueberreſte der 44 Offiziere und Matroſen, di

bei der Verſenkung des britiſchen Unterſeebootes L 55 im Jahre
1919 in den baltiſchen Gewäſſern ihren Tod fanden, würden

Portsmouth unter militäriſchen Ehren zu Grabe getragen.
Küſtrin nicht mehr Cüſtrin. Durch einen Beſchluß des Staats

miniſteriums iſt genehmigt worden, daß die Schreibweiſe des Orks

namens Cüſtrin in „Küſtrin“ abgeändert wird.

Völkerbundes über die Monroe-Doktrin geantwortet, daß
ſie ihrem Parlament nunmehr die Bewilligung des Beitrags für
den Völkerbund nochmals vorſchlagen werde.

arbeit im Völkerbund wohlwollend gegenüberſteht.

Fede e e t u

wie aus London berichtet wird am Freitag in der Nähe von

Die Republik Coſtarica hat auf die ihr zugegangene Note des

Da Coſtarica ſeine
Zugehörigkeit zum Völkerbund offiziell nie gekündigt hat, bedeutet
dieſe Klauſel, daß die Regierung von Coſtarica einer weiteren Mit

e

e e

e



Neue Erfindung für Blinde.
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DPadio-Tageblett
(Eigener Funkcchenst)

Noch Hoffnung auf Amundſen.
Paris, 8. Sept. (Eig. Funkm) Der Matin glaubt heute ver

Der däniſche Spion.
Leipzig, 8. Sept. (Eig. Funkm.) Am Freitag lehnte der Ferien

ſenat des Feichageriche den Antrag auf Haftentlaſſung des dä ſichern zu können, daß die franzöſiſchen Behörden noch durchaus
niſchen Hauptmanns Lembourn, der im Juni wegen Spionage in en der Hoffnung feſthalten irgendwelche Nachrichten von Alnund
e wer ve e wurde und ſich ſeit dieſer An Ge ängnis ſei und Gilbaur zu erhalten. Der franzöſiſche Kreuzer Straßburg
efindet, ab. Als rund werden Verdunkelungsgefahr und Flucht abe nur vorläufig ſeine Forſchungen eingeſtellt, bis man in

verdacht angegeben. Das Reichsgericht wird ſich bereits im Verlauf Paris die genaue Unterſuchung des aufgefundenen Schwimmkör

er ü ächſ 9 er ele faſſe ers m F i i t ider übernächſten Woche mit der Angelegenheit befaſſen. pers vom Flugzeug Gilbauts erledigt habe. Gerade die Tatſache
nämlich, daß dieſer Schwimmkörper vollkommen unbeſchädigt ſei,
habe die Vermutung auftauchen laſſen, daß er von der Beſatzung
ſelbſt abmontiert worden ſei, entweder um damit ein Floß zu
konſtruieren oder um ihn als Flaſchenpoſt zu benutzen.

Brand im Freibad.
Berlin, 8. Sept. (Eig. Funkm.) In der Nacht zum Sonnabend

brach um halb 2 Uhr im Freibad Müggelſee ein Feuer von ziem
lich großem Umfange aus. Das große Verwaltungsgebäude ſowie
2 Garderobenhallen und 3 Verkaufsſtände ſind vollſtändig nieder Ein Amokläufer in Rußland

n Sronge e n m e m Umaebung waren an der Braun Riga, 8. Sept. Eig. Funkm.) Der Chef der bolſchewiſtiſchen
Hältlich ſte e un onnten nur die weitere Ausdehnung des Brandes ver Volksmiliz in Fadejew (Rußland) feuerte im Verlauf einer Sitzunghindern Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen dürfte ſich aber des Bezirkskomitees der kommuniſtiſchen Partei mehrere Schüſſe

ar auf zirka 75 000 Mark belaufen. Er iſt durch Verſicherung bei der ab. Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet, eine dritteStadt Berlin gedeckt. Schaden an Menſchenleben iſt nicht zu be wurde ſchwer verletzt. Der Mörder erſchoß ſich dann ſelbſt. Die

ung. S klagen Gründe der Bluttat ſind unbekanntEin blinder Student „lieſt“ gewöhnliche Schrift durch Abhören. e c s ris z e e g e S et Die Schrift der bisherigen Blindenbücher beſteht aus erhabenen, Nuwelche durch das Taſtgefühl erkennbaren Punkten. Da die Herſtellung Die ermordete Puſſy AUhl. ort r u e W n i nnens ins ſolcher Werke zu teuer und umſtändlich iſt, blieben viele Wiſſens 7 F F aus Rothenboch e dorg rege e nene S
amtlichen gebiete der Blinden unzugänglich, bzw. nur durch Vorleſung zu er Stunden lang von der Außenwelt abgeſchloſſe en hl halt
z Flot faſſen. Durch eine Erfindung, die eine Kombination von Selen ten geborgen werden a e
e Ankün zellen, Verſtärkerröhre und Lautſprecher darſtellt, können jetzt die er ur t.erwartet. gewöhnlichen Druckzeichen Laute von ſich geben. Sobald die Er e geghet 2 m t T Denn wagen De ſten
en Teiles findung vervollkommnet wird und Apparate in den praktiſchen Ge von 20 000 Schilling aus der Haft nerſen worren Dieſer Be
daß Sir brauch kommen, werden die Blinden die gewöhnlichen Buchſtaben trag wurde von Freunden des Künſtlers aufgebracht Der Vertei

d mere hören und auf die Hilfe eines Vorleſers verzichten können. daun des Loos gingen nach den vorliegenden Preſſemeldungen
rzicht auf im Verlauf des Freitag zahlreiche Mitteilungen zu, in denen ſichlung Vater und Sohn. Freunde des Künſtlers und auch ihm fernſtehende Perſonen erVor dem Schwurgericht des Landgerichts II Berlin hatte ſich e et r e zu leiſten Es ſollen ſich darunter
uſammen- am Freitag der 20jährige Schneider Hans Banſe wegen Mord- ſtellten Peenn keinen ginr veene an m
Frankreich verſuchs an ſeinem Vater zu verantworten. Er hat am 4. März e
wiß. Es d. Js. in einem Wutanfall ſechs Schüſſe auf ſeinen Vater abgegeben,nd gegen ehne ihn jedoch zu treffen Korn Aus der Partei.gemachte Die Verhandlung entrollte ein überaus trauriges Familienbild. eeſſion ur Der T n n iſt e hat r Söhne d Puſſy Ahl, Die Berliner und der „Vorwärts“,

Hung. Nach ſeiner Darſtellung hat der Vater die Kinder überaus Gräfin Treuberg (nicht zu verwechſeln mit der bekannten pazifi abend mit der Hartung des „Vorwärts J Der Chefredakteur des
ſtreng ergogen. So mußten die vier Söhne einmal im eiskalten ſtiſchen Schriftſtellerin gleichen Namens bekannt war und mehr- n en Stampfer dielt ein ausführliches Referat über die
Heller im dloßen Knien auf Koksſtücken tnien und in jeder Hand fach im Mittelpunkt auffehenerregender Skandale ſtand, wurde von Aufgaben d Zentralorgäans. Er erklärte u. a. daß er gegen ein
eine Flaſche hoch halten. Als ihre Arme ermattet herunterſanken, ren Liebhaber n rer Flieger eeſ r cbnſſen. er ine rin r e laut r

iktion des ſchlug der Vater die Kinder mit einer ruſſiſchen Knute. Dieſe Täter hat gleich nach ſeinem Attentat Selbſtmord verübt. F re d e er n h Abberufung r
lauf der eigenartige Erziehungsmethode mußte der Vater jetzt vor Gericht u der Aen n Wanne e mee n Weingehend einräumen, er erklärte jedoch, daß dieſe Züchtigung nicht, wie ſein Brandſtifter im Hamburger Hafen? Im Hamburger Freihafen e e n e er Enttg e Unſtler n

Sohn angegeben habe, ſtundenlang, ſondern „nur eine Viertel würde ein großer aus Holz gebauter Schuppen. in dem zahlreiche e en Die angenommene Entſchließung hat fol
teivor- ſtunde gedauert habe. Jn dem Angeklagten ſammelte ſich ein ver Dörrüt und t wertssn Pferde untergebracht warm, durch n g i nen ſozi i iniſicht horgener Haß gegen den Vater an Als er am 4. März nach einer Großfeuer vernichtet Die ä r n n ſich darauf be Die Aſſtinimung der ſozialdemokratiſchen Niſter i a

m m ſtour n am Bruder vom Vater in einem Lokal wegen t n, ein Uebergreifen des Bra f. e nahegelegenes des Panzerkreuzers A hat insbeſondere für die Sozialdemokratie
n Partei n n fugt, n P atte recht er e en mirre ilte en in Benzinlager zu verhüten. Es beſteht der dringende Ver Berlins eine ſehr ſchwierige Lage geſchaffen Die Situation würde

ßer Wüt nach Hauſe bewafſnete ſich mit einer Piſtole und dacht, daß randſtiftung vorliegt; eine Unterſuchung ſt eingeleitet ar J Berliner Partetorgäniſation dadurch ver ſchärft. du r
Der jetzige Brand iſt das vierte Großfeuer. das den Hamburger Vorwärts als Zentralorgan zunächſt nur auf die Stellung der

ſpäteren Werte auf den Vater die Schüſſe ab.
Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen Mord fallen und

beantragte gegen den Angeklagten wegen Bedrohung eine Gefäng-
nisſtrafe von ſechs Monaten und wegen unbefugten Waffenbeſitzes
vier Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf neun Monate Ge

Freihafen in den letzten 314 Monaten heimgeſücht hat.
Ueber 100 Verbrechen hat der von der Kaſſeler Kriminalpolizei

verhaftete Steinſetzer Franz Lietz aus Stendal eingeſtanden. Er
hat mit verſchiedenen Kompligen ſeit Anfang d. Js- allein in Kaſſel
45 ſchwere Einbrüche, 28 Laubeneinbrüche und 18 Fahrraddiebſtähle

parteigenöſſiſchen Miniſter Rückſicht nahm Dieſe Haltung des
Zentralorgans berückſichtige die durch die örtlichen Verhältniſſe be
gründete ernſte Lage der Berliner Organiſation nicht. Die Be
ſeitigung der vorhandenen Differenzen iſt nur zu erreichen, wenn
der Parteivorſtand ſich nicht der Einſicht verſchließt, daß für Berlin

fängnis. W Blatgemeldet, begangen. Lietz räumte ferner einen Raubverſuch, einen Straßen baldigſt ein vom Zentralorgan unabhängige att ge
eht, über Leichenfunde in Berlin. raub und weitere 20 Einbrüche in verſchiedenen Städten Deutſch laden Der re ewe r wehen r die

i e im Jahre 1927 t r erhandlungen zur Schaffung eines ſolchen Blattes fortzuſetzen.n In einem Laubengelände in Zehlendorf wurde die ſchon da vegeneen Kwe n en vheweee verurtent n a ſertsue
Hregeſes ſtark verweſte Leiche des 53jährigen Schmiedes Paul Pomerining worden, konnte jedoch aus dem Zuchthaus in Brandenburg ent A d Wi t ting ange der in Friedenau wohnte, gefunden. Neben dem Toten lagen meh weichen Elf ſeiner Helfer ſind bereits feſtgenommen worden. u s er r ſchaf

e. rere Raſierklingen, die auf dem blutbeſudelten Rock klebten. Das Liebesmord. Jn einem Reſtaurant in Zürich erſchoß der 26 Die KonjunkturBlut war aus einer Wunde an der rechten Halsſeite gefloſſen. Jahre alte Guido Corrieri das Serviermädchen Jda Rothmüller J
Pomerining, der ſeit zwei Jahren ohne Beſchäftigung war, hatte wegen verſchmähter Liebe. Der Mörder, ein in Zürich tätiges Mit Nach den Mitteilungen des Konjunkturforſchungsinſtituts hat

t. am 14. Auguſt Arbeit bei einer Baufirma gefunden, die er aber gited der Faſchiſten, äußerte nach ſeiner Tat gelaſſen Rache iſt ſich die Umſahtätigkeit in der letzten Zeit nicht weſentlich
nach einer Woche wieder aufgab, ohne ſeiner Frau davon Mittei ſüutz“. Der Mörder wurde verhaftet. verändert. Allerdings habe ſich die ſtarke Steigerüng der Umſätze
lung zu machen. Der Schmied fuhr danach mehrmals nach ſeiner Immer wieder Sparkaſſenſkandale. Die Stadtſparkaſſe der ober- die noch im Frühjahr dieſes Jahres zu beobachten war, in den

Journal Laube hinaus und arbeitete im Garten. Am 27. Auguſt, ſeinem ſchleſiſchen Stadt Friedland iſt ſeit dem Jahre 1925 durch letzten Monaten verlangſamt. So bewege ſich zum Beiſpiel die
ziers und Geburtstag, kehrte er nicht wieder zurück. Nach den getroffenen ſ Peruntreuungen ihres Leiters, des Stadtkämmerers, an den Rand Wagengeſtellung der Reichsbahn, die in ihrer Bewegung der allge
rpräfiden n hatte r an dieſem Tage in einer Gaſtwirtſchaft des Bankerotts gebracht worden. Die Verfehlungen wurden erſt meinen Umſatzentwicklung genau folgt, ſeit Mitte Mai nur noch
es Kabi W verkauft und den Erlös vertrunken. Eine Unterſuchung qufgedeckt, als ein neuer Bürgermeiſter ins Amt kam und eine auf der Höhe des Vorjahres, während ſie ſich bis dahin ſtets über
zu zwin ſt eingeleitet. Unterſuchung der unklaren Finanzverhältniſſe durch die Regierung Vorjahrshöhe gehalten habe. Das Konjunkturforſchüngeinſtitut

ckzutreten, Im Hauſe Bergmannſtraße 13 in Berlin wurde in der Nacht vornehmen ließ. wertet die Erſcheinung dahin aus, daß auch hier ein könjunktureller

Platz zu e t S aene die im n rn einem Auftrieb nicht mehr beſteht.e echniker ein Zimmer bewohnte, mit einem Hemd bekleidet auf unter Vebenſtand.dem Fußboden tot aufgefunden. Die Gashähne waren geöffnet. Der Clown als Doktor Guter v ß e e
gen. Der Techniker, mit dem das Mädchen in der letzten Zeit in Un Die Witterung des Monats Auguſt war ähnlich wie die desfrieden gelebt hatte, war am Abend mit einem Freunde in ein Lo Juli für die Entwicklung der Trauben im allgemeinen ſehr günſtig.
n des de kal gegangen. Er fand nach ſeiner Rückkehr ſeine Braut als Leiche Während das Wetter in der erſten Hälfte des Auguſt recht heiß
dung der vor. Man vermutet, daß ein Verbrechen von fremder Hand vor nur ſtellenweiſe zu trocken war, kamen die Regenfälle in der zwei
geſchei liegt. ten Hälfte des Monats den Weinſtöcken ſehr gelegen. Die durchöſüng des die Maifröſte arg mitgenommenen Stöcke konnten ſich hierdurchrecht gut erholen. Die Bildung der Beeren hat gute Fortſchritte

v Denguefieber in Schweden? Jn Gösteborg ſind nach Anſicht gemacht, in den beſſeren Lagen findet man vielfach ſchon reife
u ha Aerzte zwei Fälle von Dengueffeber feſtgeſtellt worden. E Trauben. Hagelfälle kamen nur vereinzelt vor und richteken nur

e d handelt ſich um eine Schwedin, die mit einem Griechen verheiratet geringfügigen Schaden an.ngsbericht iſt, und einen griechiſchen Verwandten, die beide vor einigen Ta Wie die Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, ergibt ſich aus
ten t n aus Athen eingetroffen waren. Schon während. der Ueber den Begutachtungsnoten der Ortsvorſteher der Weinbaugemeinden.
den Bud a ſtellten ſich hei ihnen ſchwere Krankheitszeichen ein. Sie wur wenn man 1 gleich ſehr gut, 2 gleich gut, gleich mittel, 4 gleich
95 Proz. t v wit hohem Fieber ins EpidemieKrankenhaus eingeliefert, gering 5 gleich ſehr gering ſetzt für die Güte der Trauben zu Aneinſchließ önnten ſedoch ſchon am nächſten Tage das Krankenhaus wieder fang September folgendes Bild: Rheingaugebiet 20 übrigesRhein
vor allem geſund verlaſſen. Die Geſundheitsbehörden haben ſtrenge Vor gebiet 2,1, Nahegebiet 24, Moſel, Saar und Ruwergebiet 22,

ſichtsmaßnahmen getroffen Ahrgebiet 20, alle übrigen Weinbaugebiete 23. Der StaaksdurchIn der Stinnesaffäre iſt am Freitag nach einem Haftprüfungs- ſchnitt für 1923 beträgt 22. Tieriſche und pflangliche Schädlinge
roſen, di er der mitbeſchuldigte Geſchäftsführer der Hamburger Stin kamen wenig vor.
im Jahre es-Geſellſchaft, Rothmann, gegen eine Kaution von 20 000urden ark aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Der Haftbefehl Verzögerte Ernte. Wie das preußiſche ſtatiſtiſche Landesamt
zähe von v rer t Du den Sighlhutt t Poct mitteilt haben W die e en r um W De mgen. er verbrannk. In den ahlhü enwerken von Por chen verzögert. In den meiſten Bezirken waren 2 nfang eptems Staats n nen explodierte e T ber Roggen und Wintergerſte eingefahren; in den edes Orks hendem n ein neerrichteter Hochofen wit onnen g ſtand dagegen noch ein Teil der Ernte aus. Weizen und Hafer

Flu Dabel verbrannten W er in it ſind im Weſten des Freiſtaakes gänzlich im mittleren PreußenNote des uerhe alte e de rer ne an er un Grock, aber nur zum Teil gemäht, während im Nordoſten der Weizenrtet, daß gin t uggeg i einer an gen ſo zum Teil noch auf den Halm ſteht. Die Grummeternte hatre a g unter. Die aus 2 Piloten und einem Mechäniker beſtehende her weltbekannte Groteskomiker, hat ſeine vor ſiebzehn Jahren nen Vielfach iſt mit einem zweiten Schmit kaum zu rechnen.
itrags für Beſatzung iſt ertrunken Jm Staate JIlino is (Amerika) ſtürgte unterbrochenen wiſſenſchaftlichen Studien wieder aufgenommen r Du d Sag rartoffeln ſcheint im Weſten des Fret
rica ſeine ein Fluggeug mit drei Fliegern und drei Paſſagieren bei dem Ver und in der Ferienzeit der VarieteeTheater den Doktor gemacht. er Stand der Spaa v oſt Die Schadigungen
t bedeutet ſüch, den „Rund um Amerika Rekord“ zu brechen in den Rock River. Her friſchgebackene Doktor der Philiſophie war vor Beginn ſeiner ſtaats durchweg beſſer zu fein als W t de n
eren Mit e drei Flieger kamen ums Leben, einer der Paſſagiere wurde Kroßartigen Artiſtenlaufbahn Hauslehrer bei der Familie des un auf den Kartoffelfeldern haben ſich diesmal durchweg

ensgefährlich verletzt. gariſchen Miniſterpräſidenten Graf Bethlen. Grenzen gehalten.



Schöhherr- Konzerte
Tanzah

Musikalische Veranstaltungen: Kleiner Stadtparksaal.

Einlacung zum Abonnement!Fänf Kanstler Konzerte
mit Kunstgrößen von Weltruf.

end: Rlysinum- Saal.

I. Xonzert 2. Xonzerte KonzertDonnorst. 20. Sept. 1928 Donnergt. 25.06t. 1928 ſittwoch. 5. Des 1929 Mittwoch. 30. Jan I92-on 5. on
Kombinierter Lieder u. Arienabend kK

Violin- u. Klavierabend CelloDiez Weismann, Viol Hedwig v. Devitaka Georg
Fela Roonfelt, Klavier I. Koloratursopran d. Jos. S

DiezWeismann ver- Staatsoper Berlin.
rät den Menschen

dadurch den Geiger.
(B. Z. Berlin 27) läßt

Offenb

Bertram, ein p. anist
Wunger, der Kunst

(Presse Berl. 27)

Kammermusikabend

Trio

Tanzabend

Elisa beth Grube

ombinierter

i Klavjerabend
Bertram, Klachuster, Fello

Pozniak
„Hier ist alles vor-
handen was zur Voll
kommenheit gehört.

(Presseo Berlin 27)

Primaballerina der
Staatsoper Berlin

arung werdens

Konzert-Flügel für alle Konzerte stell 6, beohstein, Berlin W. 50, Haus am Zoo

Pinzelpreise, Abendkasse: Rmk.
Abonnement für 5 Konzerte

Zahlung der Abonnements in 2 Raten zu

360 und 2.40 einschlietlich Steuer
13.75 und 10lässig. Die Karten sin a unpers. u. e Ahertragbar

Zeichnungslisten liegen in Schönhberrs Buchhandlung, Zwicken 1, aus.

M intern. Konzort-betriebs-

Schrehergarten und Volkzgeſundheit

Große Gartenbauausſtellung
in Halberſtadt

vom 15. bis 17. September 1928, in ſfämtlichen
Ränmen des „Stadtpark“,

beſtehend aus den Abteilungen: Planausſtellung,
Obſt, Gemüſe, Blumen, Konſerven Schadlings-bekämpfung, Jugendpflege, Volksgeſundbeit,

Bedarfsartikel uſw.
Nachmittags

Konzert, Jugend-Aufführungen
15. September

Kommers- Abend
Der 1. Vorſitzende des Neichs- Verbandes

Frith s cn eon
Ab 31 Uhr

on
Rektor Förſter- Frankfurt a. Main, ſpricht

Partei- Literatur „eekner Labeblatt.

Gier In
Jeden Sonntag

Tanz
Neue verſtärtte Kapelle

Gen. D. AngelikaBalahanoff

Es ladet ergebenſt ein Paris
Hermann Praaſt die Kämpferin

Horeuſteaße 6.

enstag,Zur Krankenpſlege mag
und zur Führung eines
kinderloſen Haushalts
wird erfahrene

unabhängige

Vraui
zu ſofort geſucht. Mel
dungen ab Sonntag erb

Gneiſenauſtr. 42, I.

öffont,

Einen kräftigen
16— 17 jährigen

öchweierlehrüing

Mat Abraham

Ritterge ut Aderſtedt
bei Gunsleben.

Alle Arbeiter,

Eintritt 20

Sozial d
Starkes

im großen Saale des Stadt Park“ in einer

„Wider den Faſchismus“

dieſer wichtigen Verſammlung erſcheinen,
große Gegnerin Muſſolinis kennen zu lernen.

gegen Kriegswahnſinn u. Faſchismus
ſpricht am

den 11. Sept., abends 8 Uhr

großen
Versammlung

über das Thema:

Angeſtellte und Beamte müſſen zu
um die

Pfg. Eintritt 20 Pfg.
emokratiſche Partei

Herren- Fahrrad
mit Freilauf für 25 Mkverkäuflich. Steindof 5.

Ortsgruppe Halberſtadt.

Wehrſtedt, Gaſthof Stadt ginn

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
Axfnuch dem öchützenwal

Zum ersten Mal in Deutsohland!

Kapitän May
der große Sportsmann mit seinen wunderbaren

Wasser-Schauspielen
von allen Fachleuten als die gröbten der Welt
bezeichnet.

fabelhafte Demonstration unter Wasser

wie sie die Welt noch nie gesehen
1000 Mark zahlt Kapitan May demjenigen Besucher,
welcher nachweisen könnte, daß er solche Leistungen

schon gesehen habe.
Es ladet freunaltehst ein Kapitän May

Vom S. i. September
kommt nach Halberſtadt aus Hageunbecks
Tierpark auf der Durchreiſe nach Köln, nur
einige Tage Raſt, ein

Meerweib
auch Seejungfer

genannt. Seit Menſchengedenken nicht lebende
Zool. Berechnung 4 Jahrezu ſehen geweſen.

alt, am ganzen Körper behgart.

geihebamer gomeraden u. Parteigenoſſen

von Quedlinburg, Blankenburg, Thale
leſen ihre Verſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter Rockmann, OQuedlinburg,

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).
S Jederzeit Annahme von Beſtellungen

Techmikum Wolfenbütte!

Achonor-Ratfarer- Verein

Sonnabend, den 8. September
abends s Uhr im „O de um

33. Stiftungsfest
unter Mitwirkung des Geſang
vereins „Sängerheim“, Theaterbund, Bundesmeiſter Wernigerode
ſowie der Saalmannſch. d. Vereins

Saxophon-Tanzorchester?
Städtewettkampf im 2er Radball

Olvenstedt HMalberstadt
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt ſind
herzlich willkommen. Der Feſtaunsſchuß

Einladungen ſind bei allen Mitgl. erhältl.

bienstag, 19. ärz 1929

Hlöhere Lehranstalt für Maschinenbau u. Elektrotechnik.
Prospekt kostenlos unter Technikum Woltfenbüttel 161.

ortel u. kuttersehwelne

Oscherslehben

H. Schneider

Woher der Weller folg
der Rama-Werke?
Rekſame allein uls nicht
Dauernde Verwendung und slelig wachsen
Aufnahme findet nur das Nahrungsmife,
dessen Geschmack, Nährwert und bekömm
lichkeit ununterbrochener Prüfung durch den
Verbraucher siandhält-

Die von den Rama- Werken hergeslfellle
Margarine erfüll diese Beclingungen,

weil gu ihrer Herstellung ausschligblich rein natürliche
Grundstoffe verwendet werden wie

Das ſeine Ol der Cocos- und
Erdnuss, verbunden mitden
Aromaound Geschmackse
ßestanckteilen frischer Milch
unter Zusats von Eigelb u Salz

Spfegelsberge
Jeden Sonntag nachmittag

Mittwoch, nachmittags und abends

Künstler Konzert
NEEEEEXCM,.M,M,M,EIX,MCCLeſtung: Herr Kapellmeister Hammermüller

Eintritt frei! Eintritt frei!
m eSternwartes
e

Künstler Konzer
Einiritt freiAntang 32 Uhr

6 xd Ab 7 Uhr abend s
J Gesellschafts-Bal!

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz- Abend
V h W h W h h h

e

S X X X

Jeden Mittwoch unct Sonntag
nachmittags 31 Uhr

Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göpicke

Eintritt frei Eintritt freiS

P alent lngehieur Böhme, Halberstadkt,
Breiteweg29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat. -Ing.

FOPSTI G
Sonntag, ab 3 Uhr

on
Ab 6 Uhr

Tanz Drelev Eintritt freil
Autobusverkehr Mittagessen

H
Sonntag mittag trifft ein

Transport

ein

Hartmann,
Wehefſtedt. Telef. 1825

Eiserne
Beftstellen
große Auswahl, villigst

Markt

Sro ber

Gebr. Sondheirm
ioheweo 20

Becchten Sie bitte unser Schaudfenster

in

Tapeten
Einoleurn
Weachsetuche
Geeeeee

Künstler- Popzert
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 9. September 1928. 3. Jahrgang

—ST--Z--T-T-TT-ÜT

Urſprünglich ſtellt die Berliner Funkausſtellung eine
induſtrielle Meſſe dar, die dem Radiohändler die Neuheiten des
Marktes porführen möchte. Aber ſehr raſch wuchs ihre Bedeutung
weit über den Rahmen einer derartigen wirtſchaftlichen Schau hin
aus, und heute zeigt ſie ſchon den Weg der geſamten Funktechnik,
die zurückgelegte Strecke wie ihre künftige Richtung. Beſonders in
dieſem Jahre wenden ſich ſehr große Teile der Ausſtellung direkt an
den Hörer, und deshalb werden zwiſchen allen techniſchen Auf
gaben guch immer wieder die ſozialen und kulturellen Fragen ſicht-
bar. RNaturgemäß wenden ſich vor allem die ſtaatlichen Behörden,
die Reichsrundfunkgeſellſchaft und die Berliner „Funkſtunde“ an die
greiten Mafſen. In teilweiſe recht anſchaulichem Aufbau ſehen wir
da den ungeheuren Aufſchwung des Unterhaltungsrundfunks Wenn
wir auch die ſtatiſtiſchen Aufgaben mit kritiſchen Augen für das Un
qusgeſprochene leſen müſſen der Zuwachs an Hörern hält näm
lich keineswegs mit der Vermehrung der Sender Schritt ſo tritt
doch e in Erfolg unbeſtreitbar zutage: die geſteigerte Aufmerkſam
keit der Sendetechnik gegenüber allen ankuſtiſchen Fragen
Noch vor einem Jahre ſuchte man mit umſtändlichen Geräuſch
maſchinen zu bluffen. Heute ſind ſolche Spielereien durch das exakte
Experiment verdrängt, das beiſpielsweiſe die Klangverhältniſſe im
Senderaum und die beſte Stellung der Jnſtrumente vor dem Mi
krophon zu ermitteln ſucht, um eine möglichſt reine, originalgetreue
Wiedergabe zu ermöglichen Was wir daneben an propagandiſti
ſchen Tafeln über den Jnhalt der Darbietungen ſehen, ſpricht aller
dings ganz am Weſentlichen vorbei, wie überhaupt die Ausſtellung
zur Frage der Programmgeſtaltung nichts Beachtens
wertes zu ſagen weiß.

Den akuſtiſchen Verbeſſerungen auf der Senderſeite entſprechen
die gleichen Bemühungen wie die Empfangstechnik. Aber
hier ſind die Aufgaben weit komplizierter, weil die verſchiedenſten
Bedürfniſſe zuſammentreffen. Aus der rieſigen Zahl älterer und
neuerer Empfangsapparate laſſen ſich deutlich ganz beſtimmte Ent
wicklungslinien ableſen, die an ſich ihre gute Berechtigung haben.
Welches iſt der beſte Rundfunkempfänger? Dieſe Frage läßt ſich
nur beantworten, wenn man die Abſichten und Mittel des einzelnen
Hörers fehr genau kennt. Jm vergangenen Jahre vergrößerte ſich
vor allem die Zahl derjenigen Hörer, die ihr ganzes Intereſſe auf
das Programm ſelbſt konzentrierten und nur ſehr geringe techniſche
Geſchicklichkeit mitbringen. Für ſie muß alſo ein Apparat ſo ein
fach wie möglich zu bedienen ſein. Dieſen Zweck erfüllen zunächſt
die Netzanſchlußgeräte, die man wie eine elektriſche Steh
lampe in die Lichtleitung ſtöpſelt. um alle Arbeit mit Anode, Akku
mulator und Ankennenwartung zu erſparen. Ob ſie im Stromver
rauch beſonders billig ſind bleibt noch abzuwarten. Mit dem
Wunſche nach Vereinfachung des Apparates wächſt bei den Hörern
auch das Bedürfnis nach Fernempfang, wie er bisher meiſt
nur mit mehreren komplizierten Abſtimmungskreiſen zu bewerk
ſtelligen war. Wie die Technik das Programm des Fernempfängers

ſ b der wichtigſten Fragen, von der
blickliche Bedeutung des Rundfunks abhängt.

dabei zwei Wege eingeſchlagen Der
ine ſtrebt nach einer ſehr weitgehenden Vereinfachung in der Be
dienung. Das Jdeal bedeutet dabei der „Einknopfempfänger“. Wirk-
lich gibt es ſchon Apparate, bei denen jeder Station ein einziger
Bedienungsknopf entſpricht ein Druck genügt, und der betreffende
Sender kommt ohne Suchen und Feineinſtellung in den Laut-
ſprecher. Das Geheimnis liegt hier in einer verhältnismäßig hohen
Röhrenzahl, deren Höchſtleiſtung nicht voll ausgenutzt werden kann.
Andere Geräte ſuchen durch Verbindung der Kondenſatoren und
Schaltungskniffe die Bedienung zu automatiſieren. Dieſe Ent
wicklungstendenz iſt durchaus geſund Sie lenkt die Aufmerkſamkeit
auf die Qualität der Darbietungen die der fanatiſche Baſtler
über Empfangsrekorden und dergleichen leicht vergißt. Der Nach
teil liegt jedoch im verhältnismäßig hohen Preis, weil dieſe
Methode ohne eine gewiſſe Verſchwendung der techniſchen Mittel

löſ wird,

kaum möglich iſt.

Eine Mutter.
Roman von Grete S aß

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

26 Fortſetzung. Nachdruck verboten
Die Glocke der Friedeberger Kirche läutete Sturm
Lene Lieb riß das Fenſter auf.
„Feuer“, ſagte ſie, ſich wieder zu den anderen wendend. Suſe

zog die Schultern hoch. „Nichts Neues, am Heiligabend brennts
immer irgendwo Wenn ein Weihnachtsbaum in Flammen auf
geht, läuten die Friedeberger gleich Sturm.“

Heine Lichte ſah auf die Uhr.
„Es iſt eins, wo brennt um dieſe Zeit noch ein Baum?“
Er wollte gehen, um zu ſehen, wo es brenne. Lieb mußte auch

gehen er gehörte zur freiwilligen Feuerwehr Kramer hielt ihn

zurück
So warte doch ab, was wird es ſein eine Kleinigkeit, nicht der

Rede wert, bis du kommſt, iſt alles aus.
Stärker ſchwoll der Klang der Glocken an, in eine hatten alle

anderen eingeſtimmt, die von der katholiſchen Kirche, die von den
Schulen. Alle traten an die Fenſter Truppweiſe liefen Menſchen

an Liebs Hauſe vorbei.
„Wo brennt's?“ rief Suſe hinunker.
„Jm Tal“, ſcholl es zurück. Kramer lief ein Schauer über den

Rücken
„Schließe das Fenſterl“ ſchrie er Lene an. Sie ſah ſich er-

ſchreckt nach ihm um. Sein Geſicht hatte verzerrte Züge und ſeine

kleinen Augen waren blutunterlaufen.
„Du hätteſt ihm nicht ſo viel zu trinken geben ſollen“, ſagteLene

zu ihrem Manne. Sie wandte ſich aber wieder dem Fenſter zu.
Die jungen Leute nahmen im Korridor ihre Mäntel, um auf die
Straße zu gehen. Broſe ſah noch einmal ins Zimmer. Sein Blick
fiel auf Kramer, mit dem er heute in ein verwandtſchaftliches und
geſchäftliches Verhältnis getreten war. Er nannte ihn Onkel, und
„Du“. das verpflichtete. Kramer hatte entſchieden zu viel getrun
ken, es war gut, daß er an die Luft kam. Er trat zu ihm. „Komm,
Onkel wir gehen hinaus.“ Er wollte ihn aus ſeinem Seſſel hel
fen. Kramer ſtieß ihn zurück.

„Hände weg, du Kanaillel Du Denunziant!“

Bilanz des Rundfunks.
Den entgegengeſetzten Weg ſchlägt die Induſtrie ein, wenn ſie

den Fernempfang durch weitgehende Verbillig ung populari-
e Hierbei handelt es ſich vor allem um möglichſt gründliche
Ausnutzung der vorhandenen techniſchen Mittel und verluſtfreies
Arbeiten der Einzelteile. Das muß nun nicht gerade ſehr kompli
zierte Bedienungsweiſen zur Folge haben, aber von einem „Ein-
knopfempfänger“ kann denn doch nicht mehr die Rede ſein. Dazu
kommen die großen Schwierigkeiten, die ſich in den Sendeſtädten
ſelbſt dem wirklich guten Fernempfang entgegenſtellen. Trotzdem
wurden auf dieſe Weiſe recht anſehnliche Erfolge erzielt Einen ge
wiſſen Rekord ſtellen hier die Mehrfachröhren auf, wie ſie bisher
nür der Baſtler in ſehr hochwertigen Geräten verwandte. Jeht
bringt auch die Induſtrie ein derartiges Neunröhrengerät heraus
3225 133), das knapp die Hälfte der gewohnten Preiſe koſtet.
Wir ſehen hier ein ſchönes Beiſpiel dafür wie eng die kulturelle
Entwicklung des Rundfunks mit ſeiner techniſchen verknüpft iſt.

Die Senſation der Funkausſtellung bedeuten diesmal die Vor

führungen, die über den Unterhaltungsrundfunk hinaus in ein
neues Anwendungsgebiet der Radiotechnik weiſen. Zum erſten Mal
ſieht die Oeffentlichkeit die Fernſehver ſuche von Profeſſor
Karolus („Fernkino) und den Fernſebapparat von Mihalydas „Telehor“. Bei allem berechtigten Aufſehen müſſen wir uns

vor Augen halten, daß eine praktiſche Verwertung in der Art des
Rundfunks hier für abſehbare Zeit kaum in Betracht kommen
dürfte. Anders ſteht es ſchon mit dem neuen Bildempfänger, dem
„Fultographen“, denn in den nächſten Wochen werden Wien und

Radio Paris den regelmäßigen Bildfunk nach dieſem Syſtem
eröffnen. Zu einer Bilanz der Funktechnik gehören heute ſchon
Bildfunk und Fernſehen. Was immer noch fehlt, iſt ein gutesRundfunkprogramm. Aber das liegt nicht mehr im Machtbereich

dieſer Ausſtellung Felix Stiemer-
a

Die Senſation der Großfunkſtelle Zeeſen. Jn unmittelbarer
Nähe der weltbekannten Hauptfunkſtelle Königswuſterhauſen iſt am
20. Dezember bei der Ortſchaft Zeeſen der ſtärkſte Rundfunk
RöhrenSender Europas, der mit einer Energie von 35 KW
Telefonieleiſtung arbeitet, der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die
Telefunken Geſellſchaft in Berlin iſt die Schöpferin dieſes Werkes,

und ſie hat alle Erfahrungen und Neuheiten auf dem Gebiete der
Sendetechnik in dieſem Bau vereinigt. Ohne auf die Einzelheiten
der Sendeanlage einzugehen, ſei nur auf eine Tatſache hingewieſen,
die man in gewiſſem Sinne als die Senſation von Zeeſen bezeichnen
kann. Die Seele der ganzen Anlage iſt das im Senderaum ſtehende
Hauptſchaltpult. Dieſe Anlage iſt ſo durchgebildet, daß die Jnbe
triebſetzung der Station durch einen einzigen Hauptdruckknopf er
folgen kann. Aber auch durch Einzeleinſchaltung der verſchiedenen
Elemente kann über eine Reihe von Druckknöpfen vom Schaltpult
aus die Station in Fluß geſetzt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 15
Druckknopfpaare ſowie zwei Reſervepaare vorhanden. Dieſe Knöpfe,
die zum Schutz gegen zufällige Berührung mit Schutzklappen ver
ſehen ſind, ſind ſo angeordnet, daß es nur notwendig iſt, von links
nach rechts fortfahrend die einzelnen Knöpfe zu drücken, um eine
folgerichtige Einſchaltung der einzelnen Elemente zu gewährleiſten.
Welche Gewalten in dieſem einzigen Druckknopf zuſammengefaßt
ſind, möge aus folgendem ſinngemäß angewandten Beiſpiel her
vorgehen Mit der Auslöſung des Knopfes durch einen einzigen
Fingerdruck werden faſt 170 Pferdekräfte frei; der Geſangston „a
des Tenors am Mikrophon wird alſo mit 170 PS in den Luftraum
geſchleudert.

Ein inkereſſantes Preisausſchreiben. Nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch in den Nachbarländern hat man in jüngerer Zeit die
Gepflogenheit, mit Preisausſchreiben in allen möglichen Formen
vor die Oeffentlichkeit zu treten. Nicht immer entſpricht der Erfolg
eines ſolchen Wetibewerbs der aufgebrachten Mühewaltung, aber
mitunter werden auf dieſem Wege Tatſachen feſtgeſtellt, die von
bleibender Wirkung und für beſtimmte Wirtſchaftskreiſe von beſon
derem Nutzen ſind. So hat die bekannte franzöſiſche Zeitſchrift „La
parole Libre“ vor kurzem ein Preisausſchreiben veranſtaltet, um
feſtzuſtellen, welches der beſtgehörte und bevorzugte europäiſche
Rundfunkſender für Frankreich iſt. Jetzt liegt das Reſultat dieſer
intereſſanten Veranſtaltung vor und es kann vorweg geſagt wer
den, daß Deutſchland nicht nur ſehr gut abſchneidet, ſondern ſogar
den „Rekord“ aufſtellt. Die Reihenfolge der Stimmenprozentſätze
iſt nämlich folgende: Langenberg 99,1 Prozent, Daventry 99,1
Prozent, Königswuſterhauſen 91,8 Pr., Barcelona 90,6 Pr., Mai
land 86.7 Prozent, Stuttgart 86,4 Prozent Wien 78,3 Prozent. Es
folgen dann in weiteren Abſtänden die Stationen Bern, Rom,
Frankfurt a. M. Unter den ſieben „Erſten“ ſind alſo nicht weniger
als vier deutſchen Fabrikats, da auch der Sender Wien ebenſo wie
Langenberg, Königswuſterhauſen und Stuttgart von der Tele
funkengeſellſchaft Berlin, erbaut worden iſt.

Broſe erbleichte. Er ſah zu Suſe hin, die das mit angehört

hatte.
„Er iſt betrunken“, ſagte ſie, „komm nur.“
Alle ſahen jetzt auf Kramer, der mit blödem Blick vor ſich hin

ſtarrtePlötzlich erhob er ſich. Wortlos verließ er das Zimmer. Jm
Entree nahm er ſeinen Hut. Lichte hielt ihm ſeinen Pelz. Führte
ihn am Arm die Treppe hinunter. Lene ſchloß die Wohnung ab.
Alle ſtanden nun auf der Straße, auch Jda, das Dienſtmädchen

„Jm Tal brennt's!“ riefen ihnen Vorüberlaufende zu. Sie folg

ten ihnen
Eine wahnſinnige Angſt packte Kramer

ihm faſt den Dienſt.Er mußte ſtehenbleiben. Sich den Schweiß von der Stirn
wiſchend, ſagte er zu Lichte „Wozu plagen Sie ſich mit mir, gehen
Sie nur ich kann nicht weiter.“ Die anderen waren weit voraus.
Lichte zog Kramers Arm vnter den ſeinen. „Wir kommen noch

früh genug zu dem Schauſpiel.“
Die Straße zum Tal hinunter fuhren die Wagen der Feuer

wehr. Jhre Fackeln loderten durch das Dunkel der Nacht. Kramer
ſtöhnte auf. Wieder blieb er ſtehen, die Hand vor Augen und Stirn

preſſend.„Feuer, Feuer!“ ſchrien die Menſchen, die an ihnen vorbei ins

Tal liefen.Soll ich Sie nicht lieber nach Hauſe begleiten Herr Kramer?“

„Nein, nein, vorwärts!“
Er lief auf einmal wie gehetzt. Man war am Wege, der zum

Tal führte. Das Blutrot einer Flamme, die hoch aufzüngelte, be
leuchtete den ſteilen Weg. „Herrgott im Himmel!“ ſtöhnte Kramer.

Wo brennt's?“ fragte eine Frauenſtimme, und viele andere

antworteten.
Die Kramerſche Fabrik!“
Kramers Finger krallten ſich in Lichtes Arm Leichenblaß leuch

tete ſein Geſicht aus der Dunkelheit. Bis zur Unkenntlichkeit war
es verzerrt. Lichte mühte ſich, den Mann fortzuführen. Es ſchien
unmöglich. Unbeweglich ſtand er auf ſeinem Platz, mit ſeinen ver

quollenen Augen ins Tal ſtierend.
Ein Windſtoß fachte die Flamme an ſie verbreitete ſich mit un

glaublicher Schnelligkeit. Eine At von Licht übergoß das Tal.
Ueber dem Walde, der ſich an einer Seite des Tales hinzog, ſchim

merte der Horizont blutigrot.

Die Beine verſägten

„Meine meine Fabrik!“ ſtammelte Kramer, und krallte ſich,

ohne es zu wiſſen, feſter in des Doktors Arm. Menſchen dräng-

ten gegen Kramer an.
„Er iſt es ja, natürlich! Sein Werk, ſicher iſt es ſein Werk!

Er hat es angezündet!“ rief eine gellende Stimme. Kramer ſtierte
jetzt mit angſtvoll verzerrtem Geſicht in die wutentſtellten Geſichter

der Ankläger.
„Er iſt gewiß hoch verſichert!“ rief wieder einer
„Brandſtifterl Blutſauger Leuteſchinderl“ Heftiger drängte

man gegen ihn an. Wieder verſuchte Lichte, ihn fortzuführen.
Es ſchien unmöglich wie eingekeilt ſtanden ſie in der Menge
Ein Mann brach ſich Bahn durch die Menge, ſchob Lichte mit kräf
tigem Stoß beiſeite. Jm Laufen ſah er ſich noch einmal um, und
der Doktor erkannte Heinzelmann.

„Lehrer, wohin? Bleiben Siel“
Heinzelmann winkte abwehrend.
Ich kann nicht, Doktor, kommen Sie, helfen Sie, die Frau

iſt Mehr hörte Lichte nicht. Der Mann neben ihm ſank zuſammen.
„Helft!“ rief er den Umſtehenden zu; keine Hand rührte ſich.

Eine Frau, die gerade vorüberlief, blieb ſtehen.
„Helfen Sie mir, den Kranken fortzuſchaffen.“
Sie faßte zu, ſo gut ſie es mit ihren ſchwachen Kräften ver

mochte. Am oberen Wege ſtand eine Bank auf die legten ſie den

ſchweren Körper.Wollen Sie verſuchen, Hilfe herbeizuholen“, bat Lichte.
Er ſah auf, und erkannte nun erſt Hanna Heinzelmann.
Sie ſind es, Fräulein Heinzelmannl“
Sie reichten ſich die Hände
Sie war eilig, weiterzukommen.
„Doktor, ich muß ins Tal.
„Man läßt Sie nicht durch; gehen Sie holen Sie Hilfe für den

Kranken es iſt Kramer.“
Sie warf noch einen Blick ins Tal hinunter graue Rauchfetzen

zogen darüber hin, hin und wieder brach eine Flamme durch.

„Gehen Sie“, mahnte Lichte.
Sie ſchien es nicht zu hören. Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte

ſie in die Ferne. Dann ſtürzte ſie plötzlich vorwärts
Jhr Vater und Fritz kamen den Weg hinauf, zwiſchen ihnen die

Mutter; hoch aufgerichtet, ſo ging ſie. Strähnen ihres weißen Haa
res wehten um ihren Kopf, und aus der Leichenbläſſe ihres Ge
ſichts leuchteten die ſchwarzen Augen in unwirklichem Glanz.
Hanna wollte ihre Hände faſſen, die ſie in einem Fetzen ihres

ſchwarzen Schals gewickelt hielt.



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 8. September.

Der Verſicherungsagent.
Neulich ſprach ein freundlicher alter Herr bei mir vor und ſagte,

daß er von einer Beerdigungsverſicherung komme. Ob ich nicht
Nein, ich wolle nicht. Jch wolle von Verſicherungen nichts

wiſſen. Erſtens deswegen nicht und zweitens deswegen nicht, und
drittens ſei doch jetzt eine Zeit, in der man haushalten müſſe und
ſich mit gar nichts Ueberflüſſtigem belaſten könne. Wer habe denn
jetzt Geld übrig, wer

„Niemand“, beſtätigte der alte Herr Und weil dem ſo ſei, ſo
wäre es eine ſchwere Unterlaſſungsſünde, wenn ich mich nicht ver
ſichern ließe. Geſetzt den Fall, ich ſtürbe morgen, wäre ich dann
auch gewiß, daß es meinen Angehörigen ganz leicht falle, mich be
erdigen zu laſſen? So hingegen, als Verſicherter, zahle ich viertel
jährlich ein paar lumpige Mark, und dann ſei ausgeſorgt für mich
Dann ſei ich ſchön heraus

Der alte Herr entfaltete einen Proſpekt. Verſicherungs
prämie richte ſich natürlich nach dem Alter Ich ſei noch verhältnis-
mäßig jung. Umſo kleiner, umſo erſchwinglicher ſei die Prämie
für mich. Die Berechnung der Geſellſchaft lege ein Durchſchnitts
aſter von ſechzig Jahren zugrunde. Erſt mit dieſem Alter würde
ich durch meine Prämienraten den Auszahlungsbetrag geleiſtet
haben. Jm günſtigen Falle käme ich natürlich beſſer weg.

Jch erlaubte mir zu fragen, was unter dieſem günſtigen Falle
zu verſtehen ſei. „Ein früher Tod“, bekam ich zur Antwort.
„Nehmen Sie an, daß Sie ſchon mit 50 Jahren ſterben, dann legt
die Geſellſchaft zu. Tritt Jhr Tod gar mit fünfundvierzig, mit
vierzig“, der alte Herr redete ſich in Schwung hinein „mit
achtunddreißig, mit fünfunddreißig Jahren ein, dann haben Sie
einen Rieſenvorteil erzielt. Dann bekommen Sie Jhr Begräbnis,
ohne die Hälſte, ohne ein Viertel der Koſten geleiſtet zu haben.“
Der alte Herr fragte weiter, ob ich mit Streublüumen beerdigt zu
werden wünſche, ob mit Orgel und Geſang, ob mein Sarg eichen
oder kiefern, ob er mit ſechs Griffen oder mit zehn ſein ſolle, ob ich
vier Träger, ſechs oder zehn haben möchte. Er fragte ganz ſachlich,
mit geſchäftlichem Ernſt. Er hielt den Bleiſtift in der Rechten und
ein Notizbuch in der Linken. Er war fertig zur Entgegennahme
der Beſtellung, wie ich es nach ſeiner Vorausſetzung mit der Welt
war. Tod und Sterben hatten in ſeiner Gegenwart allen metaphy
ſiſchen Sinn verloren. Sie waren zum Rechenexempel, zur Nütz
lichkeitserwägung geworden. Der alte Herr hatte immer neue
Fragen an mich zu richten, die immer winzigere Details des Be
erdigungsvorganges betrafen. Jch hatte mich bei ſeinen Vorſchlägen
zuerſt in der Zweifelloſigkeit meiner Lebensenergie beleidigt gefun
den. Allmählich aber fand ich, daß ich mit niemanden jemals ſo
diskret, ſo unpathetiſch, ſo unter Umgehung aller peinlichen Gefühle
über das Todeserlebnis geſprochen hatte, wie mit dieſem Verſiche
rüngsagenten. Wie er das Erſchütternde, das Grauenhafte des
Leibeszerfalls als bekannt vorausſetzte, wie er den philoſophiſchen
Komplex des verronnenen Lebens von der Perſpektive der Not
wendigkeit der Aufbahrung aus betrachtete das hatte etwas Er
löſendes, etwas Befreiendes.

Jch habe mich dann verſichern laſſen. Jch habe mir geſagt, daß
es ganz ſchön ſei, in dieſer Welt der Unzuverläſſigkeit der Gefühle,
der Undurchſichtigkeit der Empfindungen der Anderen in dieſer
Welt der ewigen Enttäuſchungen ein paar Menſchen zu wiſſen, die,
ohne daß ſie dies zu beteuern brauchen, einem hundert Jahre bei
voller Geſundheit wünſchen. Wenn auch nur, um einem recht viel

Geld aus der Taſche zu ziehen. H. B.

Die

Die nächſte Parkeiverſammlung findet bekanntlich am Mon-
ſtag, abends 8 Uhr, im Monopol ſtatt. Jn derſelben können auch
alle Parteimitglieder, welche länger als 25 Jahre Mitglied der
Partei ſind, dieſe Anmeldung unter Vorlegung der Mitgliedsbücher
beim Vorſitzenden bewirken

Arbeiter Schachbund. Orksgruppe Wernigerode. Unſere regel
mäßigen Spielabende werden auf Mittwochs 8 Uhr im Schreib
zimmer des Gewerkſchaftshauſes verlegt. Gleichzeitig weiſen wir
darauf hin, daß am 16. d. Mis. das Bezirksſpiel Halberſtadt gegen
Wernigerode ebenda ſtattfindet. Freunde des Spiels finden zu jeder
Veranſtaltung herzliche Aufnahme.

Skadkverordnetenverſammiung. Mit einer nur neun Punkte
umfaſſenden Tagesordnung ſoll am Dienstag nachmittag um 5 Uhr
im Sitzungsſaal des Rathauſes eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt
finden. Von erheblicher Bedeutung wird die Vorlage über das Er
gebnis der Verhandlungen im Einigungsamt und Arbeitsgericht
über die Beſoldungsregelung der Beamten und Angeſtellten ſein.

Heute letztes Marktſpiel. Zum letzten Male geht heute abend
815 Uhr Goldonis unvergleichtiches Luſtſpiel „Der Diener zweier
Herren in Szene. Zum letzten Mal in dieſer Spielgeit wird Jn
tendant Hartigs Jnſzenierung die Herzen aller höher ſchlagen laſſen.
In dieſer Aufführung verabſchieden ſich vom hieſigen Publikum die
beliebten Mitglieder Hanne Zſchege, Monica Gerhard, Hilda Richter
und die Herren Heinz Klinck, Hyns Jerrov, Karl Schlieſtedt, Albert
Mautz, Siegfried Weiß und Wa ter Gelmar. Sperrſitz 5, 4, 3 Mk.

Platz 2 Mk. 2. Platz 1 Mk. 3. Platz 0.75 Mt. Stehplatz 0.30 Mk.
Die Tageskaſſe Konfitürengeſchäft Hofmann Markt, iſt von 10 bis
7 Uhr geöffnet.

„Mutter, o Gott, Mutter!“

Trinkwaſſerverſorgung. Wie wir vom Magiſtrat erfahren,
ſind auch hier wie faſt überall im Reiche infolge Ausbleibens
von Niederſchlägen, die Zuflüſſe zu den Waſſergewinnungsſtellen
ganz erheblich zurückgegangen. Bei anhaltender Trockenheit iſt da
her mit einem weiteren Nachlaſſen des Waſſerzufluſſes zu rechnen.
Im allgemeinen Intereſſe darf deshalb erwartet werden, daß wäh
rend der regenarmen Zeit in jedem Haushalt der Waſſerver
b rauch auf das äußerſte eingeſchränkt wird, um die
Einführung von Waſſerſperrſtuünden zu vermeiden.
Gartenſprengen und ſonſtige Trinkwaſſervergeudungen müſſen
während der jetzigen Waſſerknappheit unter allen Umſtänden un
terbleiben.

Poſtaliſches. Jn Reddeber iſt im Hauſe Nr. 27 beim Kauf
mann Heinrich Gerecke eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. Die
Einlieferung von Paketen, Poſtanweiſungen, Zahlkarten, Ein
ſchreibebriefen uſw. wird für die Bewohner von Reddeber dadurch
weſentlich erleichtert. Die Sendungen gelangen werktäglich nach
mittags durch den Landbriefzuſteller nach dem Poſtamt Wernige
rode, wo ſie weiter bearbeitet werden.

Wernigerode als Tagungsort. Der Bezirksverein der Pro
vinz Sachſen, Anhalt und Thüringen des Vereins deutſcher Kupfer
ſchmiedereien hält morgen hier ſeine Bezirksherbſtverſammlung mit
Damen ab. Verſammlungslokal iſt Hotel Preußiſcher Hof. Vor
geſehen iſt auch eine Beſichtigung des Kupferhammerwerkes Hein
rich Möhring und ein Spaziergang in das Chriſtianental, woſelbſt
Kaffeetafel ſtattfindet.

Im Winlerfahrplan iſt nachträglich nun doch noch der P 950
ab Wernigerode 10 Uhr, an Goslar 11.06 Uhr vorgeſehen. Das
Städt. Verkehrsamt hatte ſich mit einer Eingabe an die Reichs
bahndirektion Magdeburg gewandt und darauf hingewieſen, daß
der Fortfall dieſes Zuges eine große Benachteiligung bedeute, da
man dann ſchon 9.09 Uhr abfahren müſſe, um in Goslar Anſchluß
an D 172 und BP 334 zu erreichen. Auch der Uebergang von Zug 1
der Harzquerbahn ginge verloren. Das Städt. Verkehrsamt hatte
vorgeſchlagen, wenn der Zug nicht wieder eingelegt werden könnte,
den obigen Zügen 1 Minute Aufenthalt in Heudeber-Danſtedt zu
geben, damit dort durch P 945 der Uebergang hergeſtellt würde.
Die Reichsbahn hat ſich erfreulicherweife nun aber doch für Bei
behaltung des P 950 entſchieden. Der Frühzug P 962 ab Wer-
nigerode 5.17 Uhr verkehrt im Winter nur bis Jlſenburg.

Wenn zwei dasſelbe kun, iſt es nicht dasfelbe. Jn Nummer
208 unſerer Zeitung übten wir Kritik an dem geradezu himmel-
ſchreienden Zuſtand der Goſſe vor dem Dr. Bergmannſchen Grund
ſiück in der Jlſenburgerſtraße. Von jemandem, der ſich für dieſe
„Wohlgerüche“ (2) ſeit Jahren intereſſiert und der einen beſtändi
gen Kampf dagegen führt, erfahren wir ſehr intereſſante Einzel
heiten Herr Dr. Bergmann weigert ſich ſeit Jahren die Goſſe in
hygieniſch einwandfreiem Zuſtand um deswillen zu halten, weil
die Oberbewohner der IJlſenburgerſtraße nicht angehalten werden,
ihre ſämmtlichen Wirkſchaftswäſſer in die Goſſe zu leiten, um der
Anſammlung des Unrates vor ſeinem Grundſtück hiermit zu be
gegnen. Aber auch der ſehr vernünftige Vorſchlag, der ihm von
anderer Seite nahe gelegt worden iſt, ſich doch einfach der ſtädti
ſchen Straßenreinigung anzuſchließen, lehnt der Herr Doktor ab.
Alle Aufforderungen, in Güte dem Zuſtand eine andere Wendung
zu geben, begegnet der Anlieger mit ſtoiſcher Nichtachtung. Be
dauerlich bleibt, daß ſelbſt durch die Zuhilfenahme der Gerichte in
verſchiedenen Fällen Dr. Bergmann infolge ſeiner Freiſprechung
zu keinerlei Aenderung des Zuſtandes ſchreitet. Der Stadtverwal
tung wäre zu empfehlen, dauernd auf dem Wege der zwangswei

en Reinigung einen Zuſtand der Goſſe herbeizuführen, der zu den
berechtigten Klagen keinen Anlaß mehr geben könnte Das ganze
Verhalten des Dr. Bergmann zeigt aber, wofür die Steuergroſchen
der Bevölkerung verpulvert werden müſſen, um Menſchen, die An
ſpruch im bürgerlichen Leben auf Sauberkeit nach jeder Richtung
erheben, auch nach dieſer Seite hin zu erziehen, die Regeln der Hy
giene im Intereſſe der Bevölkerung einzuhalten.

Aus Halberſtadt.
Das Strandfeſt im Sommerbad.

Es iſt noch mitzuteilen, doß der Badebetrieb am Sonntag, den
9. September, des Strandfeſtes wegen auf die Zeit von 7— 13 Uhr
beſchränkt werden muß. Für das Strandfeſt ſelbſt ſind alle Vor
bereitungen getroffen; es darf ſchon heute geſagt werden, daß das
Programm eine große Anzahl köſtlicher Ueberraſchungen enthalten
wird. Selbſtverſtändlich müſſen die Einzelheiten geheim bleiben,
ſonſt wären ſie keine Ueberraſchung mehr. Wir können es uns aber
doch nicht verſagen, einige ganz diskrete Andeutungen zu machen
um die Phantaſie etwas anzuregen. Was mag wohl unter einem
„Eierſchwimmen“ zu verſtehen ſein? Oder unter „Waſſerplaſtiken“,
die Titel wie dieſe tragen: „Lernt ſchwimmen!“, „der Sonne ent
gegen „Jkaros Flug und Sturz“? Wie auch uns nur angedeutet
wird, ſollen ſie von großen Scheinwerfern fabelhaft beleuchtet wer
den und furchtbar luſtig ſein. Weiter wird ein „Wettrudern“ an
gekündigt, zu dem aber nicht Boote, ſondern irgendwelche Gefäße
benutzt werden, die ſonſt ganz andere Beſtimmung haben, ein Fall
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Die ſchwarzen Augen ſahen auf ſie nieder.
„Siehſt du die Flamme?“ flüſterten die weißen Lippen Siehſt

du ſie? Jn ihr verſinkt jahrelanger Haß, und aus ihr kommt der
endliche Frieden

„Laß uns gehen“, ſagte Fritz, und berührte Hannas Arm. „Die
Mutter iſt krank.“
n ſeinem Geſicht war ein ſchmerzliches Zucken.
gen weiter, und Hanng ſah
einen Wagen zu holen,
ſchafften

Der Brand war für die Friedeberger ein Ereignis, das ſie nicht
zur Ruhe kommen ließ. Während der Nacht wurden die Straßen
nicht leer von Menſchen. Es ſchien, als ob die Luft der heiligen
Nacht erfüllt war von ihrem Jammer, ihren Flüchen. Viele Hun

derte von Menſchen waren auf einmal arbeitslosl Was ſollte dar
aus werden? Ein Elend ohne Ende. Sie klagten ſich gegenſeitig
ihre Not. Die Weiber weinten, die Männer fluchten.

Das erſte bleigraue Licht des Morgens fiel durch die Fenſter
als Fritz am Eingang des Hauſes läutete. Hanna ging, um ihn
einzulaſſen. Sie mußte ſich zuſammennehmen, um nicht laut auf
zuweinen. Wie ſah der Mann aus?!

Ganz verſtörk. Sein Geſicht war fahl und ſchien um Jahre ge
altert. Wie furchtbar mußte er leiden

„Du biſt hier?“ fragte er. „Wie kommt das?“ Wollteſt du auf

mich warten? eSeine Stimme klang müde.
„Dein Voter iſt krank; ich bin hiergeblieben, um dem Arzt zur

Hand gehen zu können, falls er einer Hilfe bedarf. Aber wo iſt die
Mutter

Er ſah ſie an. Unter ſeinem Blick fühlte ſie, daß ihr ſchmerz
volles Ahnen Wirklichkeit war. Sie faßte ſeine Hände

Die drei gin
ihnen lange näch. Endlich ging ſie

in dem ſie und Lichte Kramer in ſein Haus

„Wo iſt die Mutter?“
„Jm Krankenhauſe als Gefangene.
Er wandte ſich ab, und weinte laut auf.
Da brach auch in ihr alles zuſammen
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Bis auf die Grundmauern waren die neueren Fabrikgebäude
und das Haus, in dem Suſes Wohnung ſich befand, niedergebrannt,
nür der alte Teil, in dem ſich die Spinnerei befand, ſtand ziemlich
unverſehrt da.

Täglich liefen die Menſchen in Scharen ins Tal, um die Brand
ſtätte zu ſehen. Die, die durch dieſes gräßliche Zerſtörungswerk
in Not und Elend geraten waren, fluchten, aber ſie fluchten nicht
auf Paula Kramer, die es vollführt, ſondern auf ihren Mann.

Er hat ſie dazu getrieben der Mann hat ſeine Frau wahnſin
nig gemacht.

Daß ein Schlaganfall ihn hilflos gemacht hatte, erfüllte ſie mit
Befriedigung Sie ſahen darin die gerechte Strafe für das, was
er verſchüldet hatte

Als Paula einige Monate ſpäter zur Aburteilung vor den Ge
ſchworenen ſtand, war der kleine Schwurgerichtsſaal gedrängt voll
Menſchen. Aller Blicke waren auf die Frau gerichtet, die, wäh
rend der Verteidiger ſich um ihre Freiſprechung bemüht, in ſteifer
Haltung in der Anklagebank ſaß und ſtarr vor ſich hinſah. Als
der Vorſitzende an die Angeklagte die Frage richtete, ob ſie noch
etwas zu ſagen habe, ſtand ſie auf, und mit leiſer,
Stimme begann ſie: „Was ich getan habe, habe ich mit voller Ue
berlegung getan ich war mr voll bewußt daß ich ein ſchweres

Verbrechen damit begehe. S
Schluß folgt

benen hielt am Donnerstag im Gewerkſchaftshaus ſeine Monats

n Garkenſtadt iſt eine Kanaliſterung nicht vorgeſehen worden, weil

ſchirmabſprung einer Dame aus 15 000 mm Höhe und dergleichen
mehr.

Um allzugroßen Andrang nach Möglichkeit zu vermeiden, wer

den Eintrittskarten zum Strandfeſt ſchon am Sonntag g
vormittag im Vorverkauf (ohne Aufſchlag ſelbſtverſtändlich St
an den Kaſſen der Badeanſtalt ausgegeben. Es iſt ſehr zu emp
fehlen, von dieſem Vorverkauf möglichſt lebhaften Gebrauch zu hat
machen, damit ſich der Verkehr am Nachmittag reibungslos ab. ſchi

ſpielen kann. einGr
daZentralverband der Angeſtellten. Wir machen unſere Mit

glieder nebſt Angehörigen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß die
hieſige Orksgruppe am Sonnäbend, den 15. September, abends
8,15 Uhr im Saale des Reſtäurants und Cafe „Vaterland“ ein
6rperimental Abend veranſtaltet. Der Experimental-
Pſychologe Rolf Sylvero ſpricht über das Thema: „Jm Reiche des
6. Sinnes“ (Wunder des menſchlichen Gehörs). Der Name Syl-
vero bürgt für einen höchſt intereſſanten und genußreichen Abend. ſi

Das Abſchießen des Bürgerſchützenvereins. Auf dem Schützen A
wall wird in dieſen Tagen ein lebhafter Trubel herrſchen. Es iſt l
wieder eine Budenſtadt mit vielen Vergnügungsſtätten errichtet
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worden. Heute nachmittag 4 Uhr bereits ſoll der Rummel ein ſi
ſetzen. Die Beſchicküng des Schützenwalls mit Schauſtellern, Bu
den und Karuſſells iſt in dieſem Jahre beſonders gut. Da finden
wir die Berg und Talbahn von Lorenz, die ſchwankende Welt. 1
kugel, die elektriſche U-Bootbahn mit ihren Schnellfahrten und d
ſchließlich das gern beſuchte Teufelsrad, das Lachen, Humor und
Stimmung weckt, wenn Männlein und Weiblein vom Teufelsrad h
in den perſchiedenſten Stellungen herunterrutſchen, weil das dre b
hende Rad ihnen keinen Halt mehr gibt. Zu den weiteren Sehens p
würdigkeiten zählt auch das Zirkus-Variete, das ſein Zelt am Ende
des Feſtplatzes errichtet hat. Die Ankündigungen verſprechen viel.
Zu ſehen iſt ferner ein Meerweib, dann noch Kapitän May mit
ſeinen wunderbaren WaſſerSchauſpielen, bei denen er ſich als ge
ſchickter Taucher zeigt. Heeps Etagenpanorama hat ebenfalls ſein
Zelt wieder aufgeſchlagen. Zuckerwaren, Würſtchen, Kanarien
vögel und andere mehr oder weniger praktiſche Dinge werden an
geboten, und wer von beſonderem Glücke begünſtigt iſt, kann in
eingen Ständen Gewinne einheimſen. Haben wir in den nächſten
Tagen gutes Wetter, dann iſt mit einem ſtarken Zuſpruch zu
rechnen. Die Schützen veranſtalten am Sonntag einen Umzug
nach dem Feſtplatz.

Tagungen in Halberſtadt. Am 14, und 15. September findet
die Hauptverſammlung des Verbandes zur Wahrung der Intereſſen
der Betriebskrankenkaſſen von Sachſen- Anhalt (Sitz Halle-Saale)
ſtatt. Am 15., 16. und 17. September iſt die Hauptverſammlung des
Bezirksverbandes der Schreber- und Kleingärtnervereine, welche
mit einer Gartenbauausſtellung: Schrebergarten und Geſundheit
verbunden iſt. Am 22. und 283. September tagt der Verband für
Berufsſchulweſen in der Provinz Sachſen, welcher ſeine 15. Haupt
verſammlung hier abhält. Vom 1.-4. Oktober verſammelt ſich der
Lehrerverband der Provinz Sachſen zu ſeiner 54. Haupt und Ver
treterverſammlung. Die Lehrertagung rechnet mit einer Teil
nehmerzahl von etwa 1500 Perſonen.

Revue im Elyſium. Die Direktion macht bekannt, daß am
Sonntag, den 9. September, die letzte Vorſtellung der Revue ſtatt
findet. Jnfolge des geſtern ausverkauften Hauſes empfiehlt es ſich
rechtzeitig Karten zu beſtellen. Karten ſind Sonntag bis halb 2 Uhr
im Verkehrsbüro Rummert erhältlich. Außerdem den ganzen Tag
im Elyſium. Die Abendkaſſe iſt ab 6 Uhr geöffnet. Anſchließend
an die Vorſtellung findet in ſämtlichen Rä großer Revue
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Preisflug Am morgigen Sonntag vergn
ſtaltet die Harzer Brieftauben-Reiſevereinigung einen Preisflüg
von Torgau aus. An dem Flug beteiligen ſich auch Halberſtädter
Züchter mit ihren Tauben. Die zurückzulegende Strecke beträgt
180 Kilometer Hoffentlich ſind die Verluſte hier geringer als
beim erſten Preisflug der Jungtauben.

Angelica Balabanoff wird am Dienstag, den 11. September
im Stadtpark ſprechen. Wer iſt Balabanoff? Eine der bedeutend
ſten Frauen des internationalen Sozialismus. Sie iſt Ruſſin von
Geburt und Erziehung, ihr bewußtes Leben, ihr ganzes Ringen
und Kämpfen galt aber den Arbeitern aller Nationen. Aus gut
bürgerlichem Hauſe ſtammend, waren ihr die äußeren Mittel zu
einer umfaſſenden Bildung gegeben. Aber ſie wurde keine gebildete
„höhere“ Tochter, ſondern eine reſtloſe Sucherin in allen Zeiten
und Wiſſenſchaften Jhren Lebenskreis fand ſie bei der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſchaft Sie konnte in der Vorkriegszeit nicht in ihrem
Heimatland, in dem Lande des Zarismus leben und ſuchte ſich in
Italien und in der Schweig Wirkungsſtätten. Vor italieniſchen Ar
beitern, die in der Schweiz lebten, hat ſie ihren erſten Vortrag ge
halten. In der Schweiz war ſie mit führenden italieniſchen Sozia
liſten tätig, die als Flüchtlinge im Ausland lebten. Darunter auch
Muſſolini. Aber ihre Sehnſucht war, um die Befreiung des
ruſſiſchen Volkes mitzukämpfen, ſich der ruſſiſchen Bewegung ganz
zu weihen. Hier war die Quelle ihrer Handlungen die Jahre hin
durch, die dunkeln Wege hindurch, die ſie gegangen iſt, lehrend,
lernend, kämpfend. Sie war Koſmnmuniſtin geworden, hat aus aller
nächſter Nähe geſehen, wie in Rußland Geſchichte gemacht worden
iſt. Und hat ſich wieder zunt Sozialismus durchgerungen. Mit
einer Frau von feltenen Gaben des Geiſtes und des Charakters
werden die Beſucher der Verſammlung bekannt werden.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinkerblie

verſammlung ab. Im Rahmen des Winterprogramms, das ins
beſondere Vorträge über Heilbehandlungsfragen vorſieht, ſprach Dr.
dent. Abramczyk, hier, über Zahnkrankheiten und ihre Heilung Jn
ausführlicher und klarer Weiſe behandelte der Vortragende die
Volkskrankheit, die Karies, und die Paradentoſe. Jntereſſant waren
die Ausführungen über die Entwicklung des Gebiſſes und ſeine Jn
ſtandhaltung. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurden die Erklä
rungen über die amerikaniſche Forſcherarbeit über Zahnkrankheiten
und ihr Zuſammenhang mit der inneren Medigzin verfolgt, weil ſich
hier eine umwälzende Anſchauung über die Zahnheilkunde ankün
digt. Die Belehrung über Zahnpflege wird den Verſammlungsteil
nehmern die Notwendigkeit derſelben vermittelt haben. Dr. Abram
czyk hat es gut verſtanden, den Zahnarzt als Freund und Helfer zu
ſchildern und die Anſicht zu zerſtören, als ſei er nur der Mann, der
Schmerzen verürſacht. Die lehrreichen Ausführungen ernteten leb
haften Beifall. Der Verſammlungsleiter, Kam. Eitz, konnte erfreut
feſtſtellen, daß dieſer Vortrag ein guter Anfang des Winterpro
gramms war. Jn den geſchäftlichen Mitteilungen ergab ſich, daß
der Vorſtand nach wie vor Arbeit zur Genüge zu leiſten hät, um
den Anſprüchen der Mitgliedſchaft Rechnung zu tragen.

Ueber die Herſtellung eines Regenwaſſerkanals in der Garken
ſtadt iſt der Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorlage zur
Beſchlußfaſſung in nächſter Sitzung unterbreitet worden Für die

S
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die Grundſtücke groß genug gewählt ſind, um die Hausabwäſſer in
den Hausgärten unterzubringen Es iſt alſo nur für die Abführung
des Regenwaſſers von der Straße Sorge zu tragen. Im erſten
Teil der Gartenſtadt (1913 gebaut) liegt die Straße im Gefälle nach
einem unter dem Eiſenbahndamm hindurchführenden Graben, ſodaß
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e Mitgliederverſammlung findet am Sonntag, den
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des Programms betraf den Spielplan, in welchem das poetiſche
Drama betont werden ſollte. „Ponce de Leon“ von Brentano ge
langte leider nicht mehr zur Aufführung, weil die Darſteller die
ſtarke Arbeitslaſt, die mit der Einſtudierung des fünften Werkes
verbunden war, nicht mehr tragen konnten. Es iſt augenſcheinlich,
daß die großen Stoffe, die in dem Geiſtesleben der deutſchen Volks
gemeinſchaft tief verankert ſind, auf der Höhe des Harzes am ſtärk-
ſten wirken. Auch „Amphitryon“ von Kleiſt, in der ungeſtrichenen
Aufführung des Kleiſt ſchen Originaltextes mit eingeflochtener Muſik
von Mozart hat wider Erwarten insbeſondere die Jugendlichen und
unerfahrenen Theaterbeſucher begeiſtert, während es ſonſt in der
Regel als Leckerbiſſen für Kenner bezeichnet wird. „Amphitryon“
wurde neunmal gegeben. „Der Blaubart“ von Tieck in der ausgezeichneten Bearbeitung und IJnſzenierung von Traugott Müller
dem bekannten Berliner Bühnenarchitekten, hatte die ſchwächſte Be
ſucherzahl. Jm großen und ganzen war der Beſuch bei dem präch
tigen Wetter ſehr zufriedenſtellend, und die rege Teilnahme der
Schulen und auch der minderbemittelten Bevölkerung, welche Vor
zugspreiſe erhielten, kann mit beſonderer Genugtuung verzeichnet
werden.

(Eine Stadtverordneten -Sitzung) wird am
Montag, den 10. September Um 15 Uhr im großen Sitzungsſaale
des Kreiswohlfahrtsgebäudes mit folgender Tagesordnung abgehal
ten: 1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Stadt Thale für das
Rechnungsjahr 1928, 2. Beſchlußfaſſung über Errichtung eines Frei
bades, 3. Uebernahme einer ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für
ein dem Spar und Bauverein, hier, von der Landesverſicherungs-
anſtalt gewährtes Darlehen, 4. Mitteilungen, 5. Nichtöffentliche
Sitzung.

S (GSraktionsſitzung) für unſer Parteigenoſſen. Montag
um 13.30 Uhr beim Genoſſen Schinkel.

Aus Quedlinburg.
Den Delegierten zur Bezirkskonferenz des

Gemeinde und Staatsarbeiterverbandes zum
Grußl) Zu der am Sonntag, den 9. September im Gewerk
ſchaftshaus in Huedlinburg tkagenden Bezirkskonferenz des Ver
handes der Gemeinde und Staatsarbeiter den Delegierten ein
herzliches Willkommen in der Blumenſtadt Huedlinburg. Mögen
ſie ſich in der alten hiſtoriſchen Stadt und ſeinen Einrichtungen ſo
wie in den erſt ſeit wenigen Jahren beſtehendem Heim der Qued
linburger organiſierten Arbeiterſchaft recht wohl fühlen. Gehört

einen muſtergültigen ſtädtiſchen Werken
(Gas, Waſſer und Elektrizitätswerke) und Einrichtungen zu den
herrlichſt gelegenen Städten des Oſtharzes. Die Huedlinburger
Arbeiterſchaft iſt verhältnismäßig gut organiſtert. Dies kann be
ſonders von der Arbeiterſchaft der ſtädt. Betriebe geſagt werden.
Jhnen kommt nunmehr, die in der letzten Stadtverordnetenver
ſammlung beſchloſſene Ruhelohnordnung, die auch als die muſter
gültigſte im Regierungsbezirk anzuſehen iſt, zugute, wonach jedem
Gemeindearbeiter ein den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechen
des Ruhegeld bei Austritt wegen Alters gewährt wird. Aber auch
für die Angehörigen ſorgt die Ruhelohnordnung. Ein harten
Strang hat zwar die Arbeiterſchaft in der Metallinduſtrie und der
Landwirtſchaft noch zu ziehen Sind doch noch eine große Anzahl
Metallarbeiter, die bei der großen Ausſperrung 1925 die Betriebe
verlaſſen mußten, arbeitslos. Die bürgerlichen Parteien im Stadt
parlament wehren ſich mit allen Mitteln gegen eine weitere Jndu
ſtrialiſierung Huedlinburgs Die Stadtverordnetenverſammlung
ſetzt ſich überwiegend aus bürgerlichen Stadtverordneten zuſammen.
Sie beſteht noch ſeit der Wahl vom A. Mai 1924, wo der Ruck

nach echt nen d

doch Quedlinburg mit

zu r ng, daß

Stadtverwultung. Darauf wird man ſ
al grüppieren und eine würdige Gefallenen
chluß im Stadtpark bilden. Dann geht es im

Breiteſtraße nach dem Schützen
e-Geſangskonzert ver

über den Markt,
rd im großen Saale ein Gäſt

Aus Thale.
Bergtheaters.) Zwei Punkte waren

meineren Zielen auf welche ſich
des Bergtheaters konzentrierte. Es galt an der Er
tigen Schauſpielers mitzuwirken und nicht nur ſeine

ſondern auch zu erweitern. Trotz mancherlei
Ziel mit einem Enſemble junger Begabungen

cht werden könnte, daß vor allen Dingen vielleicht
eber namhafte Künſtler ſehen wollte hat dieſe Seite

Arbeit einen ſtarken, bejahenden Zuſpruch bekom
die Preſſe hat dies „Unterfangen“ begrüßt und als

Publikum hat verſpürt, daß der Elan
Der andere Teil

ig von den allge

zemberwahlen in dieſem Jahre eine de ere Zuſammenſetz
auch unſexe Stimme in der Verwaltung maßgebend ſein wird, zum
Wohle der organiſierten Arbeiterſchaft Quedlinbürgs.

Ausſtellung von Aquarien- und Terrarien-
kieren.) Jm „Gildehaus zur Roſe“ findet in der Zeit vom 9.
bis 16. d. Mts. täglich von 9—22 Uhr eine Ausſtellung von Aqua
rien- und Terrarientieren ſtatt, deren Beſuch empfohlen wird.
Eintritt für Erwachſene 20 und Kinder 10 Eiehe Jnſerat.)

Konzertabend im Gewerkſchaftshaus.) Am
Freitag, den 14. d. Mts, abends 20 Uhr findet im großen Saale
des Gewerkſchaftshauſes wieder ein Konzertabend unter Mitwir
kung des noch vom Vorjahr in beſter Erinnerung ſtehenden Qued
linburger Konzerkorcheſters ſtatt. Eintrittspreiſe ſind volkstümlich.

Näheres folgt in den nächſten Ausgaben.
S ESitzung des Parteivorſtandes.) Am Montag, den

10. September, abends 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshauſe eine

wichtige Parteivorſtandsſitzung ſtatt.
S Gezirksſfpielerſitzung)tember findet im Gewerkſchaftshaus zu Quedlinburg, vormittags

um 9.30 Uhr eine Bezirksſpielerſitzung des Arbeiter Turn und

Am Sonntag, den 9. Sep

Kreis Quedlinburg
Neinſtedt, 7. September. (Rund um den Brocken.) Die

Schrebergarten Vereinigung „Fronbreite“ unternahm am letzten
Sonntag eine Autopartie „Rund um den Brocken Infolge des
noch günſtigen Wetters war die Beteiligung gut. Morgens um 7
Uhr wurde von der Schmiede aus die herrliche Harzfahrt ange
treten, die zunächſt über Blankenburg und Rübeland nach Braun
lage führte Das nächſte Ziel war Goslar, woſelbſt das gemeinſame
Mittagsmahl eingenommen wurde. Anſchließend fand eine kurze
Beſichtigung dieſer alten Harzſtadt ſtatt. Ueber das ſchöne Jlſen
burg führte die Fahrt dann nach Wernigerode. Um 6 Uhr trat man
die Heimfahrt an, die wieder über Blankenburg nach Neinſtedt
führte, wo man um 71 Uhr eintraf.

Stecklenberg., 7. September. (G emeindevertreker
ſitzung.) Am Sonnabend, den 7. September findet abends um
8 Uhr im „Hotel zum Wurmtal“ eine Sitzung der hieſigen Ge
meindevertretung ſtatt. Die Tagesordnung weiſt folgende Punkte
auf: 1. Einführung des Gemeindevertreters Richard Müller, 2. Re
paratur des Hauſes Nr. 12 (Dach), 3. Eintragung der Hauszins
ſteuerhypothek, 4. Mitteilungen, 5. Verſchiedene Angelegenheiten

Nachdem findet eine geheime Sitzung ſtatt.

Vermiſchtes.
Luftſchiff landet auf dem Dache.

„Pilgrim“, das kleinſte lenkbare Luftſchiff der Welt, hat eine
gelungene Landung auf dem Dache eines amerikaniſchen Geſchäfts
hauſes vollführt. Bei der ſtets zunehmenden Verſtopfung der
Newyorker Hauptgeſchäftsſtraßen mit Autos werden ſich die Mil
liardäre woht bald zur regelmäßigen „Luftfahrten ins Büro ent

ſchließen

Bahnhofswirtſchaften. Jm Bahnhof zu Augsburg iſt, wie
wir den „D. Hotel Nachrichten“ entnehmen, die Bezeichnung „Re

Dagegen ließ die Reichsbahn folgende
Aufſchrift anbringen Gaſt ſtätte 1. und 2 Klaſſe in lateini
ſchen Lettern In deutſcher Schrift aber „Bahnhofswirt
ſchaft 3. Klaſſe. Für die vierte Klaſſe iſt ein Erfriſchungsraum
nicht vorhanden, pielleicht hat man dafür keine paſſende Bezeich

nung gewußt.
Ein Rubensgemälde entdeckt. Jm Haag iſt ein bisher für die

Arbeit eines Rubenſchülers gehaltenes Bild Anbetung der Hei
ligen drei Könige“ als ein echter Rubens feſtgeſtellt worden. Bei
einer Figur auf dem Bild dürfte es ſich um ein Selbſtporträt von

Rubens handeln.Das Leben iſt doch zu ſchön Ein Lokomotivführer eines
Pariſer Vorortzuges ſprang, als der Zug die Seinebrücke überfuhr,
in einem Anfall von Melancholie mit einem großen Hechtſprung
aus der Maſchine in die Seine Während die Waſſerpolizei eifrig
nach der Leiche des Selbſtmörders fahndete, hatte der Totgeglaubte
längſt das Ufer erreicht und ſich in einem nahen Walde an einem
ſonnigen Plätzchen zum Schlafen niedergelegt. Am Abend kehrte
er zu ſeiner Frau zurück, die in allen Aengſten ſchwebte. „Jch
wollte mich eigentlich umbringen“, meinte der Lokomotivführer zu

ſtauration“ verſchwunden.

Sportbundes ſtatt. Anſchließend hält die 2. Gruppe des 1. Be
zirks eine Sitzung ab. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt
es Pflicht eines jeden Spielwarts, zu erſcheinen.

ſeiner Entſchuldigung, „aber das Leben iſt doch zu ſchön. Gib mir

einen Kuß und weine nicht mehr.

Aus Wernigerode
tenSitzungszimmer d. Rathauſes.

itteilungen.

e

Schlob.Loniſſtore

Täglich ab 4 Unr
Kapelle Kuster

08 Große Auswahl in
in. haſe 10
Fernru

Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

n

S

nur Sägemühlengaſſe
Heute Sonntag

von abends 7 Ubr ab
öfentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

Die Verwaltung.

Preiſen.Kuehen Sie eiwas
Ausführung zu billigſten

ßesondererbelegenheltskauf

Kinder-Badewannen
empfehle zu billigſten
Ausnahme Preiſen.

erſtklaſſigen

Pf-Zigarren

Mitgliederverſammlung

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen Am Sonntag den

9. Septem. 1928, Fi, Uhr vorm: Gottesdienſt B.
Frhr. v Rechenverg. (Thema. Warum läßt Gott
das Schreckliche in der Welt zu Röm. 10, 1--3)
Im Anſchluß Kindergottesdienſt Montag abds.

Uhr: Verſammlung de
Miuwoch, 3 Uhr na
e

ehe n Vnrren S i An on im Zigarrengeſchäft Thema „Das höchſte Uebel Mattb. 18 Jm5. an e d e Früh- Konzert m d 8 en auf de ehe ürrBe e i i t. eſtrikirche: Sonn vie9 n et e den der Mndabſubr u Konditoretwaren allerenater Qualität Dieck, Weſterntor. Gottesdienſt Viarrer Ammer. n ubr Kinderlehre

S nen unſte r Derſelbe. Abends d Worlh Verein für die weibl.8 Bahnen rin gen da e e eeeeeeeeeerteeeeeeeeeeeeee Geſchäftsführer: Heinri ch Kr ebs junior. e erent nen
tellten, insbeſondere Kemunſegeeute ver Erged Nachdem die war ſaale. Pfarrer Ammer. Mittwoch nach 8 Uhr.der Bertandinngen im Etntgungsamt und n die raten Nacht un Rikolaſſaale Derſelbe Abends Uhr9 ne v e n e Poſten Sonne n z r r rn reſchiebene Entlaſtungserteilungen. hier eingeſtellt hat, deren n 3 onnerstag, nicht Freitag abds St Alleinvertauf ich bau Ia Werke Weſtſatiſche 9 d tei 9 tſchl 8 Uhr) Si des GemeindetirchenratesSe en. Sbtember ſühre in Zukunft 2 erſt verzinkte Waren: h I eno l. lit e el An 5 tig herein: Vonnerstas Vereinsabend

Stadtverordneten -Vorſteher. Büchting. klaſſige Fabrikate Ovgle Wange Eimer Drtsverein Wernigerode. 8 v o

j artoffeldämpfer eſte bayeriſchee la Behirgs-leiteruagen enleimer ß 49e und empfehle alle Grötzen Kohlenſchütterh h und geblt, in prima Einkoch- Apparate Montag den 10- September 1928, abends e t C n e
8 Ubr im „Monovpol in bevorzugter Qualität und allen Größen

ernpfiehlt

oder hahden die irgend 3 ſtarke Wagenbin Ingedot eu machen i n en lang Zeruer Tagesordnung: z igerode.Einzelne Erſatz Räder Einkochaläſer Geſchäftliches. 2. Stellungnahme u den Ernst Fri edhof, Wernig
dann inserieren Sie Geleegläſer kommenden Wablen. Ref.: Genoſſe Schütte

Durchmeſſer ſind ſtets noch zu alten Preiſen Halverſtadt. d) Aufſtellung der Kandidaten stet am biliegten ung vorrätig Ich verbürge und bitte um Beſichtigung Stellungnahme zur Jubtläums Feier am Bernhard Kracke in Bremen
vortellnakttesten in Ihnen für Haltbarkeit u. ohn jed Kaufverpflichtung 21 Oktober. Stellungnahme zur Unter an rare l. Gernruf Ria u

der bitte höflichſt um zwang hezirkstonferens u. Wahl von Delegierten hierzu Frielingerſtraj e S Ki d Rö l Das Erſcheinen aller Mitglieder erwartet 9bſt und Gemüſe „Kommiſſionür

retteſtraße i iſſ i t Feld u. Wald Früchte. Binſtändigermag Breiteſtraße 19. Um 7 Uhr Kommiſſionsſitzung: Kandidatenfrage F reden ne et Siort
Inſetieren

de e Gewinn
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lapeten-Reste

keine Sprechstunde
Zahnarzt Dr. Dußdorf

Kaiserhaus.

zu ſpottbilligen Preiſen verkauft
A. Heſmecke, Jdudenstre. 31.

1. Hypotheken
e Klein erauf Wohnhäuſer, Land r S Kleinerwirtſchaften, Villen etc. Saal tadtpar San

zu den billigſten Prozent Jſätzen durch die DeutſcheHypotheken Zentrale erczBerlin Wilmersdorf, SommerKaiſerallee 157 II, Tel.
Pfalzburg 8371. GesellschaftsEilt! Gegen Karte
2 ſuche 2- Zim.Wohnung. Tauſche auch Ball2 ſchöngeleg. Zimmer mit

Kochgelegenheit. Angeb.
u. A 268 (Glück m. Preis) Anfang 7 Uhr.

Im ſtädt. Säuglingsbeim können ſich junge
Mädchen im Alter von über 18 Jahren in der
Säuglings- u. Kleinkinderpflege
ausbilden laſſen. Der Lehrgang dauert ein halbes
Jahr Beſchäftigung ganztägig Beginn 1. Oktober.
Nähere Auskunft erteilt die leitende Schweſter
Anmeldung ſofort orderrken Heim,

Burcharditor 3--4.

Ackerverpachtung.
Plan 24 in Harsleber Flur, 2,1858 ha groß

ſoll ab 1. November 1928 neu verpachtet werden
Angebote bis 25. d. Mts. an unſer Büro

Stadtſparkaſſengebäude, H. d. Richthaus Nr. 11 Il
Zimmer 6, erbeten, wo auch Bedingungen ausliegen-

Der Stiftung svorſtand der vereinigten
Hoſpitäler.

Kirchliche Nachrichten.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, 9. Sept, werden
in Halberſtadt predigen:

Domkirche: 8 Uhr Paſtor Schmidt, 10 Uhr
Dompr. Lange Dienstag abd 8UhrBibelitd. im Sagle
desvon Campeſchen Stifts Johannesbrunnen 3688.

Nach

und allen Hsfen der Welt

Platten

Liebfrauenkirche (ref.) 210 Uhr. Hofpr. Davtd,
Sonnabend 8 Uhr: Wochenendfeier Pf. Moeſerttz
(Thema: „Engel oder Teufel Mittwoch 5 Uhr
Pflegeheimandacht, Mittwoch abd. 8Uhr, Bibelſtunde
im Liebfrauenſtift Pf. Moeſeritz. Martinikirche:

10 Uhr Vikar Führ, Sonnabend abd. 8 Uhr, Wochen
endgottesdienſt, Pf. Knopf. Moritzkirche: 8 Uhr,
Oberpfarrer Friedendorff, 10 Uhr Pf. Gebauer-
Johanniskirche 10 Uhr, Paſtor Sänger. Sonn
abend, 8. September, abds. 8 Uhr, Wochenſchluß
gottesdienſt Pf. Schulz. Mittwoch, 12. September,
abds. 8 Uhr, Bibelſtunde im Konfirmandenſaal a. d
Kirche Weſtendorf 19. Pf. Wätzold.

In allen Kirchen u. Cecilienſtift 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag
abend 8 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 9) Mittwoch

An GNord-, Mittei- un Sud-

M el
Alljährliche Veranstaltung von Ver
gnügungs- u. Erholungsreisen zur See
Vertretungen an allen gröheren

Vertretung in halborstagt iſt
Johannes

Sohaefer,

Heinrich
Juliusstr. 10,

an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Schüler Martinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsapotbeke.

Kaiſer-Apotheke
Walter Rathenauſtr. 43

empfiehlt als
Kindernährmittel

LecithinLebertran
emulſion. Nährzwieback
Nährſalz u. Rachitistabl

j MeEisu- u Betten
Stahlmatr., Kinderbett.
günst. an Priv, Kat. 881 fr
Eisenmöbeltabrlk Suhl (Thür.)

Ein Helfer
in der Not

die kleine Anzeige
ſchon vielen Menſchen
geworden. Sie half ihnen
Zimmer vermieten, Mö
bel verkaufen, eine Ar
beitsſtelle finden.

Warten Sie nicht erſt
eine Notlage ab, ſondern
geben Sie rechtzeitig
Jhre kleine Anzeige dem
„Halberſtädter Tage
blatt auf.
Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt,
Hühnerangeneellot

Rats-Apotheke
abd. 8 Uhr

Blaues Kreuz (Domplatz 32): Mittwoch, 8, Uhr
Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32.)

Montag S Uhr, Freitag Uhr (Frauenſtunde
g ſgendbunt f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag

r

Ev. Jungmädchenbund ECecilienſtift): Diens-
tag abd. 8 Uhr

Ev. Jnngmädchenverein: (im ob. Konf.-Saal
d. Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr.

Ev. luth. Kapelle Sonntag, 9. September,
nachm. 4 Uhr, Predigtgottesdienſt, Beichte und
Abendmahl. Sup. Worbes.

Bei dem großen zuſpruch und Andrang

meiner Sprechſtunde, iſt es wiederholt vorgekommen,
daß manche Beſucher nicht ſtundenlg. warten konnten,
um mich ſprechen zu können. Auch iſt eitte vorherige
Anmeldung bei mir zwecklos. Meine Zeit iſt ein
geteilt und berechnet. Alle dieſe dringenden
Beſucher bitte ich aber, mich Montag morgens,
früh 8 Uhr oder abends 5-6 Uhr zu beſuchen.
Auch briefliche Anfragen die aus allerlei Städte
und Orte kommen, werden gewiſſenbaft erledigt.

Porto beifügen.
C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße 62, part.

a

Quedlinburg
Verdingung.

Die Kiesanfuhr zur Pflaſterung verſchiedener
Straßen ſoll in mehreren Loſen vergeben werden.

Angebote ſind unter Benutzung des in unſerem

Elwſiuum
Sonntag, 9. Septbr.

abends 8.15 Uhr:
Abschieds Vorstellung l

der groben Ausstattungs-

Kepue
100 Jahre rauf und runter
Vorverkauf bei Rummert u. Im Elysium

Abendkassenöffnung 6 Uhr.
8ichern Sie sich Plätze im Vorverkauf

Ab l Unr-
Groß Revue Ball
unter Mitwirkung d. gesamten Revue-
Mitglieder. Extra Einlagen.,

Sekretariat erhältlichen Formulars bis Mittwoch,
den 12. ds. Mts., vorm. 11 Uhr, Zimmer 9,
abzugeben.

Ouedlinburg. den 4 September 1928-
Städt. Tiefbauamt.

Ceorg Engelhert Eraf

Stamm der Nensch vom Affen uh?
36 Seiten, illustriert. Broschiert RM. 50.

5. Auflage-
r

Rur für Auedlinburg!

Beſucht die

m Husstellungvon Aquarien- und Terrarientieren
im „Gildebaus zur Roſe“, Breiteſtr.
vom 9. bis 16. September
e taglich von 9-22 Uhr.

Eintritt für Erwachſene 20 Pf. für Kinder 10 Pf.

Oschers leben.
Bekanntmachung.

Wir haben die

Strompreiſe
des Elektrizitätswerks Crottorf A. G. in
Crottorf, rückwirkend vom 1. Januar d. Js. ab, bis
auf weiteres

für Licht auf 50 R.-Pf. und 2
für Kraft auf 30 R.-Pf. je KWet.

feſtgeſetzt, jedoch wird den Stromabnehmern bis
auf weiteres alljährlich der gegenüber dem Jahre
1927 mehr bezogene

Lichtſtrom unr mit 40 R. Pf. und
Kraftſtrom unr mit 25 R. Pf.

berechnet.
Unſere Bekanntinachung vom 9. Auguſt d. Js

wird hierdurch abgeändert.

Achtung!

Das vorliegende Büchlein vermittelt die An-
fänge der Urzeit u. die Abstammung der Bluts-
verwandtschaft zwischen Mensch nd Affen,

mit treffenden Mllustrationen ausgestattet-
Zu beziehen durch

J. V. Eitzz, Kreisdeputierter. e eTab.Nr. 2894 K. I. e S

Vode), den 5. September 1928 zDer Kreirgseſchuß Halberstädter Tageblatt
e Wurstfabrik Bollmann 60.

Fahrräder

Schönheitsfehler!
ſelbſt beſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen,
Naſenröte, Falten, Kräbenfüße, rauhe, börkige Haut,

Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache

Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderenSchönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto betlegen.
Frha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30

Die
Wiederverkörperungsehre

Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe

Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Haarausfall.

Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,

Großes

Garten Konzert
unter Mitwirkung des Ges Vereins Sängerheim

Spezialität: Bratfische S
Ab 6 Uhr: Tanz

C

Schützenwall
I

Sonntag, abends 7 UhrGrosser Festhall
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Streich- und Blas- Musik
Eintritt Damen 0.80, Herren 1.00

WennKaufmännisohe Privatsohule
von Diplom-Handelslehrer Weißenborn

Halberstadt, Lindenweg Nr. 13
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Der Unterricht in den neuen Lehrgängen beginnt
wieder Donnerstag, 4. OKtob. Anmeld. erb,

ReparaturenGchirm ehe
von 2.75 an, Gloriag 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.

in der Geisteswissenschaft

do Steiners
öftfentlicher Vortrag von

Montag den 10. September, 20
za Domfelzah (Hleiner S.

Sintritt M. T. Sintritt M. T.
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Schweisswolle
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und filzt mehr
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Dr. phil. Heimrich Peiste, Halle o. S.
Vertrieb

Otto
Bartels
Halberstadt

Woort 15
Fernruf 1235
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Photographieren

Sie!

Schaffen Sie sich
Erinnerungs-

Bilder
In jeder Preislage gute Apparate, garantiert

die erste und älieste
Photo-Spezialhandlung Phofo- Kamm

woselbst auch kostenlos gründliche Anleitung.
fHoheweg 43. fernen 6763.

lnserieren bringt Gewinn

Nähmaſchinen
Sprechapparate
Schallplatten
Laternen, Elektr. u. Karb.
Erſatzteile aller Art
Vernickelung und
Emaillierung,
ſowie ſämtliche Repa
raturen liefert billigſt mit
Zahlungserleichterung.

Otto Müller i 1Beckerſtr. 3. Kein Laden leſen ne
und

preiswert1Packung
Schweinekleinfleiſch

13 Pfd. nur Mk. 5.50
Nachnahme
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 9. September 1928. 3. Jahrgang.
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Abſchluß des Gewerkſchaftskongreſſes.
Die Bildungsfragen. Neuwahl des Bundesvorſtandes. Rückblick.

Auf dem Hamburger Gewerkſchaftskongreß nahm hierzu als

Referent das Wort

Heßler (A. D. G. B.)
Die Arbeiterbildung umfaßt die Bildungsaufgaben in allen

Lebensſtadien, vom ſchulpflichtigen Alter des Arbeiterkindes an bis
zu den Jahren, in denen die Menſchen noch imſtande ſind, neue
Bildungswerte aufzunehmen und zu verarbeiten. Die Gewerk
ſchaften werden ihre Aufgaben wirkſamer erfüllen können und ihre
Ziele ſchneller erreichen, wenn die Arbeiterſchaft eine beſſere Schu
lung erhält. Das ſtärkſte kulturpolitiſche Intereſſe der Gewerk
ſchaften gilt der

Volks und Berufsſchule;
denn dieſe beiden Schularten ſind die großen Sozialinſtitute, die in
großer Zahl Jugend der Arbeiterſchaft umfaſſen. Von hundert
Kindern verbleiben durchſchnittlich 94 in der Volksſchule. Die er
ſten Schulforderungen der Gewerkſchaften ſtehen in Verbindung
mit dem

Kampf um das Reichsſchulgeſetz.
Her Reichsſchulgeſetzentwürf unterhöhlte die verfaſſungsmäßige
Grundlage der Gemeinſchaftsſchule als Regelſchule und war des
halb unannehmbar. Die Weltlichkeit des geſamten Schulwe
ſens muß der leitende Gedanke eines jeden Volksſchulgeſetzes ſein.

Die Schule gehört dem Stkaak.
Das iſt der ſchulpolitiſche Standpunkt der freien Gewerkſchaften.

Der Schule obliegt die Aufgabe, das heranwachſende Geſchlecht
lebenstüchtig in die Geſellſchaft einzugliedern. Unſere Zeit er
fordert mehr und beſſere Schulbildung Ob das in acht
Schuljahren erreicht werden kann, muß bezweifelt werden. Daher
die Forderung nach

Verlängerung der Schulzeik.
Schildträger dieſer Forderung waren, ſchon in der Zeit der großen
Maſſenarbeitsloſigkeit, die Gewerkſchaften, Lehrerorganiſationen,

Sozialpolitiker und Wohlfahrtskreife.
Schulzeit iſt längere Schonzeit!

Die jungen Menſchen ſtehen mit 14 Jahren am Beginn der mit
Wucht einſetzenden Periode körperlichen und ſeeliſchen Wachstums.
Forſcher wie Spranger und Fiſcher treten deshalb ebenfalls für
einen Auſſchub der Berufsreife ein. Verſtärkter Jugendſchutz
kann mit der Verlängerung der Schulzeit einhergehen. Durch Son
dervorſchrift über Arbeitszeit und Pauſen wird der Anreiz, i
der Billigkeit und in der Willigkeit jugendlicher Arbeitskräfte liegt,
bis zu einem gewiſſen Grade aufgehoben. Die finanziellen
Schwierigkeiten eines ſolchen Schaulausbaues ſierd gewiß zu
beachten. Aber es darf micht berkannt werden, daß es ſich hier

um eine Kulturaufgabe von größter Bedeutung handelt. Jn Schles
wig-Holſtein beſteht ſeit langem die neunjährige Schulpflicht. In
England hat die dauernde Arbeitsloſigkeit dazu geführt, daß die
Zahl der freiwillig in der Schule länger Verbleibenden ſtändig
wächſt. Die Gemeinden haben das Recht, die Schulpflicht bis auf
das 15. Lebensjahr, in beſonderem Falle bis auf das 16. Lebens
jahr auszudehnen. Von 1932 an ſoll die Verlängerung allgemein
durchgeführt ſein.

Verbeſſerung der Volksſchule iſt nicht möglich ohne
Verbeſſerung der Lehrerbildung.

Sie muß reichsgeſetzlich geregelt werden. Sie muß vor allem vom
Geiſte der Sozialwiſſenſchaft erfüllt ſein. Der Volksſchullehrer
muß das Volk kennen. Nicht nur Kenntnis der Dinge, die man
dem Kind beibringt, ſondern auch der Verhältniſſe aus denen das

So iſt das Leben!
Nur ein Proletgriermädchen.

Sieben Zeilen in der Lokalpreſſe über einen Unglücksfall in
Reutlingen:

„Als die bei der Firma X beſchäftigte 15jährige Lina L. an
der Stanzmaſchine arbeitete, brachte ſie die Finger in dieſe. Vor
Schreck fiel ſie in Ohnmacht, eine Verletzung an der Hand hatte
ſie aber nicht erlitten. Jns Bezirkskrankenhaus gebracht, ſtarb
das Mädchen nach einigen Stunden und zwar, wie die Sektion
ergab, infolge Platzens einer Blutader im Kopf.

Arbeitsunfall mit tödlichem Ausgang, ein Mäd
chen tot, Urſache feſtgeſtellt, ein unintereſſanter Fall, fertig. Wenn
Senſationsgier einen Menſchen über den Ozean in den Tod treibt,
wird ſein Name in der Preſſe der gangen Welt verherrlicht, die
Namenloſe von Reutlingen nennt niemand. Menſchenleben haben
eben nicht den gleichen Kurs Dieſe ſieben Zeilen aus Reutlingen
was ſagen ſie nicht alles! Mit der Hand in die Stanz
maſchine wo waren die Schutzvorrichtungen, wo die Ueber
wachung eines Betriebes, das 15jährige Mädchen an nicht genü
Du geſicherten Stanzmaſchinen beſchäftigt. wo der Jugendſchutz?

Mit Mädchen von 15 Jahren in der Blüte der Jugend, in der
v e zwiſchen Kindheit und Jungfrauenalter an der Stangz-

chine. Das Schickſal der Proletarierjugend. Die Unglückliche
hat gewußt, daß die Maſchine der Feind iſt, der ihren Körper, ihre
Geſundheit, ihr Leben bedroht. Ein falſcher Griff und in die
ſem Augenblick, dem letzten bewußten ihres Lebens fiel da s Ent
ſetzen über ſie: nun hat mich die Maſchine erfaßt, meine Hand,
mein Arm, mein Leben. Fünfzehn Jahre, ein halbes Kind, ſie hat
dem Anſturm des Entſetzens nicht ſtandgehalten. Der Schrecken
vor der Maſchine hat ſie getötet Ein Proletariermäd
chen iſt tot, eine von vielen Ein Opfer der Arbeit, des Syſtems,
das halbe Kinder an die Maſchine zwingt. Wer hört die ſtumme,
aber furchtbare Anklage, die aus dieſen ſieben Zeilen ſpricht? Hier
iſt kein Halbgott der Luftfahrt gefallen, kein Polarforſcher und kein
Handelsminiſter nur ein namenloſes Mädchen aus der Arbeiter
ſchaft. Die Opfer der Senſationsgier haben den Nachruhm, um
ihre Hinterbliebenen drängen ſich die Reporter der Weltpreſſe

der in

Kind kommt! Deshalb auch beſſere Ausleſe des Lehrermaterials.
Warum ſollten geeignete Erzieherperſönlichkeiten nicht auch aus
dem praktiſchen Berufe kommen? Der Zugang zum Lehrerberuf
muß auch ſolchen Perſonen offen ſtehen, die in gleichwertigen be
ruflichen Bildungsſtätten Schulung erhalten haben. Thüringen geht
bereits dieſen Weg Den Beſuchern der Berufsoberſchule iſt das

Lehrerſtudium möglich. Wir ſind der Auffaſſung, daß der Schule
durch ſolche Lehrkräfte eine gute Bereicherung zuteil wird. Selbſt
verſtändlich lehnen die Gewerkſchaften jede Konfeſſionali-
ſierung der Lehrerbildung ſcharf ab. Eine bindende geſetzliche
Regelung für die Berufsſchulpflicht beſteht nicht.

Die Berufsſchule
iſt aber von gleicher Wichtigkeit wie die Volksſchule und ſie liegt
der gewerlſchaftlichen Jntereſſenſphäre aus vielen Gründen noch
näher als die Volksſchule. Die Berufsſchule iſt ein organiſcher Be
ſtandteil der Berufsausbildung, an der die Gewerkſchaften um
ihrer ſelbſt willen das größte Intereſſe haben. Für die meiſten
Beſucher iſt die Berufsſchule die letzte Bildungsanſtalt. Das heu
tige Bild des Berufsſchulweſens iſt von kaum zu über
mittelnder Unüberſichtlichkeit. Ordnung und Klarheit tun
bitter not. Der von den Gewerkſchaften unterſtützte, von der ſo
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion bereits 1925 eingebrachte

Entwurf zu einer reichsgeſetzlichen Regelung

ſieht eine Aufteilung der Koſten zwiſchen Reich, Staat und Ge
meinden zu gleichen Teilen vor. Die finanziellen Bedenken ver
lieren an Gewicht, weil künftig als Auswirkung des Gebürtenrück-

ganges die Schülerzahl erheblich ſinken wird.

Das Berechtigungsweſen
liegt noch ſehr im argen. Für die Berufsſchulenbeſucher müſſen
beſſere Aufſtiegmöglichkeiten geſchaffen werden. Vor allem muß
die Möglichkeit geſchaffen werden, die Beſucher der Berufsober
ſchulen als Volksſchullehrer auszubilden, ſowie ihnen den Weg zu
den Beruſshochſchulen als oberſte Stufe zu erſchließen. Pflege des
Berrfsſchulweſens in mittleren und kleineren Orten muß mit Nach
druck gefördert werden, ebenſo Ausbau der Berufsſchulen mit mo
dern eingerichteten Lehrwerkſtätten. Jm bürgerkundlichen Unter
richt müſſen die Gewerkſchaften die Berückſichtigung erfahren, die
ihrer Bedeutung entſpricht. Schließlich iſt vor allem beſonders
ſcharf hervorzuheben, daß die kulturelle Gleichberechtigung der
Arbeiterſchaft erſt dann geſichert iſt, wenn der Aufſtieg von den

m frei iſt, die i ial etern li a. Mittel loſigkeit der
Staat kein Hemmnis ſein, ein großzügiger

Ausbau von Stipendien
iſt notwendig Die Arbeitervertreter in den Gemeinden haben
ſorgſam zu wachen, daß Erziehungsbeihilfen, Freiſtellen Lernmit
telfreiheit für die Kinder der Arbeiterſchaft in großen Maße wirk
ſam werden. Volksſchulweſen und Beérufsſchulweſen unterſtehen

dem Reichsinnen miniſterium. Wir ſehen
an der Spitze jetzt einen Mann mit dem Willen zur Tat.

Es war dem Reich trotz aller Schwierigkeiten möglich, zu einer
fozialpolitiſchen Linie zu kommen. Die freien Gewerk
ſchaften erwarten, daß eine entſchiedene und einheitliche kultur-
politiſche Linie folgen wird. Am Aufbau des wahren de
mokratiſchen Staates wird ein einheitliches, von den ſozialen
Schranken losgelöſtes Schulweſen weſentlichen Anteil haben.

Reben der Schule der Jugend ſteht noch die Schule des Erwach

ſenen,

Hemmi der ſozialer

die Schule des Lebens.

die Opfer der Arbeit fallen ſtumm, namenlos, ohne Ruhm ünd
ohne Nachwort. Sieben Zeilen in der Lokalpreſſe, und die Akten
und das Grab haben ſich über einer zerſtörten Lebenshoffnung ge

ſchloſſen.

Ausgeſchloſſen.

Hier iſt das Schickſal einer Halbwaiſe, die der
Juſtizapparat erfaßt hat. Max K., aus einer rechtſchaffenen
Familie ſtammend, von der nur noch die Mutter lebt, wanderfroh
und grübleriſch, ſtand in Berlin als Maſchinenſchloſſer in der
Lehre Der Lehrherr ſchlug ihn, der Siebzehnjährige lief fort und
ging wandern Er ernährte ſich durch Arbeiten bei Bauern, nie
mand kann ihn etwas nachſagen. Auf der Chauſſee ſtieß er auf
ein verunglücktes Auto, er half kräftig und wurde dafür belohnt.
Am anderen Tage kam er wieder an die Unglücksſtelle, er fand
eine Oelſpritze Wer drei Mark, die er mitnahm. Als er ſie ge
gen einige Pfennige veräußern wollte, wurde er verhaftet. Der
Juſtizapparat begann zu arbeiten. Zunächſt lange Unterſu-
chungshaft, dann Anklage wegen Bettelns und Dieb
ſtahls. Urteil: Freiſpruch wegen Bettelns, aber Verurteilüng
wegen Diebſtahls zu zehn Tagen Gefängnis! Wegen einer
Delſpritzel Inzwiſchen war der Junge ſchon in Fürſorgeer-
zie hung gebracht worden. Urteil zweiter Jnſtanz: Freiſpruch
auch wegen Diebſtahls. Jetzt erſt erfährt die Mutter das Schickſal
ihres Sohnes, ſie erreicht die Aufhebung der Fürſorgeerziehung,
den Wiedereintritt in die Lehre. Der Junge hat ſich ſeitdem be

währt.
Es war ein Jugendrichter, der den Jungen in erſter In

ſtang verurteilt hatte! Die Bequemlichkeit ſpießbürgerlicher Auf
faſſung, die Seelenloſigkeit des Juſtigapparates ſpricht aus dieſem
Fall. Ein Junge, der aus Ehrgefühl aus der Lehre entläuft
verdächtigt! Aus Wanderluſt umherziehend noch verdächtiger
ja ſchon verwahrloſt! Alſo Gefängnis, Fürſorgeerziehung nach
Schema F. Niemand hat ſich nach den perſönlichen Verhältniſſen
nach den näheren Umſtänden, nach der Familie des Jungen erkun
digt. Erſt nachträglich iſt es geſchehen, als die Räder der Maſchine
ihn bereits erfaßt hatten Der Apparat hat die Zukunft eines jun
gen Menſchen bedroht es iſt nicht ſein Verdienſt, daß dieſer Fall

noch im Guten endete

Dem Ausbau deſſen, was in dieſer Schule gelernt wird, dienen die

inneren gewerkſchaftlichen Bildungsbeſtrebun-
gen. Preſſe, Verſammlungsleben, Büchereien, Abendkurſe und
Wochenendkurſe, alles Werkzeuge für die gewerkſchaftlichen Bil
dungsaufgaben! Werkzeuge, die noch viel beſſer als bisher in An
wendung gebracht werden müſſen. Weitgreifende Bildungsarbeit

iſt durch
die Bundesſchulen

zu erhoffen. Jn dieſe Schulen kommen die Arbeiter aus allen Be
rufen, allen Gegenden, allen Altersklaſſen. Hier fügt ſich ein Ge
ſamtbild an die Pſyche des modernen Arbeiters.

Bildungsarbeit iſt der beſte Weg, die Jugend zu gewinnen.

Jugendarbeit und Jugendſchutz gehören daher zu den wichtigſten
Aufgaben der Gewerkſchaften. Die Jugendabteilung des Bundes
und der Verbände haben im Verein mit einer unentwegten Schar
tapferer Helfer in den letzten Jahren grundlegende Methoden der
Jugendarbeit mit großem Erfolg herausgearbeitet. Aus dieſer
Arbeit ind tüchtige Kräfte mit teilweiſe erſtaunlichen päda
gogiſchen Fähigkeiten herangewachſen, deren Wirken einen Nach
wuchs ſchaffen hilft, der nicht allein im Verband ein Mittel ſieht,
höhere Löhne zu bekommen oder perſönlich aufzuſteigen, ſondern
erfüllt iſt von dem Glauben an die großen gemeinſchaftlichen Auf
gaben der Bewegung. Zum Schluß forderte Heßler eine

neue Feſtkultur der Arbeiterſchaft.
In der Art ihrer Feſte zeige ſich die Kulturhöhe der Feiernden.
Jn Verbindung mit den Kulturorganiſationen der Arbeiterbewe
gung, vor allem in Verbindung mit den Kulturkartellen könnten die
Gewerkſchaften eine Arbeiterfeſtkultur anbahnen. (Lebh. Beifall.)

Jn der Ausſprache
forderte Quasnick vom Landarbeiterverband mehr Bildungs-
pflege für das Landvolk. Schmidt vom Fabrikarbeiterverband
hob die Leiſtungen des Bundes in der Förderung des allgemeinen
Bildungs und Berufsſchulweſens hervor. Es gibt leider be
lonte er viel mehr Bildungshungrige als Plätze in den Gewerk
ſchaften. Die Arbeiterakademie in Frankfurt am Main hat bis
jetzt ſehr ſegensreich gewirkt. Der Fabrikarbeiterverband verdankt
ihr die Ausbildung von Männern und Frauen, die heute in vor
derſter Reihe der Bewegung ſtehen. Dreſſel- Berlin vom
Textilarbeiterverband fordert Ausbau des Bildungsweſens der Ge
werkſchaften. Wer eine höhere Schule beſuche, müſſe auch eine
Ahnung haben von der Arbeit der in den Großſtädten beſtehenden
GewerkſchaftsSeminare. Thomas vom Dachdeckerverband
wandte ſich gegen das Ueberhandnehmen des Sports, unter dem
die Bildungsarbeit leide. Krauß Stuttgart meint, die Gewerk
ſchaftspreſſe tue viel zu wenig für die Erziehung der Mitglieder
zu Klaſſenkämpfern. Solange die Gewerkſchaften auf die Lehr
pläne der ſtaatlichen Wirtſchaftsſchulen keinen Einfluß haben, dürf
ten keine Schüler von den Gewerkſchaften in ſie geſchickt werden.
Wagner Saargebiet weiſt darauf hin, daß der Klerus im
Saargebiet einen großen Verſammlungsſaal nach dem anderen
baue und eine ausgedehnte Filmpropaganda treibe. Wir haben
im Saargebiet keinen einzigen freien Kulturfilm. Ried mann
Hamburg: Wirtſchaftsdemokratie und Bildungsfrage ſtehen im en
gen Zuſammenhang. Auf dem Bildungsgebiet iſt viel zu tun und
nachzuholen. Wir wären weiter, wenn die Oppoſitionellen in den
Betrieben nicht immer unſeren Kollegen in den Rücken fallen wür
den. Uh rich Berlin: Sehr wichtig iſt die Berufsſchullehrerfräge.
Der Berufsſchullehrer muß unbedingt praktiſch im Betrieb mitge

Kameraden.

Der Kriegerverein von Wain in Württemberg feierte
Fahnenweihe. Nach langem Bitten ſtellte der Ehrenvorſitzende des
Kriegervereins, der Herr Kamerad Baron von Hermann ſeinen
Schloßpark als Feſtplatz zur Verfügung, unter ſtrengen
Bedingungen und gegen Bezahlung. Kamerad!

Pünktlich um 7 Uhr abends noch während det Feier, erſchie
nen die Bedienten des Herrn Barons und warfen die Feſt
teilnehmer mit kräftigen Worten hinaus. Der
Herr Baron wünſchte nach 7 Uhr nicht mehr geſtört zu werden.

Kameraden
Der Seelenhirk.

Jn Eilbeck hei Hamburg erſcheint ein übles deutſchnationales
Sudelblatt. Es bemüht ſich, die Republik, die Reichsfarben und
die Reichsminiſter kräftig zu beſchimpfen In einem ſeiner letzten
Artikel hieß es: „Finanzminiſter Hilferding ſei „der in Gali-
zien geborene negroide Jude. Reichskanzler Müller
iſt der Sozialdemokrat, „der das Schanddiktat von Ver
failles unterſchrieben hat. Und von Streſemann heißt
es: „Na, die Nummer kennen wir ja ſchon zur Ge
nüge“. Der Verfaſſer dieſes Artikels heißt Becker und iſt
Pfarrer in Eilbeck. Ein Seelenhirt. der die niedrige Geſinnung
und den Haß gegen die Republik offen zur Schau trägt. Deutſch

nationales Chriſtentum!

Wohltun beginne daheim!
Vor uns liegt ein Bitt ſchreiben eines katholiſchen

Prieſters, das ſicherlich in Millionen von Abſchriften in
Deutſchland verbreitet wird: „Die Eingeborenen von Südweſt
afrika ſind in großes Elend geraten. Die Kinder kommen hungernd
und nackt zu uns, um Hilfe zu ſuchen. Man kann ſich die
Freude machen, ein Heidenkind tkoszukaufen, tau
fen zu laſſen und ſelbſt den Taufnamen beſtimmen für ein Almo
ſen von 21 Mark. Jetzt iſt die Zeit der reichſten Seelenernke und
Retfung der Heidenkinder“. Man kann ſich die Freude machen,
wenn man 21 Mark übrig hat, um religionspolitiſche oder fonſtige
politiſche Zwecke in Südweſtafrika zu unterſtützen, und noch dazu
der lieben Eitelkeit zu frönen. Aber wie iſt es mit dem Elend
unſerer Proletarierkinder in unſeren Großſtädten? Wer wahrhaft
mitfühlend iſt, gehe hin und ſehe. Wohltun beginne daheim



Wer die Werkſtatt nicht kennt, hat nicht genügend
Vor allem muß neben unſerer Bil

dungsarbeit die Weltanſchauung mehr gepflegt werden. Auch die
große Kampfthedrie muß zu ihrem Rechte kommen. Wenn wir
uns heute in Partei und Gewerkſchaftsbewegung umſehen, ſo ſehen
wir wie alles um die Jugend kämpft. Wir haben heute eine ganze
Menge Jugendorganiſationen. Wäre es nicht möglich, alle dieſe
Organiſationen unter ein Dach zu bringen oder wenigſtens ſo et
was wie eine gemeinſame Linie herzuſtellen? Der Bundesvorſtand
ſollte in dieſer Richtung einmal einen Schritt unternehmen.

Abſtimmungen.
Die Entſchließung des Bundesausſchuſſes und Bundesvorſtandes

ſiber die Bildungsaufgaben der Gewerkſchaften wurde nach
einem kurzen Schlußwort Heßlers verabſchiedet Angenommen
wurde außerdem ein Antrag des Bundesvorſtandes, den 8 13 dahin
abzuändern, daß die angeſchloſſenen Verbände an die Kaſſe des
Bundes monatlich einen Beitrag von 216, 9 für jedes männliche
und 1 5 für jedes weibliche Mitglied zu zahlen haben. Weiter
würde ein Antrag des Hauptvorſtandes des Bergarbeit verbandes
zum S 34 des Bundesſtatuts verabſchiedet, nach dem Anträge von
Einzelperſonen zum Kongreß in Zukunft nicht mehr zugelaſſen
werden. Ferner fand Annahme ein Antrag des Baugewerks
bundes, wonach die Mitgliedergrenze für die Entſendung von Ver
tretern in den Bundesausſchuß von 500 000 auf 300 000 herabgeſetzt
wird. Auf Empfehlung der Antragskommiſſion würde weiter be
ſchloſſen, daß Verbände mit mehr als 600 000 Mitgliedern drei Ver
kreter im Bundesgausſchuß erhalten ſollen.

Arbeitet haben.
Kontakt mit den Schülern

Ein Antrag des Tabak
arbeiterverbandes Frankenberg auf Schaffung einheitlicher Grund
ſätze in der Jnvalidenunterſtützung der Verbände ging als Material
an den Bundesausſchuß.

Von den allgemeinen Anträgen wurde ein Antrag der Fabrik
arbeiter angenommen, wonach der Bundesvorſtand dafür eintreten

ſoll, daß der
1. Mai als geſetzlicher Feiertag anerkannt

wird. Die Berliner Hotelangeſtellten hatten beantragt, die Ge
werkſchaften ſollten von der Sozialdemokratiſchen Partei jedes dritte
Mandat im Parlament für ſich beanſprüchen. Dieſer Antrag fand
durch eine Erklärung der Anktragskommiſſion Erledigung, in der
darauf hingewieſen wird, daß ſelbſtverſtändlich die wächſenden
Aufgaben eine ſtärkere Vertretung der Gewerkſchaften in den Par
(amenten erfordern und die politiſche Partei auf die Bedeutung der
Gewerkſchaften Rückſicht nehmen müſſe. Das geſchehe auch allge
mein. Jedenfalls arbeiteten die Zentralinſtanzen gut zuſammen.
In einzelnen Bezirken allerdings werde der Anſchein erweckt, als
ob Gewerkſchaften für die Vertretung der Arbeiter im Parlament
überhaupt nicht in Frage kommen ſollen

Jm Verlauf der Verhandlungen war von der Antragskom
miſſion zur Sicherung und zum Ausbau des Mitbeſtimmungsrechtes
in den Betrieben eine Entſchließung vorgelegt worden, in der die
Bemühungen des Bundesvorſtandes um den Ausbau des Betriebs
rätegeſetzes anerkannt werden und eine Aenderung des Betriebs
rätegeſees gefordert wird mit dem Ziel Sicherung der Wahlvor
ſtände und der Betriebskandidaten ſowie

Sicherung der Betriebsvertrekungen gegen Entlaſſungen
infolge Krankheit oder teilweiſer Betriebsſtillegüngen. Die Enk
ſchließung der Ankragskommiſſion wurde einſtimmig angenommen.

Die Neuwahl des Bundesvorſtandes.
ergab folgendes Reſultat Zahl der Delegierten 282, Zahl der ab
gegebenen Stimmen 277. Gewählt wurden Theodor Leipart,
Vorſitzender, Peter Graßmann, ſtellv. Vorſitzender, Hermann
Mürkker, ſtellv. Vorſitzender, Hermann Kube, Kaſſierer, Paul
Umbreit, Redakteur, Alexander Knoll, Sekretär und Willi
Eggert Sekretär. Als Beiſitzer würden gewählt: Nikolaus
Bernhard (Baugewerksbund), Konr. Bruns (Fabrikarbeiter),
Alfred Janſchet (Bergarbeiter), Heinrich Mahler (Lederarbei
ker), Georg Reichel (Metallarbeiter), Georg Schmidt (Land-
arbeiter Karl Schrader (Textilarbeiter) und Fritz Tarnow
(Holzarbeiter) Aus dem Bundesvorſtand ſchieden aus Jäckel,
Sabath, Brummer und Backert.

Damit war die Arbeit des Kongreſſes beendet. Jm Namen
der ausländiſchen Gäſte dankte der Vertreter der holländiſchen Ge
werkſchaften Kuypers, Amſterdam Er wies auf die großen neuen
Aufgaben der Gewerkſchaften hin und erinnerte im Anſchluß daran
an ein Wort von Karl Marx aus den 60er Jahren, wonach die Ge
werkſchaften in der Uebergangszeit die Grundſteine bildeten, guf
denen die ſo zialiſtiſche Geſellſchaft aufgebaut werden
muß.

Schumann vom Verkehrsbund hielt das Schlußwort:
Von der Hamburger Tagung werden neue Jmpulſe ausgehen

die ſo hoffen wir zuverſichtlich die Gewerkſchaftsbewegung
befruchten und beleben werden. Der Bericht Leiparts war
ein Zeichen dafür, daß die Kriſe überwunden iſt, daß wir uns in
einem neuen Aufſtieg befinden. Die innere Konſolidierung iſt da.
Die Zuſammenfaſſung der Kräfte marſchiert ſeit Breslau. Das darf
uns mit Freude erfüllen. Die Ausſprache über das Schlichtungs
weſen brachte eine gewiſſe Klärung. Die Debatte über die Wirt
ſchaftsdemokratie eröffnete neue Wege zur Sicherung des Einfluſſes
der Gewerkſchaften auf die neue ökonomiſche Entwicklüng.
alles iſt nur möglich mit Hilfe geſchülter Kräfte, und daher unſere
Bildungsbewegung! Neue Wege auch auf dem Gebiet der Sozial
geſetzgebung! Hermann Müllers Referat zeigte einen Ausweg
aus dem Labyrinth der ſozialgeſetzlichen Zerſplitterung. Neues
Recht iſt im Werden, und unſere Aufgabe muß ſein, die Entwicklung
des neuen Rechts rechtzeitig ſo ſtark wir möglich zu beeinfluſſen
Wir haben das Vertrauen, daß der Bundesvorſtand im Verein mit
unſerer parlamentariſchen Jntereſſenvertretung, den ſozialdemokra
kiſchen Fraktionen, die vom Gewerkſchaftskongreß aufgezeigten Ar
beils und Aufſtiegsmöglichkeiten fördern wird. Die Gewerkſchafts
bewegung iſt ſtärker, feſter und geſchloſſener geworden Sie muß
noch ſtärker werden. Unſere Loſung muß ſein Durch Einig
keit zur Kraft, durch Kraft zur Macht! Die deutſche Arbeiterſchaft
die internationale Arbeiterbewegung, ſie leben hoch!

Der Kongreß ſtimmte in den Ruf ein, und ſang dann ſtehend
den Sozialiſtenmarſch. 1.45 Uhr wurde der 13. Kongreß des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes geſchloſſen.

Fahrten der Arbeiterjugend.
Etwas von Eſeln und vom Drachenfels.

Einige Tage nach dem Dortmunder Jugendtag. Jn Königs
winter ſtiegen wir an Land, um von dort aus den Drachenfels zu
beſteigen. Eins fiel mir beim Vetreten dieſer idylliſchen Kleinſtadt
ſofort auf. Ungefähr die Hälfte ſeiner Bewohner ſind Eſel. (Wenn
mir jemand wegen dieſer Behauptung an den Kragen gehen will,
ſo widerrufe ich von vornherein alles und behaupte das Gegenteil.
Alſo die Hälfte der Bewohner ſind keine Eſell) Wirkliche, wahr
haftige, vierbeinige, fromm vor ſich hinſchauende Eſell Von den
jüngſten bis zu den älteſten, lebende und man höre und ſtäune

hölzerne Eſel Die lebenden ſollen auf ihren geduldigen Rücken
den wiſſensdurſtigen, ſchönheitsſuchenden, ſehenshungrigen, ſchlecht
auf den Füßen ſtehenden homo ſapience hinauf zum Drachenfels

philoſophiſche Betrachtungen

Pferde, ſo er auf dem Eſel ſitzend, der er
ſtaunten Mitwelt dar. Auch auf dem Bergwege zum Drachen-
fels ſahen wir dasſelbe Bild. An jeder Wegbiegung ein Eſeltreiber
mit mehreren dieſer grauen Tiere. Jn Schweiß gebadet, denn es
war verdammt heiß und der Berg iſt mächtig ſteil, kamen wir
5 Schönheitsſucher oben an. Und ſetzten uns, ſintemalen und all
dieweil wir das Bedürfnis zum Sitzen verſpürten, auf bereit
ſtehende Stühle, um bei einer Flaſche Selters oder Limonade das
herrliche Rheinpanorama unter uns zu ſtudieren. Aber o Schreck!
Wir hatten uns auf die Steinterraſſe geſetzt, die nur Weintrinkern
vorbehalten iſt. Ein Kellner machte uns häflich, aber doch be
ſtimmt darauf aufmerkſam Alſo entweder vom Abſtinent zum
Säufer werden und Wein beſtellen, oder die Stühle verlaſſen. Wir
entſchieden uns für das letztere und ſetzten uns auf ſolche Stühle
die auch den Körper eines Brauſe-Limonade trinkenden Jndivi
duums tragen dürfen. Natürlich, und das iſt ja der Zweck der
Sache, war hier die Ausſicht längſt nicht ſo fein. Aber ein un

kühne Ritter auf dem
Schlußeffekt bietet ſich der kühne Reiter, wie weiland Georg, der

erwarteter Bundesgenoſſe erwuchs uns jetzt in unſerem edlen

Es ließen ſich ſehr viele Betrachtungen über die Sache anſtellen,
mit Ausblicken in die Gebiete der

Sittenkehre, der Religion und der Pſychologie. Aber beſſer tut
man, dies alles fortzulaſſen und die Geſchichte, dieſe kleine Ge
ſchichte ganz genau zu erzählen, wie ſich zugekragen hat.

Der Anfang war eine Lampe eine jener gar nicht großen, be
ſonders konſtruierten Sicherheitslampen, die einmal vor Jahrzehn
ten ein Enländer erfunden hat und wie ſie ſeitdem in allen Berg
werken des europäiſchen Kontinents benutzt werden.

Ob der Mann, zu dem dieſe Lampe gehörke und der in irgend
einem abgelegenen Stollen der Grube „Zur brennenden Liebe“
ſeinen mühſeligen und erbarmungsloſen Tägewerk nachging, un
achtſam war oder ob die Lampe vielleicht durch ein herumfliegen
des Geſteins oder Kohlenſtück zerſchmettert wurde das wird ſich
durch keineSachverſtändigen Kommiſſion hinterher feſtſtellen laſſen.
Jedenfalls, die giftigen Gaſe, die ſich in dieſem unterirdiſchen Gang
bereits angeſammelt hatten, ohne daß den Bergleuten davon bis
her mehr bewußt geworden war als eine Beunruhigung des Her
zens und ein peinvöller Druck auf die Schläfen dieſe Gaſe ent
zündeten ſich jählings in einer ungeheuren Exploſion, durch die das
ſtützende Balkenwerk des vorgetriebenen Ganges mit allen Stre
ben und Stangen und Verbindungsſtücken auseinandergetrieben
wurde. Gewaltige Geſteinsmaſſen ſtürzten herunter und ſchloſſen
den Gang faſt bis zur Deckenhöhe gegen die anderen Stollen ab,

F. rr

blaue Stichflammen ziſchten aus einigen ſpärlichen Oeffnungen,
und was hier arbeitete, war in wenigen Sekunden darüber be
ſtand kein Zweifel verbrannt oder von Stein und Kohlen
brocken zermalmt
hauen worden.

Die Erſchütterungen dieſes ſchlagenden Wetters hatten ſich na
lürlich bis in die entfernteſten Teile des Bergwerks bemerkbar ge
macht. Die Alarmſignale gellten und klingelten, die elektriſchen
Warnungszeichen flammten auf und aus allen Gängen und Stol
len dieſes weitausgedehnten, rieſenhaften, unterirdiſchen Ameiſen
haufens, kamen die Bergleute die Häuer, die Techniker, die Förder-
leute herbeigeſtromt, drängten ſich zu den wenigen Aufgügen, die
ſie der Luft, der Oberwelt und damit dem Leben entgegenführen
ſollten.

Wären die Geſichter nicht ſchwarz geweſen vom Kohlenſtaub,
o hätte man wohl bemerken können, daß die Haut der Leute grau

hor Angſt, und daß Furcht und Schrecken ihre Herzen umkrallten.
Anfänglich gab es ſogar heftige Zuſammenſtöße und Kämpfe, es
waren viele da, die, gepeitſcht von Todesfurcht, gewaltſam ver
ſuchten, nach vorne an die Förderkörbe zu gelangen, um als erſte
den Bereich des Schreckens zu entfliehen, Da jedoch der erſten ge
waltigen Exploſion keine weiteren folgten, ſo beruhigten ſich all
mählich auch die n und warteten mit einiger Geduld
den Abtransport ab. Ja, es fanden ſich ſchließlich ſogar ſechs oder
ſieben Mann, die unter Führung eines Jngenieürs, mit Spitz
hacken und Spaten bewaffnet, nach dem verſchütteten, brennenden
Stollen vordrangen, um zu ſehen, ob noch jemand gerettet werden

konnte.
Immerhin dehnte ſich das Zutagebringen der ganzen Belegſchaft

von annähernd zweitauſend Mann auf Stunden aus. Oben, in
dem Maſchinenraum, wo der Aufzug endete ſtanden die Beamten
der Grube, dicht umringt von Angehörigen und Bekannten der
Bergleute, und wenn der Förderkorb wieder vier bis fünf Mann
ausſpie, dann nannten die mit zikternder, heiferer Stimme ihren
Namen, der Schreiber hakte ſie in den Lohnliſten ab und mit
einem erlöſten Seufzer, mit Tränen und zuckendem Geſicht nahmen
Frauen und Männer, Mütter ihre Söhne und Kinder den Vater

und zu blutigen Fleiſchklumpen zuſammenge

Das bei der Hand und führten ſie, denen noch immer die Knie zitkerten
von dem kaum überwundenen Schrecken, hinweg.

Das Unglück hatte ſich raſch genug herumgeſprochen und es

und Arbeiterſiedlungen zuſammengeſtrömt, vor dem Eingang der
Zeche ſich ballten eine dumpfe dunkle und von der Qual der
Ungewißheit gepeinigte Maſſe. Endlich brachte der Förderzug die
letzten Leute zu Tage es waren jene ſechs oder ſieben Mann, die
ſich freiwillig zuſammengeſchloſſen hatten, um Rettungsverſuche an
dem verſchütteten Stollen zu unternehmen. Sie hatken die Be
mühungen bald genug aufgegeben es war da nichts mehr zu

machen e„Die Träger am Eingang des Stollens ſind auseinandergeriſſen,
der Druck der Geſteinsmaſſen hat die Abſteifungen durchbrochen.

Der Eingong zum Stollen iſt vollkommen verſchüttet“, ſagte der
Tochniker, und einer von den Häuern, dem der Schweiß in großen
Tropfen auf der Stirn ſtand, ſetzte zögernd hinzu, „die drin waren,
ſind alle gleich erſchlagen oder verbrannt man muß das Feuer
ausraſen laſſen.

„Wie viel Mann äarbeiteten in Stollen? fragte einer der Jn

Es klang
wie ein Stöhnen. Man hörte unterdrücktes Schlüchzen eine junge
Frau ſchrie gellend auf und ſank dann in ſich zuſammen wie ein

leerer Sack. eNach der Liſte fehlen achtzehn“ ſagte der Schreiber
und blickte mit blaſſem Geſicht auf den Grübeningenieur.

Einer von der Rettungsmannſchaft trat vor; er hielt die Mütze
in der Hand, wirr hingen die Haare in ſeine Stirn.
Das iſt der Häuer Waldau“ meinte er gepreßt und ſeine

zögernd

der Nähe des brennenden Stollens geweſen ſein, als das Unglücktragen, damit er unter ſeinen Verwandten und Bekannten mit den
Worten „ich bin auch oben geweſen“, Reklame ſchieben kann. Als

chlagende
Novelle von Axel Rasmuſfen.

wären viele hundert Menſchen, die, aus ällen umliegenden Dörfern

bildet genug und blieben aus.

Stimme klang, als müſſe er ein Geſtändnis ablegen. Er muß in

geſchah Er iſt tot ganz begraben von Balkenteilen und Ge

Streben, unſerer Abſtinenzidee nicht Untreu zu werden. Der alPetrus zog ob unſeres Hinauswurfs eine Grimaſſe, fing dann n
zu weinen, und im Nu wars mit der Ausſicht Eſſig. Dichte weiſe
Wöolken zogen gegen den Fels heran und ließen das Rheintal o
uns im Nu in ein wogendes, weißes Wolkenmeer verſchwinden
Schade, wirklich ſchade! Und verflucht ungemütlich wurde es e
hier draußen! Ein Regenguß jagte den anderen. Schnell e
zogen wir uns unter eine ſchützende Verandal Dicht gedrängt
ſtand hier alles Und ein Weltſpäß! Begeiſtert folgte man den
Geſang eines ſchwarzbeſchlipſten, ſamtberockten, künſtlerhutbemützten
behäbigen Mannes undefinierbaren Alters (man ſägt, er ſingt hier
ſchon an die 30 Jahre), der mit flötender, ſchmalziger Schmelg
ſtimme unter Klampfenbegleitung den „feurigen Jüngling“ Rhein
und den „alten Vater“ Rhein in allen Tonarten und Düren an
jubelte. Aber beileibe nicht ümſonſt! Um 10 als Obolus für
dieſen ſeltenen Kunſtgenuß geopfert, erleichtert, zogen wir nach
20 Minuten, als es aufgehört hatte zu regnen, weiter in der Rich-
tung Honnef. Das war unſer Erlebnis auf dem Drachenfels.

ſteinsmaſſen. Ganz zermalmt.
konnten die Leiche aber nicht frei bekommen es ging nicht.“

„Schon gut“, nickte der Ingenieur ihm zu „er iſt ja tot.
Jn dem Augenblick drängte ein alter, weißbärtiger Mann mit

gekrümmten Rücken vorwärts nach dem Aufzug.
„Zurück!“ ſchrie der Aufſeher und faßte ihn an der Schulter.

„Was wollen Sie hier? Niemand darf mehr hinunter.“
Der Alte ſah den andern mit ſtieren, verſtändnisloſen Augen

an. Er machte keine Miene, der Aufforderung Folge zu leiſten
„Jch muß runter!“ murmelte er, als ſpräche er zu ſich ſelbſt.

„Zurück!“, ſchrie der Aufſeher nochmals und wollte den alten
Mann gewaltſam zurückdrängen. Der aber, mit plötzlich auflodern
den Blicken, hob die Hand, in der er einen ſchweren Holzhammer
trug ein dumpfes Knirſchen und mit ſchiefgezogenem Geſicht
ſtürzte der Aufſeher vornüber zu Boden

Zwanzig, dreißig Hände griffen nach vorne. Aber mit einer
Behendigkeit, die niemand dem Alten zugetraut hätte, ſprang der
über den Liegenden hinweg ein Griff nach dem Schalthebel und
der Aufzug ſauſte mit einer derartigen Geſchwindigkeit in den
dunklen, gähnenden Abgrund, daß die Leitſeile rauchten.

Oben bemühte man ſich um den am Boden Liegenden. „Schä
delbruch“, ſagte der Arzt achſelzuckend, „da iſt nichts mehr zu hel-
fen.

Man legte den Erſchlagenen auf eine Bank keiner von all
den Wartenden verließ den Raum. Aber keiner auch ſprach ein
Wort.
dumpfe Maſſe verſteint.
ſicht nach dem Aufzug.

Eine Stunde vielleicht oder mehr. Endlich hörte man ein ganz
feines, ſurrendes Geräuſch ſah, wie das ſtraäffgeſpannte Kabel
plötzlich ſchlaff wurde noch ein Augenblick und dann erſchien
der Alte, mit wirrem Haupthaar. Und in den Armen trug er, müh
ſelig weitertqgppend, Schrit für Schritt den Körper des verunglück
len Häuers, dieſen Körpet, der von herabſtürzendem Geſtein zu

oſen Zuſammengequetſcht an dem nichts

Alles ſtarrte mit undurchdringlichem Ge

einer formloſen M
mehr menſchlich war als der völli

Die Männer ringsumher ſahen s
Bis plötzlich alke, einer nach dem anderen, die
nahmen, als hätte einer es befohlen, der über ihnen allen ſtand
und regierte.

Man blickte mit einem aus Ehrfurcht und Grauen gemiſchten
Schweigen auf den alten Mann. Der ſah ſich kurze Zeit wie
ſuchend, hilflos um. Dann trug er, dem niemand ſeine Dienſte an
zubieten wagte, den Toten zu jener Stelle, wo die Leiche des Auf
fehers lag. Und auf der breiten Bank, bettete er das Opfer, das
er den Tiefen der Erde entriſſen hatte, mit ſanften, faſt mütter
lichen Bewegungen.

Vergrübelt mit gefalteten Händen ſtand er nun lange wortlos
vor dem primitiven Katafalk und blickte auf die beiden Toten her
ab. Sein Geſicht zuckte und in ſeinen Augen erglühte ein dunkles
und fernes Licht.

Bis er ſpürte, wie eine Hand ſich leiſe auf ſeine Schulter legte.
Sacht wandte er ſich um ſein Auge fing ſich in den litzenden
Knöpfen einer Uniform Der Poliziſt tat nichts weiter es war
wohl auch nicht mehr nötig als dieſe eine Bewegung, um anzudeu
ten, daß jetzt die irdiſche Gerechtigkeit ihr Urteil ſprechen würde.
Ergeben ſenkte der Alte den Kopf.

„War es nicht ſinn s ſagte der Schutzmann, und ſeine Stimme
war nur ein Flüſtern, „war es nicht ſinnlos um eines Toten wil
len, einen anderen Menſchen zu erſchlagen?“

Sinnlos 2 erwiderte der alte Mann mit bebenden Lippen
es war nur ein Hauch, aber jeder konnte es hören. Und wieder
kam in dieſe müden Augen ein Leuchten wie aus großer, unend-

ſicher Tieſe. „Sinnlos? War nicht dieſer Toke mein Sohn

Streikende Schulmädchen. Der Kampf des württembergiſchen
Kullusminiſters Bazille gegen das achte Volksſchuljahr zeitigt auch
nach ſeinem formellen Abſchluß immer noch Nachklänge, aus denen
ſich ergibt, mit welchem Erfolg dieſer grandigſe Staatsmann die
Autorität des Staates im Volke durch ſeine Maßnahmen unter
graken hat. Zu den wenigen kleineren Gemeinden, die das achte
Schuljahr eingeführt haben, gehört der ländliche Jnduſtrieort S a
laſch bei Göppingen. Als jetzt die Ferien zu Ende waren und die
Kinder wieder in der Schule antreten ſollten, erſchienen in der
achten Klaſſe nur die Knaben. Die Mädchen dünkten ſich gemäß
den von Bazille mehrfach vorgetragenen Anſchauungen ſchon ge

Si „ſtreikten““ Das nutzte ihnen
aber nichts, der Polizeidiener ſuchte die Häuſer einzeln auf und
führte die Sünderinnen wieder der Schule zu. Eine Strafe wird
ihnen hoffentlich nicht aufgebrummt, denn ſie können ſich ja dar
auf berufen, daß ſie nur den Anſchauungen ihres Miniſters ge

maäß gehandelt haben S
Geſchäftliche Mitteilungen.

Meine Belfarbenwerden in dieser Hnlage hergestellt
S
S

e Daher die buttergleiche Konsisten
die tat der Hand nicht zu erreichen ist.

2 igkeit und girr hohem Naße sind die borteile
dieser raoschinellen Herstellung

edrogenhandlung Otto hemie

Nür ſein Kopf iſt zu ſehen wir

Es ſchien, als habe der Schreck dieſe ganze, dunkle und

HidtMütze vom Kopfe

n
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J eDie Hochzeit in Sefrou.
Von Leopold Wondt.

Marja el Zenaka ge
zweiten Jahrhunderts zum

hörte jenen Berberſtämmen an, die zu An

fang des Chriſtentum übergegangen
waren.

Jhre
waren
ebirge

geweigert, zum Jslam überzutreten undEltern hatten ſich
Sie hatten ſich im Aktlas-ihrer Religion treu geblieben

niedergelaſſen und betrieben Ackerbau. Später, als der
Handel mit den Mittelmeerländern in Aufſchwung gekommen war,
wurden ſie Kaufteute, die mit Weizen, Oliven und Rofſen handelten

Marja el Zenata war drei Jahre lang verheiratet geweſen, als
eines Tages nach Sonnenuntergang ein Kabylenjunge an ihre Tür
hämmerte und ihr mitteilte, daß ihr Mann im Gebirge getötet

worden ſei.
Ein Unbekannter

brachte er ihr die Uhr,

ihres Mannes JHer Junge war ſofort dem Paſcha vorgeführt, war aber nicht in
der Lage, irgendwelche Auskünfte zu geben man mußte ihn
laufen laſſen. Während achtzehn Monate trauerte Marja el Zenata
um ihren Mann, ſo verlangte es die Sitte.

Inzwiſchen war ſie zweiundzwanzig Jahre
heute wollte ſie ſich wieder verheiraten.

Der Mann, mit dem ſie die Ehe eingehen wollte, war ein
Roumi, ein Fremder Vor einem Jahre war er nach Sefrou ge
kommen, von wo aus r die Telegraphenverbindung bis Taza
führen ſollte. Er war Spanier und hieß Juan Toledo.

Sie hatte ihn das erſte Mal geſehen, als er längs des Fluſſes
ſten kam, wo ihre Mädchen damit beſchäftigt waren, Wäſche
ſchen, während ſie ſelbſt und die alte Aicha das Zeug zum

Trocknen über die Olivenfelder hängten.
„Schlimm wie die Sonne heute brennt,“

Pferd an.Marja el Zenata ſah den Fremden an.
„Ja, die Sonne ſticht nun mal beſonders in dieſer Jahreszeit,“

antwortete ſie und lächelte
Dann war er davongeritten.

hatte ihn zu ihr geſandt und in einem Tuch
das Geld, das Meſſer und den Revolver

alt geworden und

ſagte er und hielt ſein

undSpäter hatte ſie ihn dann wieder getroffen, wie zufällig,
eines abends lud ſie ihn zu Gäſt.

„Jch liebe Sie, Marja, ſagte er und nahm ihre Hände. „Jch
habe mich ſchon lange nach Jhnen geſehnt.“

Und ich antwortete ſie und ſah ſcheu zur Seite. „IJch
habe mich auch nach Jhnen geſehnt.“

Heute läuteten die Glocken für ſie über Sefrou und auf dem
Minareth wurde Allah um ſeine Gnade angerufen für Marja el
Zenata und ihren Mann und der Rabbiner in ſeiner Synagoge
hat Jehova um ſeinen Segen.

Sie war nicht Jüdin Und ſie hing nicht dem Jslam an
aber ihr Geſchlecht hatte faſt 2000 Jahre in Sefrou gelebt

Weißgekleidete Frauen und Männer in Schwarz folgten ihnen
in den kleinen Tempel, der aus der Urzeit des Chriſtentums
ſtammte. Der Geiſtliche erhob den Becher der nrit Wein gefüllt

war. Er krank davon, bevor er ihn der Braut reichte.
Dein Land ſoll mein Land ſein ſagte ſie und ließ den Wein

weitergehen Dein Volk mein Volk.“
Jhr Mann krank aus dem Becher und der Sitte des Landes

folgend ſchleüderte er ihn auf den Boden des Teinpels.

Als am Abend die Gäſte das Haus verlaſſen hatten, teilte ein
Dieker Marja mit, daß draußen ein junger Kabyle ſei, der gern mit
Juan Toledo ſprechen woll

Der junge Kabyle trat ein und warf ſich vor Juans Füße. Sie
ſprachen lange miteinander in einem Dialekt, den Marja nicht ver
ſtand. Später bat ihr Mann ſie,
Eſſen geben zu laſſen.

Sie wollte ſich gerade zu Aicha begeben, um ihr Beſcheid zu
ſagen, als ſich der Kabyle erhob und ſie ſein Geſicht ſah

Das Blut wich aus ihren Wangen. Mit einem Ausdruck des
Entſetzens wandte ſie ſich an ihren Mann

Aber das iſt ja der Junge der mir die Nachricht vom Tode
Zenatas brachte

Juan Toledo ſah ſeine Frau an.
„Das weiß ich,“ ſagte er. „Sorge nur dafür,

ſeiner annimmt.
Als Marja wieder eintrak, ging ſie ans Fenſter, wo ſie einen

Augenblick ſtehn blieb und die Berge betrachtete.
„Jch finde, daß es kalt wird die Regenzeit kommt wohl bald.“

Dann fiel ihr Blick auf einige Roſen, die Juan ihr geſchenkt hatte,
als ſie aus dem Tempel zurückgekehrt waren. Es waren lang
geſtielte, ſchwarzrote Roſen, wie ſie an den Ufern des Mouloya-
fluſſes wachſen

Sie nahm ſie aus der VBaſe und ging zu ihrem Mann.
„Willſt Du mir nun erzählen, was Du weißt Juan?“
Juan Toledo erhob ſich.
„Das iſt nicht ſchwer, Marja. Es iſt leichter, es zu erzählen, als

es zu unterlaſſen Damals vor zwei Jahren, als el Zenata ge
tötet wurde ſtand ich ſelbſt im Sold des Scheichs von Djema. Wir
lagen im Krieg mit den SidiBardaStämmen, und el Zenata
lieferte uns Korn und Vieh. Wir ſtanden mit ihm auf ſehr gutem
Fuße, bis wir eines Tages entdeckten, daß er uns verraten hatte.

An dem Tage beſchloſſen wir, daß er ſterben ſolle und als er
wieder kam ſtarb er.

Und wer Juan wer tötete ihn?“
Juan Toledos Stimme wurde zum erſten Male unſicher.
Ich tat es,“ ſagte er ſchließlich
Marja ſchrie auf. Die Dienſtboten ſtürzten herein.
Als ſie wieder zu ſich kam, ſtand die alte Aicha über ſie gebeugt

und ihr Mann verſuchte, ihr die Roſen aus den Händen zu nehmen,

die von den Dornen zerriſſen waren.
Du bluteſt Marja,“ ſagte er, und ſeine Augen

riuhigen Ausdruck, den ſie ſo liebte
Ach flüſterte ſie, indem ſie ſeine Augen ſuchte, „das ſind nur

die Roſen

daß ſich Aicha

hatten jenen

Provinz und Nachbarſtaaten.
t Hannover, 7. September (Verbrannt) Die Ehefrau E.
Ken im Waſchkeller der Feuerung eines Keſſels zu nahe. Jhre
Kleidung fing ſofort Feuer. Auf die Hilferufe eilten ſofort Paſſan

e

ten in das Haus und alarmierten die Rettungswache. Mit ſchweren
Verbrennungen am ganzen Körper wurde die Verletzte in das
Krankenhaus eingeliefert, wo ſie ihren Verletzungen erlag.

a Helmſteot, 7. Septbr. Eine Lokomotive geht durch)
uf dem Rangiergleis der HelmſtedtSchöninger Strecke raſte eine

Lokomotive, die von einem Lokomotivführer, der erſt vor einigen
Tagen ſeine Führerprüfung gemacht hatte, nicht mehr zu halten
war, gegen einen Prellbock und ſtürzte die Böſchung herunter Ein
Mann des Perſonals wurde leicht verletzt in das Krankenhaus ein
geliefert. Die Lokomotive liegt unterhalb des Bahnkörpers und

wird abmontiert werden müſſen
Scklzwedel, 7. September. (Verbrüht) Jm Dorfe Rüſten-beck bei Salzwedel ſollte das vierjährige Töchterchen des Gemeinde

vorſtehers Völger ein Bad bekommen. Jn einem unbewachten
Augenblick fiel das Kind in das heiße Waſſer und verbrühte ſich er

heblich. Das Mädchen liegt im Salzwedeler Krankenhaus ſchwer
darnieder.

Großmölfen, 7. September. (Beim Dreſchen der Unker-
arm a bgeriſſen.) Hier ereignete ſich beim elektriſchen Dreſchen
ein ſchwerer Unfall im Anweſen des Landwirts Gottſchalk. Wäh-
rend des Dreſchens war ein Stein in die Trommel gekommen. Der
16jährige Wirtſchaftsgehilfe Otto Graul aus Niederzimmern griff
leichtſinnigerweiſe, während der Motor in Betrieb war in die
Trommel, um den Stein zu entfernen. Das Getriebe riß ihm den

Unterarm ab.

Marathon-Schwimmen in Amerika.

nun 30 Mk. ve
wird das eine

uünſchönen Ausdruck belegt hatte

zählen oder 6 Tage ins
Warnung ſein.

Dafür muß ſie
Gefängnis. Hoffentlich

Filme der Woche.
Die Kammer Lichtſpiele bringen bis Montag den her

vorragenden amerikaniſchen Film „Stache üdraht“ zur Vor
führung wir uns unſere deutſchen Militärfilme betrachten,
dann wir bedauerlicherweiſe auf die Feſtſtellung, daß die
deutſche Filminduſtrie bisher nur ſchwarz weißrote Propaganda
getrieben hat; nur ſelten tauchte ein Film auf, der von dem reichlich
bekannten Schema abwich. Ganz gleich, ob der Film ein hiſtoriſcher
war oder ob Vorgänge vor oder während des Krieges erfaßt wur

ifiſtiſ chen Propaganda
und viel

Wenn
ſtoßen

„Stacheldraht“

Da er eine ſtarke pazifiſtiſche Note hat und
ſehr gut verwertet werdengeführt werden kann.

Probleme behandelt, die filmiſch
können, iſt es kein Wunder, wenn er auf ſeiner Reiſe durch
Amerika und Europa mit ſo großem Erfolge begrüßt würde.
„Stacheldraht“ iſt eine jener bewundernswürdigen Filme, die
ohne ihre Tendenz zu übertreiben eine geſchickt aufgemachte
Handlung aufweiſen. Wir ſehen die franzöſiſchen Bauern auf den
Feldern arbeiten. Da kommt die Kriegserklärung Alles, was
waffenfähig iſt, nimmt Abſchied aus dem Dorfe. Unter den Ein
berufenen befindet ſich auch der Sohn eines Landwirtes, der bald
nach einer Verwundung in Gefangenſchaft gerät, erblindet und von
einem deutſchen Soldaten gerettet wird. Der ſo ſchnell erhoffte

iſt hicht gekommen. Jm Dorfe wird ein Gefangenlager
für deutſche Kriegsgefangene errichtet, das eine bunte Geſellſchaft
aufweiſt, die nun eine meiſt ungewohnte Arbeit verrichten muß.
Da ſehen wir einen muſikaliſchen Clown, der ſich bemüht, die ſchöne
Tochter des benachbarten Landwirtes zum Lachen zu bringen. Er
erreicht vorläufig ſein Ziel nicht, da das Mädchen von einem tie
fen Haß gegen die Deutſchen erfüllt iſt. Sie verachtet alle Deut
ſchen. Da tritt ihr ein Deutſcher Soldat gegenüber und bedauert
ihn, deſſen Schweſter durch franz ſche Fliegerbomben in der Hei

Frieden

r S e S 2Bäckermeiſter Michel,
der berühmte franzöſiſche Langſtreckenſchwimmer, der ſeit 1926 den
Rekord im Kanalſchwimmen mit 11 Stunden 6 Minuten haält,
ſchnitt auch im amerikaniſchen MarathonSchwimmen über den
OntarioSee am beſten ab. Zwar konnte von den geſtarteten 190
Teilnehmern im ungewöhnlich kalten Waſſer niemand die 25 Kilo

meter lange c Michel war der letzte Mann,
der den Kampf 5 000 Dollar Preis in voller

Strecke

hängt r

dem Fremden Nachtlager und

Höhe erhält

Aus dem Gerichtsſaal.
Bor dem Arbeitsgericht.

Um die Ferien. Mancher Arbeitgeber
herrlichen früheren Zeiten nicht vergeſſen So anſcheinend auch der
Bauunternehmer H., dem es der Urlaub, den er ſeinen Arbeitern
geben ſoll, angetan hat. Als ein Arbeiter der entlaſſen werden
ſollte, die Bezahlung der ihm zuſtehenden Urlaubstage verlaängte,
weigerte ſich der Beklagke. Er ging ſogar ſo weit, daß er eine
vorübergehende Krankheit von der Arbeitsdauer abrechnen wollte.
Damit drang er natürlich nicht durch. Schließlich wurde ein Ver
gleich geſchloſſen, durch den dem Kläger ein Teil ſeiner Forderung
anerkannt wurde.

Ferienſtrafkammer Halberſtadt.
Herabgeſetzte Strafen Vom hieſigen Schöffengericht war der
Angeklagte D. wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern unter 14
Jahren zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrver
luſt verurkeilt. Auf die Berufung des Angeklagten wurde die Strafe
auf 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis herabgeſetzt. Das Gericht konnte
ſich in einigen Fällen nicht von der Schuld des Angeklagten über

zeugen.
Frau Z. hatte

Sie zahlte einen
un vorzutäuſchen, daß der ganze
ſchung durch Finanzbeamte entdeckt
amten. Auf ihre Berufung wurde
das auf 3 Monate und 3 Tage Gefängnis lautete,
19 Tage Gefängnis herabgeſetzt.

Vor dem Einzelrichter.
Wegen eines dummen Streiches ſaßen vier Leute auf der An

klagebank. Der eine hatte Gelegenheit gehabt, von einem Gut
einige Pferdeleinen und Pferdeputzzeug zu entwenden. Er gab es
ſeinem Freund, der die Sachen wieder an den dritten Angeklagten,
einem Landwirt, verkaufte Dafür erhielten die beiden Freunde
insgeſamt 2 Mk. Auch der vierte Angeklagte ſoll einige Sachen ge
kauft haben, was ſich aber nicht nachweiſen ließ Dieſer Angeklagte
wurde freigeſprochen. Gegen die beiden Freunde lautete das Urteil
auf je 15. Mk. Geldſtrafe anſtelle von 3 Tagen Gefängnis gegen
den Landwirt auf 35 Mk. anſtelle von einer Woche Gefängnis.

Wenn man ſeine Zunge nicht hüten kann. Es gibt immer noch
Leute, die glauben, ein alleinſtehendes junges Mädchen, das Mutter
eines unehelichen Kindes iſt, ſei heute noch wie in den herrlichen
Zeiten vor dem Kriege vogelfrei und mann könne ſie üngehindert
beleidigen und kränken. Heute iſt das anders Das mußte auch

kann anſcheinend die

einen Steuerbeſcheid über Hündeſteuer erhalten.
Teil der Steuer und fälſchte dann die Quittung,

Betrag gezählt ſei. Als die Fäl
wurde, beleidigte ſie die Be

das Urteil des Schöffengerichts,
auf insgeſamt

eine Frau erfahren, die ein ſolches junges Mädchen mit einem ſehr

was

mat getötet wurd Sie übernimmt ſogar den Auftrag, auf das
Grab eines deutſchen Soldaten den von deſſen Mutter geſandten
Kranz zu legen. Einmal hat der deutſche Soldat Gelegenheit, das
franzöſiſche Mädchen vor den Aufdringlichkeiten eines franzöſiſchen
Sergeanten zu ſchützen Da dieſe Szene mit Handgreiflichkeiten

die Folge eine Anklage des Deutſchen
vor dem Kriegsgericht, das zu einer Verurteilung gekommen wäre

wenn nicht das franzöſiſche tihres Landsmannes über den Vorfal richti g9
heißt der deutſche Soldat, würde alſo durch die Ausſage der Fran
zöſin gerettet. Dieſe Tatſache verbreitete ſich ſehr ſchnell im Ge
fangenenlager. Als das Mädchen Wohnung eilt, ſtehen die
Kriegsgefangenen hinter dem Stacheldraht; einer nach dem anderen
zieht die Mütze, viele rufen ihr begeiſtert zu. Das Mädchen wird
jedoch lange Zeit ſchweren Schm gen ausgeſetzt, die bis über
das Ende des Krieges andauern. Als die fanatiſche Bevölkerung
den Abzug des Deutſchen verlangt, entſchließt ſich die Franzöſin,
mit ihm zu gehen. Da kehrt ihr blinder Bruder zurück, der die
Schweſter nicht ſchmäht, ſondern den Deutſchen als ſeinen Bruder
begrüßt und davon erzählt, daß ein deutſcher Soldat ſein Leben
rettete. Nicht Haß und Zwietracht, Frieden wolle nun die Welt.
Und ſtumm folgt die Menge ſeiner Rede, während zwei Glückliche
ſich für immer vereinen. Ueber die Regie und die Darſtellung
können nur Worte des Lobes geſprochen werden. Pola Negri
vollbringt eine große Leiſtung bei der Darſtellung des ſchlichten
ſchönen Normannenmädchens Jhre Liebe iſt kein Flirt und ihr
Kampf gegen ihre Widerſacher keine Spielerei, ſondern echt und
überzeugend dargeſtellt. Der junge Schwede Einar Hanſon
als deutſcher Soldat, ebenfalls eine ſchlichte Geſtalt ohne Ueber
treibung, bietet gleichfalls eine hervorragende Leiſtung Der Film
verdient größte Beachtung Die muſikaliſche Begleitung des Filmes
ließ eine ſorgfältige Vorbereitung und eine gute Anpaſſung an die

Handlung des Filmes erkennen
Lichtſchaufpielhaus. Jm Lichtſchauſpielhaus gibt der

Schwerenöter Harry Liedtke wieder eine Gaſtrolle Er iſt wohl
der meiſtbeſchäftigſte unter den Filmdarſtellern Man ſieht eben
ſein Herzensknickergeſicht und ſein charmantes Lächeln gern Harry
ſteckt wieder in Uniform, die ihm ſehr gut ſteht. Er iſt ein feſcher
k. u. k. Dragoneroffizier, leichtſinnig, leichtlebig und leicht ent
zündlich. Spielſchülden, Weiberaffären und andere niedliche Dinge
ſtehen auf ſeinem Sündenregiſter. Der luſtige Harry wird in
dieſem Film ſogar tragiſch nämlich als er dann den ſchönen k. u. k.
Rock auszieht, um Ladenſchwengel zu werden, einer feſchen Kra
pattenverkäuferin wegen, die Maria Paudler verkörpert- Aber
Ladenſchwengel und Kravattenvertäuferin finden dann doch den
Weg zu einander. Mit der üblichen Schnäbelei ſchließt der Film
ab. Das iſt alles etwas wirklichkeitsfremd, ſieht ſich aber doch ganz
nett an. Harry Liedtke liegen eben ſolche Rollen. Und das Publi
kum ſieht Harry Liedtke gern Der andere Film „Spaniſches
Blut führt uns auf eine einſame Jnſel an der Küſte der ſpa
niſchen Küſte. Liebe und Leidenſchaft, ſpaniſcher Stolz und ſpa
niſche Armut geben ſich hier ein Stelldichein. Der Film macht uns
mit den ſpaniſchen Fiſchern bekannt und bringt eine ſpannende
Liebesgeſchichte. Aber auch hier geht zuletzt alles ſo auf, wie es der
Zuſchauer wünſcht Daneben, wird die Deulig- Woche gezeigt und
ein Film, der intereſſante Bilder aus dem Tierreich bringt.

zur

Soz. Arbeiter Jugend
Rote Falken, Gruppe 2. Sonnabend abend pünktlich um 20 Uhr

Nachtfahrt. Treffpunkt: Spiegelſtraße Alle, die zur Gruppe ge
hören, müſſen erſcheinen. Zeltbahnen und Decken nicht vergeſſen

Gruppe 1. Zur Fahrt Treffpunkt Sonntag früh 8 Uhr Fürſten
hof. Gruppe 19 15 Hauptbahnhof. Gruppe 3: Rächtfahrt.
Heute nachmittag 5 Uhr Treffpunkt. Alle anderen morgen früh

7 Uhr.
Halberſtadt. Am Montag Arbeitsgemeinſchaft im Heim „Unſere

Fahrt nachDortſelbſt wird auch dieStellung zur Alkoholfrage.“
Aſchersleben beſprochen.



Kinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markkhale. Halberſtadt.

am 8. Sept. 1928
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Sport.
A. S.- B. Waſſerfteunde. Heute abend übt ausnahmsweiſe die

DamenReigengruppe in der Herren-Uebungsſtunde mit.
Freie Turn und Spork-Vereinigung. Die erſte Handballmann

mannſchaft der hieſigen Freien Turn und Sport Vereinigung fährt
am kommenden Sonntag nach Timmenrode, um dortſelbſt gegen
die erſte Mannſchaft des Männer-Turnvereins ein Wettſpiel aus
zuträgen. Neinſtedt dürfte die größeren Ausſichten auf einen Sieg
haben. Die zweite Mannſchaft iſt am Sonntag ſpielfrei.

Arbeiter Schach Klub Halberſtadt. Die Generalverſammlung
indet am Mittwoch, den 12. d. Mts. ſtatt. Pflicht eines jeden
Schachgenoſſen iſt es zu erſcheinen, da eine ſehr wichtige Tages
ordnung vorliegt, wie Auflöſung oder Weiterbeſtehen unſeres
Klubs.

F.-C. Germania 1911 Neinſtedt. Am Sonntag, den 9. September,
morgens 10.30 Uhr nehmen die Verbandsſpiele ihren Fortgäng.
Die erſte Germanenmannſchaft empfängt hier in Neinſtedt die erſte
Elf von TeutoniaOſchersleben. Das letzte Treffen beider Mann
ſchaften in Oſchersleben brachte einen 4.0-Sieg der Gäſte. Da ſich
die Hieſigen aber in guter Form befinden, iſt diesmal wohl ein
beſſeres Ergebnis zu erwarten Die erſte Jugend der Germanen
fährt nach Hadmersleben, um dort gegen die gleiche Mannſchaft an
zutreten. Die Abfahrt der Spikfer erfolgt um 9.34 Uhr. Das letzte
Spiel endete mit 2:2.

Reichshanner 6chwarzRoytGold

An alle Kameraden des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, den 16. September findet in Halberſtadt ein

Sportfeſt des Jungbanners ſtatt, an dem Abteilungen verſchiedener
Gaue teilnehmen. Es werden unter anderem ſehr intereſſante

Wettkämpfe zwiſchen verſchiedenen Städtemannſchaften ausgefoch
ten. Die Schutzſportler aus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Braun
ſchweig, Burg, Staßfurt uſw. wollen zeigen, was unſere Jugend
will und kann. Daher iſt es erwünſcht, daß ſich die umliegenden
Ortsgruppen recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung beteiligen.

Der Kreisleiter R. Köchig.
Halberſtadkt. Kameraden, es bedarf noch der angeſtrengteſten

Tätigkeit aller Unſerer Mitglieder, um es möglich zu machen, daß
die nach hier kommenden Jugendkameraden mit Huartieren ver
ſorgt werden können. Der am 16. September hier ſtattfindende
Sporktag des Jungbanners, wird, wie erſt jetzt bekannt wird,

mehr Teilnehmer haben, als die Leitung der hieſigen Ortsgruppe
annehmen konnte. Anſtatt der erſt angeforderten 150 200 Quar-
tierer werden jetzt ſchon vorausſichtlich über 700 gebraucht. Wir
appellieren daher an die Tatkraft und den Opferſinn eines jeden
Republkkaners. Die 700 Freiquartiere müſſen ſchon deshalb ge
ſchaffen werden, um uns den alten Ruf der Halberſtädter Gaſt
lichkeit zu erhalten. Nun an die Arbeit, ſchafft den Jugendkame
raden Quartiere. Meldungen nehmen entgegen die Kameraden
Karl Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße 5, Joh. Fricke, Bakenſtraße 57,
O. Bollmann, Bakenſtraße 63 und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15.

Halberſtadt. Am Montag abend 8 Uhr treffen ſich ſämtliche Ka
meradſchaftsführer in den Wohnungen ihrer Bezirksführer“ Da
dort eine ſehr wichtige Beſprechung ſtattfinden ſoll, iſt es dringend
erforderlich daß jeder erſcheint.

Halberſtadt. Heute abend findet im Odeum das Stiſtungsfeſt
der Arbeiter- Radfahrer ſtatt. Der uns ſehr naheſtehende Verein
verdient es daß er von den Kameraden in jeder Weiſe unterſtützt
wird. Deshalb empfehlen wir den Beſuch des Feſtes aufs wärmſte.

Halberſtadt. Dr. Angelika Balabanoff, Paris, ſpricht am Diens
tag, den 11. September abends 8 Uhr im großen Stadtparkſaal.
Es iſt Pflicht eines jeden Reichsbannerkameraden, dieſe ſehr inter
eſſante Verſammlung zu beſuchen. Eintritt 20

Wehrſtedt. Die geſamte Orktsgruppe veranſtaltet heute abend
Zum grünen Jäger“ einen Familienausflug. Zahlreiche Beteiligung
wird von allen Kameraden und deren Frauen unbedingt erwartet.
Freunde und Gönner ſind eingeladen. Alle Teilnehmer verſam
meln ſich pünktlich 8 Uhr an der Wehrſtedter Brücke (Straßenbahn
Halteſtelle). Von hieraus erfolgt die Abfahrt. Alſo, auf zum
grünen Jager!

Wernigerode. (Außerordentliche Generalver-
ſam mlüng.) Am Sonntag, den 9. September, nachm. punkt

Blasorcheſterkonzert (Haus der Funkinduſtrie), 20 Operettenabend
(Haus der Funkinduſtrie), 2230—0.30 Tanzmuſik

tragung des Konzerts von der Jahresſchau in Dresden, 16 Selten

Macht der Finſternis“, Drama von Leo Tolſtoi, 21 ruſſiſche Muſik
22.30-0.30 Uebertratung von Berlin.

Vortrag über die Einrichtung eines Großſtadtkinos, anſchließend
Konzert, 14 Funkheinzelmanns Singſtunde, 15.30 Uebertragung

2 Uhr findet im Monopol (großen Saal), eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden, in
derſelben recht zahlreich zu erſcheinen, da ſehr wichtige Anträge
vorliegen. Wir haben extra den Sonntag nachmittag zur Ver
ſammlung genommen, um jeden Kameraden Gelegenheit zur Teil
nahme zu geben. Kamergden, laßt es nicht am guten Willen fehlen
und kommt alle!

Wernigerode. (Spielerkorps.) Sonnabend abend 7.30
Uhr tritt das geſamte Spielerkorps im Monopol an, zwecks Ab
holung des Leipziger Arbeiter-Geſangvereins vom Bahnhof. Das
Erſcheinen jedes Einzelnen iſt Ehrenpflicht.

Amtliche Wetternachrichten.
Freiſſoo
7 Sept.
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Ueber Deutſchland iſt durch den Kaltlufteinbruch, der am Don
nerstag erfolgte, ein Hochdruckgebiet entſtanden, das ſchnell oſt
wärts weitertreibt. Wir liegen daher bereits wieder auf ſeiner
Weſtſeite und haben dort ſüdliche Winde und heiteres Wetter. Die
Temperaturen haben daher allgemein wieder zugenommen und
werden noch weiter anſteigen. Ueber den Britiſchen Jnſeln aber
macht ſich eine neue Störungswelle bemerkbar. Sie ſchreitet oſt
wärts weiter und wird wie ihre Vorgängerin abermals kühle, ma
ritime Luft nach Mitteleuropa hereinſpülen. Dieſe erreicht unſer
Gebiet wahrſcheinlich am Sonntag, der daher veränderliches Wet S
ker, zeitweiſe ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe auch etwas Nie
derſchlag bringen wird.

Ausſichten: Anfangs heiter und tagsüber warm, ſpäter
vorübergehend ſtark wolkig bis regendrohend und Temperatur wie
der ſinkend.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 9. September.
Berlin. 8.55 Uebertragung des Stundenglockenſpiels der Pots

damer Garniſonkirche, 9 Morgenfeier, 11.30 Konzert des Sinfonie
orcheſters der Schutzpolizei, 14 Funkheinzelmanns Singſtunde, 17

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin, 19
bis 19.50 TolſtoiFeier. Uebertragungen von Berlin.

Leipzig. 8.30 Orgeikonzert aus der Matthäikirche, 9 Morgen
feier, 11 Uebertragung aus Bad Elſter: Kurkonzert, 14.30 Ueber

gehörte Arien und Duette (Uebertragung von Dresden), 19.30 Die

Hamburg. 9.15 Morgenfeier (Uebertragung von Hannover), 11

aus dem Garten der Waldwieſe: Platzkonzert von 1000 Spielleu
ten des Arbeiter Turn und Sportbundes anläßlich ſeines Bezirks
treffens (Uebertragung von Kiel), 20 Uebertragung aus Blanke
neſe: Schlußakt der großen Altonger-Blankeneſer Feſtwoche. Dar
auf Unterhaltungsmuſik.

Längenberg. 8.15 (Köln) Lauten- und Gitarrenunterricht, 9.1
(Düſſeldorf) Katholiſche Morgenfeier, 11.50 (Köln) Tolſtoifeier, 13
Göln) Mittagskonzert, 16.30 Mitteilungen von der Rennbahn
Düſſeldorf, 20 „Die geſchiedene Frau“, Operette von Leo Fall. Bis
24 Nachtmuſik.

Montkag, den 10. September.
Berlin. 20 Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“, Drama

von Tolſtoi.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 (Dresden) Werke von L. Thuille, 21.15 (Dres

den) „Aus alten Gaſſen und Winkeln (heitere Geſänge, Duette
und Plaudereien).

Hamburg. 20 Gedenkvortrag über Tolſtoi. Anſchließend Der
lebende Leichnam von Tolſtoi.

Langenberg. 20 (Köln) Abendmuſik, 21 (Dortmund) Horrido,

Rätſel-Ecke

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Zierſtrauch
6 Alter Deutſcher, 9 Türkiſcher Beiname, 10 Perſönliches Für wort
11 Wütendes Weib, 13 Rechter Nebenfluß der Weichſel, 14 Verbal-

e

förm von „haben“, 16 Hauptſtadt von Belutſchiſtan, 18 Oaſe der
mittleren Sahara, 19 Gleichwort für ungebraucht, 21 Werkzeug
zum Spinnen, 22 Art Papier

Von oben nach Unten: 2 Weiblicher Vorname, 3 Perſerkönig
4 Kleiderſtoff, 5 Wild, 7 Zahlwort, 8 Verneinung, 12 Gleichwort
für gründlich, 14 Fiſch, 15 Fahrrad, 16 Wink beim Wetten, 17 Ge
tränk, 18 Hügelkette bei Braunſchweig, 20 Reiter

Silbenräkfel.

a a a bä che dak dam de der dido do e e fen fi go he i ka kala laſ le len lu luſ ma man mi mimit na na ne er net ni ni or quara re re ri rod rot ſa ſchi ſka ſte ſter
ſtock te tor ty ty ül um um uſ wan
ward ze ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1 Versfuß, 2 Metall, 3 Hinterliſt. 4 Molch
5 Berg der Berner Alpen, 6 Biſchof und Bibelüberſetzer, 7 Fran
zöſiſcher Schriftſteller, 8 Ruſſiſche Feſtung, 9 Schlingpflanze, 10 e
Apfel, 11 Teil eines Opernhauſes, 12 Altägyptiſch geſchnittener
Stein, 13 Einſiedler 14 Frauengeſtalt der griechiſchen Mythologie,
15 Waſſerbehälter für Tiere, 16 Schiffskellner, 17 Wirbelſturm,
18 Mönch, 19 Leuchtgas.
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Auflöſungen aus voriger Nummer:
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Silbenräkſel.

1 Dominante, 2 Eisleben, 3 Reſeda, 4 Kapitän 5 Leiſtikow,
6 Ultimo, 7 Gepard, 8 Epoche, 9 Foxterrier, 10 Adelheid, 11 Erlau,
12 Natrium, 13 Golem, 14 Tragödie, 15 Diaſpora, 16 Aargau,
17 Zehlendorf, 18 Utah, 19 Domino, 20 Extemporale, 21 Nebukad-
nezar, 22 Kismet.

Der Spruch lautet. Der Kluge fängt da zu denken an, wo der
Dumme aufhört.

Arhbeiter, Angestellte u. Beamte!

Hallali (Ein Abend in der Jagdhütte).

Zum Kochen
von Gemüsen

u n S ſtM
FIeisch

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
S inserierenden Firmen unserer Zeitung
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